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In der ersten Folge dieser Beitragsreihe wurden bereits einige Modelle auf Kurzkupp-
lungen umgerüstet. Diese Arbeiten stützten sich überwiegend auf Märklin Serien-Ein-
zelteile. Außer geringfügigen Anpassungen waren deshalb keine besonderen Umbau-
arbeiten erforderlich. Auch in dieser zweiten Folge zeigt MM-Mitarbeiter Axel Schnug
weitere einfache Umrüstungen.


Alte Modelle kurz gekuppelt
Folge 2


Alte Modelle kurz gekuppelt
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Tauschkupplung


Ein sehr einfacher Kupplungswechsel ist dann
möglich, wenn Lokomotiven oder Wagen mit
Kunststoffkupplungen umgerüstet werden sol-
len. Die Packung 7205 enthält dazu passende
Kupplungen für 5 Lokomotiven und 20 Wagen.
Generell können mit diesen Kupplungsköpfen
alle Modelle bestückt werden, deren Kupp-
lungen an einem Drehpunkt (aus Kunststoff)
gelagert sind. Bei diesen Kupplungen besteht
der Grundkörper aus Kunststoff, der Bügel
jedoch aus Metall. Auf diese Weise lassen sich
nicht nur Relex-Kupplungen (an Güterwagen),
sondern auch Kupplungshaken von Loko-
motiven sowie Bügelkupplungen von Reise-
zugwagen austauschen.
Die Packung 7205 enthält die Kupplungen für
Loks und Wagen getrennt in zwei Beuteln ver-
packt. Außerdem ist ein gekröpfter Entkupp-
lungslöffel beigefügt, der sich beim Auflösen
eines Zugverbandes als sehr nützlich erweist,
denn durch einfaches Hochheben lassen sich
kurzgekuppelte Wagen nicht trennen. Gegen-
über der Metall-Relex-Kupplung mag dies viel-
leicht zunächst nachteilig erscheinen, indes
zeigt sich im Betrieb, dass selbst bei etwas
unebener Gleislage nur sehr selten unbe-
absichtigt abgehängte Zugteile stehen blei-
ben. In der Praxis ist dies ein nicht zu unter-
schätzender Vorteil.
Zum Entfernen der alten Kupplung genügt ein
Schraubendreher. Am Wagen hebelt man mit
der flach angesetzten Klinge den Deichsel-


Neben getrennt für Loks und Wagen verpack-
ten Kupplungen enthält die Packung 7205
auch einen Entkupplungslöffel. Die Kupp-
lungs-Umrüstung ist ruck zuck erledigt


Die Elloks links im Bild lassen sich mit Serienteilen auf Kurzkupplung umrüsten. Die Fahrzeuge rechts sind für Tauschkupplungen 7205 geeignet
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Alte und neue Kupplung: Außer Relex-Kupplungen lassen sich auch Bügelkupplungen von Personenwagen und Lok-Kupplungshaken austauschen


Mit einem Schraubendreher werden die vorhandenen Kupplungen von
den Wagen abgehebelt


Bei Drehgestellwagen lohnt sich die Umrüstung auf jeden Fall – im
vorliegenden Fall ist aber auch eine Radsäuberung fällig


bolzen einfach aus seiner Rastbefestigung
heraus. Das Ansetzen der neuen Kurzkupp-
lung bewerkstelligt man am besten ohne
Werkzeug: Das Deichselteil wird mit verhalte-
nem Druck unverkantet auf den Drehpunkt
gedrückt. Bei Lokomotiven ist der Austausch
etwas schwieriger, weil die Kupplungsschacht-
Deichsel sowohl oben als auch unten von
einem Drehzapfen geführt wird. Hier drückt
man die Schraubendreherklinge am besten
oben in die Führung und weitet diese vorsich-
tig, bis sich die Kupplung nach unten lösen
lässt.


Dieser Kupplungstausch ist insbesondere bei
Personen- und Güterwagen mit Drehgestellen
sinnvoll: So neigt etwa der abgebildete Eaos-
Güterwagen nach dem Kurzkupplungs-Umbau
vor allem bei geschobenen Rangierfahrten in
weit geringerem Maße zu Entgleisungen als in
der alten Ausführung. Bei Fahrten gegen ein
festes Hindernis (Prellbock oder stehende
Lok) konnten bei Wagen mit alter Kupplungs-
ausrüstung sehr leicht die Drehgestelle vom
Gleis gehoben werden. Das führte oft zur Ent-
gleisung teils sogar mehrerer Wagen. Durch
die Umrüstung lassen sich die Rangiereigen-


schaften gleich in zweifacher Hinsicht verbes-
sern: Der Wagen wird weniger leicht aus dem
Gleis gedrückt und ferner optimiert diese
Umbaumaßnahme auch das Kuppelverhalten
zu anderen Wagen mit Kurzkupplung.


Elektrische Lokomotiven 110 und
140
Bei den Ellok-Modellen der Baureihen 110 und
140 ist der Umbau vergleichsweise einfach.
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Durch einen Wechsel des Drehgestellrahmens
kann die Kupplung im Handumdrehen ge-
tauscht werden. Dieser Austausch-Drehge-
stellrahmen ist wahlweise in Schwarz (Ersatz-
teil 215952) oder in Anthrazit (344870)
erhältlich. Der schwarze Rahmen wird vor-
zugsweise für blaue und grüne Maschinen
verwendet. Bei ozeanblau/beige lackierten
Loks kann auch das andere Teil verwendet


Die Drehgestellrahmen für die 140-er sind in den zwei Farben Anthrazit und Schwarz erhältlich


Alte und neue Serienteile an einer 140: Der neue Drehgestellrahmen
besitzt angesetzte Trittstufen


werden; allerdings ist dieses etwas teurer. An
den Rahmen lässt sich die neue Kupplungs-
deichsel 344890 mit je einer Zylinderschraube
750200 (breiterer Kopf!) befestigen. Die neue
Schraube ist erforderlich, weil die Deichsel
eine größere Bohrung besitzt und drehbar im
Rahmen gelagert ist. Das Einstecken des
neuen Kupplungskopfes schließt den Umbau-
vorgang ab.


Baureihe 141


Theoretisch würden auch bei diesen Modellen
die oben erwähnten Drehgestellrahmen pas-
sen. Bei den alten Modellen dieser Loktype
befinden sich jedoch Trittstufen am Gehäuse,
die die Beweglichkeit des neuen Drehgestell-
rahmens einschränken, wie unsere Abbildung
verdeutlicht. Wer jedoch die Trittstufen weder


Diese „Bügelfalten“-110-er hat, wie alle neueren Lokomotiven, vier
Bremsschläuche. Zur Verbindung wurde vorschriftsmäßig der Bügel
des D-Zug-Wagens in den Lok-Zughaken eingehängt
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Schon in der Ebene behindert die Trittstufe der 141-er (unten) die
Beweglichkeit des Drehgestells. Die grüne 140-er besitzt diese Tritt-
stufe am Gehäuse nicht 


Entgegen der normalerweise vorgesehenen Einbaulage kann im Ein-
zelfall evtl. eine gedreht montierte Deichsel den Kupplungstausch
ermöglichen


Schon 1989 zog die 103 „nur“ einen IR-Eilzug durch Kreiensen. So beliebt diese Lokomotive bei Modellbahnfreunden ist, birgt die Umrüstung
auf Kurzkupplung jedoch einige Schwierigkeiten


am Gehäuse noch am Drehgestellrahmen ent-
fernen will, dem bleibt als Alternative, den
Kupplungsschacht 344890 mit dem alten Rah-
men zu verbinden. Wird zusätzlich eine M2-
Unterlegscheibe benutzt, so lässt sich die alte
Schraube weiter verwenden. Die so montierte
Deichsel besticht zwar nicht durch höchste
Stabilität, doch das Kuppelverhalten ist gut.
Eventuell lässt es sich auch mit einer kopfüber


gedrehten Deichsel gut kuppeln – dies sollte
man von Fall zu Fall bei Versuchen entschei-
den. Bei der Prüfung mehrerer unterschiedli-
cher Loks erwies sich jedoch die korrekt mon-
tierte Deichsel als vorteilhafter. Das
Kuppelverhalten sollte mit möglichst vielen
verschiedenartigen Wagentypen (mit und
ohne Kulissenführungen) geprüft werden,
denn eine Kontrollmessung erweist sich in der


Praxis als weit schwieriger als dieser Test mit
Fahrzeugen.


Umbau bei der Baureihe 103
So erfreulich einfach die Arbeiten bei den
Lokomotiven 110 und 140 gelingen, macht es
dagegen die Loktype BR 103 dem Umbau-
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aspiranten leider nicht ganz leicht. Es sind
zwar sowohl die passenden Drehgestellrah-
men (440640 in Schwarz), als auch die erfor-
derliche Deichsel (440630) als Ersatzteile
erhältlich, doch wenn man diese an eine ältere
Lok montiert, dann passt die Einbauhöhe der
Kupplung nicht mehr. Eine Verbindung mit
Wagen ist dann nicht möglich. Der Grund liegt
am geänderten Motordrehgestell und dem
Drehgestellrahmen: Die Abbildung verdeut-
licht den Unterschied. Als Umbauoptionen
wurden drei Möglichkeiten untersucht: 


Links im Bild (Abb. unten) ist der Drehgestell-
rahmen mit der Deichsel 404020 zu sehen, an
der die Federn abgetrennt wurden. Der ver-
minderte Kupplungsabstand wirkt zwar optisch
positiv, jedoch sitzt die Kupplung zu tief und
kuppelt daher nicht an allen Wagen gut.


Das rechte Beispiel zeigt den Umbau mit dem
alten Rahmen und einer montierten Deichsel
344890. Dazu müssen am Rahmen die Federn
abgetrennt werden. Die Lok kuppelt damit
ebenfalls sehr eng, aber die Kupplungshöhe
ist gleichfalls zu niedrig, was vor allem bei
häufigerem Lokwechsel stört; dennoch bildet
dies eine vor allem Arbeit sparende und kosten-
günstige Alternative.


In der Bildmitte liegt der mit einer Schleif-
scheibe auf das erforderliche Auflagemaß
angepasste Drehgestellrahmen 440640. Dieser
Umbau erfordert etwas Geduld, weil beim
Materialabtrag am Rahmen zum Prüfen der
Höhe ein wiederholter Ein- und Ausbau unum-
gänglich ist. Da in diesem Fall Rahmen und
Deichseln neu beschafft werden müssen, ist
diese Methode zwar teurer als die beiden
anderen Lösungen, doch führt sie unbestritten
zum besten Resultat, weil sie sowohl den
Kuppelabstand minimiert als auch zur korrek-
ten Höhe führt. Wird eine besonders enge
Fahrzeugverbindung gewünscht, so kann auch
die für die 110/140 vorgesehene Deichsel
344890 eingebaut werden. Dies erfordert


Nach jedem Umbau ist zu empfehlen, nicht
nur die Montagehöhe zu messen, sondern
besser das Kuppelverhalten sofort mit unter-
schiedlichen Wagen zu prüfen


Einzelteile für die BR 110/140 in Anthrazit und Schwarz, links Deichsel und Rahmen für die elek-
trische Schnellzuglok BR 103; Mitte und rechts Rahmen für die 110er


Beim Vergleich des unveränderten neuen mit dem alten 103-er-Dreh-
gestellrahmen (rechts) sind die unterschiedlichen Materialstärken der
Rahmenauflage erkennbar


Drei verschiedene Möglichkeiten bieten sich zur Kupplungs-Umrüs-
tung der 103-er: Links alter Drehgestellrahmen mit der Deichsel
404020 bzw. rechts mit Deichsel 344890 und Mitte neuer Drehgestell-
rahmen 440640 mit angepasster Auflage
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jedoch vor einer regulären Indienststellung
auf der eigenen Anlage eine ausgedehnte
Solo-Probefahrt der vorgesehenen Zuggarni-
tur in allen erdenklichen Durchfahrrichtungen!
Als Wermutstropfen bleibt allerdings, dass in
diesem Fall die Stabilität der neu montierten
Kupplung nicht an die des alten Kupplungs-
hakens heranreicht.


In der nächsten Folge werden wir den Umbau
von Rungen- und verschiedenen Container-


wagen zeigen. Diese Umbauten sind sehr ein-
fach durchzuführen und bringen gleich mehr-
fachen Nutzen: Die Wagen kuppeln wesentlich
kürzer und die Wahrscheinlichkeit des unge-
wollten Lösens einer Fahrzeugverbindung ist
kaum noch gegeben. Dies trägt erheblich zu
einem sichereren Fahrbetrieb bei. Gleichzeitig
gehen wir darauf ein, wie sich an diesen
Wagen Details verbessern lassen. Dazu werden
Beschriftungen angebracht und die Wagen
farblich behandelt. Axel Schnug, Holzminden


Anpassen der Montageauflage des neuen Drehgestellrahmens 440640 mit einer Korund-
Schleifscheibe


Von der Baureihe 103 gab es zahlreiche Versionen: Hier steht die fertig umgerüstete Primex-
Ausführung vor uns


























































In dieser Beitragsreihe beschränkten wir uns bisher auf die Kurzkupplungs-Umrüs-
tungen mit Märklin-Einzelteilen. Dadurch fiel die Umrüstung älterer Fahrzeuge beson-
ders leicht. In dieser Folge beginnen wir mit dem etwas anspruchsvolleren Einsatz von
Kulissenführungen. Dazu werden zunächst Wagentypen mit besonders viel Bodenfreiheit
umgebaut. Sie erfordern noch keine Fräsarbeiten, wenn man von der Auflagefläche für
die Kupplungshalterung an offenen Wagen absieht. So lassen sich erste Erfahrungen
mit Kulissenführungs-Umbauten gewinnen, die auf direktem Weg zu guten Ergebnissen
führen. Indes wird man sicher nicht gleich beim ersten Versuch den kostbarsten Wagen
umbauen, denn die Arbeiten lassen sich nicht mehr rückgängig machen.


Alte Modelle kurz gekuppelt
Folge 5: Kulissenführungen für Zweiachs-Wagen


Alte Modelle kurz gekuppelt


Vor dem Beginn von Umrüstungsarbeiten an
Modellen sollte man sich auf jeden Fall erst
einmal über die am Markt erhältlichen Kulissen-
führungen informieren. Bei sorgfältigem Studium
von Prospekten oder auch an vorab zu Test-
zwecken erworbenen Musterstücken lässt
sich oft schon feststellen, welcher Typ sich für
das jeweilige Modell am besten eignet. Im Laufe


weiterer Folgen stellen wir die unterschiedlichen
Ausführungen vor. Dabei achten wir darauf,
dass die umgerüsteten Fahrzeuge nicht nur
optisch überzeugen, sondern auch den Anfor-
derungen im praktischen Betrieb voll entspre-
chen. Deshalb führten wir mit allen vorgestellten
Kulissenführungen umfangreiche Probefahrten
durch.


Bei der Suche nach Kulissenführungen wurden
wir bei den Firmen Weinert, Symoba, Ribu und
Roco fündig. Vom letztgenannten Anbieter
bauen wir zunächst die kleinere Ausführung
(Art. Nr. 40343) ein. Diese aus Kunststoff ge-
fertigten Elemente, besitzen durch ihre mehr-
fache Führung eine hohe Stabilität. Nach-
arbeiten sind in der Regel nicht erforderlich.
Daher sind sie erheblich einfacher anwendbar
als die Messing-Kulissenführungen von Weinert,
die wir in einer späteren Folge dieser Beitrags-
reihe vorstellen werden. Für den Einbau von
Kulissenführungen bei sehr eingeschränkten
Platzverhältnissen eignen sich die Produkte
der Firmen Weinert und Symoba als die bei-
den einzigen Alternativen.


Vorbereitung zur Umrüstung
Die Aufmacherabbildung zeigt ausschließlich
zweiachsige Wagen, die vor der Umrüstung
eine Relex-Kupplung aus Metall besaßen. Die
Palette ließe sich durchaus noch um einige
Modelle erweitern – zum Beispiel um die Kühl-
wagen. Alle diese Modelle besitzen mit jeweils
einer Niete befestigte Kupplungen, deren
Deichseln von Gleitauflagen höhengerecht ge-
führt werden. Beim ersten Umbauschritt bauen
wir die Feder aus und trennen die Kupplung
ab. Dazu wird das angequetschte Nietende mit
einer Schleif- oder Trennscheibe abgeschnit-
ten und anschließend die Kupplung entfernt.
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Mini-Trennscheiben sind in verschiedenen
Durchmessern erhältlich. Für diese Arbeiten
eignen sich die kleinen am besten, damit man
nicht versehentlich die Wagen beschädigt.
Die Kupplungshalterung lässt sich anschlie-
ßend mit einem Schraubendreher ins Wagen-
innere drücken. An dieser Stelle ist eine plane
Auflagefläche zu schaffen, auf die sich ein
Distanzplättchen kleben lässt. Auf diese Weise
bringt man die neue Kupplung auf die erfor-
derliche Höhe. Durch Fräsen lässt sich die
Auflagefläche am besten ebnen. Bei offenen
Wagen ist dieses Verfahren ohnehin unum-
gänglich, weil sich die Kupplungshalterung
nicht weit genug wegbiegen lässt. Bei anderen
Wagentypen kommt man auch ohne Fräsen
zurecht, eventuell hilft eine Korund-Schleif-
scheibe weiter.
Es wäre zwar auch denkbar, die Kupplungs-
halterung mit einem Hammer einzuebnen, doch
würde dies eine komplette Zerlegung des
Wagens erfordern. Außerdem läuft man dabei
Gefahr, dass sich eventuell der Wagenboden
verzieht und dadurch der Zusammenbau nicht
mehr gelingt oder die Kupplung nicht korrekt
ankuppelt.
Der etwa in Achsmitte angeordnete Auflage-
winkel kann entgegen der Abbildung auf der
nächsten Seite stehen bleiben. Lediglich die
Kupplungshalterung muss eingeebnet werden.
Mit einer Fräse lässt sich diese Arbeit sehr
präzise ausführen. Normalerweise kann man
auf eine Demontage weitgehend verzichten;
nur bei gedeckten Güterwagen und Kühlwa-
gen sollte das Gehäuse abgenommen werden,
um die bei diesem Arbeitsgang anfallenden
Späne zu entfernen.


Die Normen Europäischer Modellbahnen (kurz
NEM) definieren, wie eine Kupplung in einem
Normschacht positioniert sein soll. Für den
Einbau einer Kulissenführung ist insbesondere
der Abstand vom Schachtrand zum Pufferteller
(7,5 mm) und die Höhe der Kupplung über
Schienenoberkante (8,5 mm) wichtig. Verfehlt
man diese Maße, so kuppelt der Wagen nicht
korrekt. Der Höhenausgleich lässt sich auf
einfache Weise durch Aufkleben von Kunst-
stoffplättchen in verschiedenen Materialstärken
unter den Wagenboden erreichen. Unsere Ab-
bildung auf S. 55 oben links zeigt Verpackungs-
teile einer Modellleuchte und Hartpapierplatten
in den Stärken 1 und 2 mm. Dieses Material ist
z.B. bei Conrad/Hirschau erhältlich (Best. Nr.
528005 in 1 mm, 528102 in 2 mm Stärke).
Ebenfalls von Conrad sind Polystryrol-Kunst-
stoffplatten in 0,5-mm-Abstufungen erhältlich.
Die erforderlichen Distanzplättchen werden für
jeden Wagen individuell angefertigt. Dann erfolgt
eine Höhenkontrolle. Mit einer Schieblehre ist
die Höhe der Kupplung zu prüfen. Die Justierung
in horizontaler Richtung lässt sich dagegen
später bei der Klebemontage berücksichtigen.


Mit einer Feinbohrmaschine und eingesetzten
Trennscheiben gelingt das Abtrennen der
Metallkupplung am einfachsten. Von links
nach rechts sieht man: Korund-Schleifscheibe
sowie Trennscheiben für Kunststoff und Metall


Ist der Nietkopf abgetrennt, dann lässt sich
die Kupplung herausnehmen. Das lose Niet-
oberteil fällt in der Regel ins Wageninnere,
sofern es sich um einen hohlen Aufbau handelt


Die Kupplungsdeichsel-Befestigungs-Niete wird durchgetrennt. Am besten wählt man für diese
Arbeit eine Trennscheibe mit kleinem Durchmesser, um einer Beschädigung von Fahrzeugteilen
vorzubeugen
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Eine komplette Zerlegung des Wagens ist nur erforderlich, wenn man
beabsichtigt, den Wagenboden auf die ruppige Weise mit dem Hammer
zu glätten


Skizze aus der Sammlung Normen Europäischer Modellbahnen – NEM 362


Eine Bearbeitung des Wagenbodens mit dem Hammer birgt stets das
Risiko, dass sich das Bodenblech verzieht und dadurch Zusammen-
bau- und Kupplungs-Justierprobleme entstehen


Ferner ist eine Kupplungsprobe mit anderen
Wagen empfehlenswert, die über Kulissen-
führungen verfügen. Hierfür lässt sich bei vielen
Modellen die neu anzubringende Führung ein-
schließlich eingesteckter Kupplung provisorisch
mit einem Gummiband befestigen. Alternativ
erweist sich auch die Symoba-Kupplungs-
lehre als ein sehr gut geeignetes Hilfsmittel.
Sie wird einfach auf das Gleis gestellt und der
betreffende Wagen mit montiertem Schacht
jedoch ohne eingesteckte Kupplung herange-
führt. In der nächsten Beitragsfolge werden
wir diese Lehre auch im Bild zeigen.


Klebemontage der Kulissen-
führungen
Als nächster Arbeitsschritt folgt die Vorbereitung
zur Klebebefestigung. Die Kulissenführungen
eignen sich zwar zur Schraubbefestigung,
eine Klebemontage ist jedoch wesentlich ein-
facher und ebenfalls ausreichend stabil. Eine
Verschraubung erschwert ferner die präzise
Justierung des Kinematik-Gehäuses und würde
bei offenen Wagen außerdem den Fahrzeug-
boden zerstören. Zum Kleben sind zunächst
die Klebeflächen zu entfetten. Dafür eignet


sich der leicht flüchtige Spiritus besonders
gut, da er keine langen Wartezeiten verursacht.
Für die Befestigung sind Zweikomponenten-
kleber normalen Klebstoffen vorzuziehen. UHU
bietet verschiedene Kleber, die sich vor allem
durch ihre Aushärtzeit unterscheiden. UHU
schnellfest härtet nach 5, UHU sofortfest da-
gegen bereits nach 2 Minuten aus. Beim An-
mischen sollte man an Stelle der in den
Anwendungshinweisen erwähnten „gleich lan-
gen Stränge” jeweils nur gleich große Tropfen
in die Mischwanne geben. Mehr Klebstoff lässt
sich in der kurzen Offenzeit kaum verarbeiten.
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Die Aushärtzeit beginnt, sobald Härter und
Binder vermengt werden. Dennoch sollte man
diesen Vorgang sehr gründlich durchführen,
weil sich ungenügend verrührte Klebstoffreste
schlecht aus der Wanne entfernen lassen und
natürlich auch keine einwandfreie Klebever-
bindung gewährleisten können. Haut- und vor
allem Augenkontakt sollte man generell ver-
meiden und das Modellbahnzimmer stets aus-
reichend belüften. Gelangt Klebstoff versehent-
lich an Wagenteile, an die er nicht gehört, so
lässt sich nach 5-10 Minuten Abbindezeit der
Klebstoff rückstandsfrei entfernen. Deshalb
sollte man nicht in hektischen Aktionismus
verfallen, falls einmal etwas danebengeht. Auch
aus der Mischwanne lassen sich abgebundene
Klebstoffreste durch Biegen leicht wieder ent-
fernen.


Einbau der KK-Kinematik
Zunächst werden die Distanzplättchen am ge-
ebneten Wagenboden befestigt. Dann folgen
nach dem Einbau der Radsätze die Kulissen-
führungen. Beim Kleben liegt der Wagen rück-
lings eben auf dem Dach. Zweikomponenten-
Klebeverbindungen benötigen während des
Abbindens keinen Anpressdruck. Die zu ver-
klebenden Flächen können zuvor mit einem
sehr feinen Schleifpapier angeraut werden.
Dadurch findet der Klebstoff insbesondere an
den bei vielen Eisenbahnmodellen verbreite-
ten ABS-Kunststoffen besseren Halt. Bei den
gezeigten Modellen wurde auf das Anschleifen
jedoch verzichtet, da die Wagenböden ohne-
hin bearbeitet wurden und die Distanzplättchen
aus Polystyrol bestehen. Die Stabilität der Kle-
bung erweist sich auf jeden Fall als aus-
reichend. Der Klebstoff darf natürlich an keine
beweglichen Teile geraten oder diese behindern.
Auch dürfen auf den Distanzplättchen keine


Verpackungen, Kunststoff- oder Hartpapier-Isolierplatten eignen sich
als Distanzlage zwischen Wagenboden und Kulissenführung zur exak-
ten Höheneinstellung der Kupplung 


Beim Ankleben muss der Wagen eben auf einer Unterlage liegen. Bei
diesem Tonnendach-Wagentyp nimmt man deshalb besser das
Gehäuse ab oder bastelt sich eine Schaumstoff-Fahrzeugliege


Zwei Wagen 4627 aus verschiedenen Bau-
serien vor und nach der Umrüstung und Alte-
rung. Das passende DB-Logo ist unter der
Nummer 6300 von R. Kreye erhältlich


Klebertropfen aushärten. Für eine stabile Ver-
bindung reicht bereits wenig Klebstoff aus.


Gedeckter Güterwagen 4627, Kühl-
wagen 4620 und 4660
Trotz unterschiedlicher Aufbauten sind die
Fahrgestelle dieser Wagen baugleich. Pro
Wagen sind zwei 2 mm dicke Distanzplättchen
in der Größe von 9x20 mm erforderlich. Diese
werden quer unter den Wagenboden geklebt.
Um die exakte Position des Distanzplättchens
zu ermitteln, orientiert man sich am besten an
der Lage der Kulissenführung. Der Einbau der
Achsen ist vor dem Einkleben der Kulissen-
führung vorzunehmen, damit man nicht ver-
sehentlich in die Radlaufzone gerät und sich


außerdem die Kupplungshöhe zur Schienen-
oberkante nochmals exakt kontrollieren lässt.
Damit die Kinematik-Elemente klemmfrei am
vertieften Wagenboden Platz finden, sind sie
im Bereich der Befestigungslöcher geringfügig
schmaler zu feilen. Damit sich der Abstand
vom Schachtende bis zum Pufferteller messen
lässt, sind die Kupplungen erst nach fertig
gestellter Umrüstung einzustecken. Wenn
Ganzzüge gebildet werden sollen, sind die
Kulissenführungen eventuell geringfügig wei-
ter auseinandergerückt einzubauen, um den
Kuppelabstand etwas zu vergrößern.


Güterwagen mit zwei Silobehältern
Diesen Wagentyp gab es in verschiedensten
Ausführungen, von denen die Aufmacherab-
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bildung zwei bereits fertig umgerüstete Wagen
zeigt. Allen Modellen gemeinsam ist die ange-
nietete Metallkupplung. Der Einsatz einer
Fräse zum Abtrennen der Kupplungshalter er-
leichtert den Umbau. Hier können 2 mm starke
Distanzplättchen in 9x21 mm Größe eingesetzt
werden. Diese werden jedoch in Längsrichtung
eingeklebt. Bei diesen Wagen ist der Abstand
von der Achsmitte zum Pufferteller geringer.
Deshalb müssen an der Kulissenführung die
Laschen zur Schraubbefestigung komplett ab-
getrennt werden, andernfalls ist eine Montage
nicht möglich. Dennoch gewährleistet die Ver-
bindung ausreichende Stabilität. Die Achsen
sind unbedingt vor dem Einkleben der Kulissen-
führungen einzubauen; außerdem dürfen die
Führungen keinesfalls die Achsen berühren.


Offene Wagen (Typ E) 4639 und
andere, Ts-Wagen 4619 mit ver-
schiebbarem Dach
Für diese Wagen dürfen die 2 mm starken
Distanzplättchen nur 8x16 mm groß sein. Ferner
werden sie quer eingeklebt. Analog zu den
Silowagen müssen die Kulissenführungen eben-
falls etwas angepasst werden. Beim offenen
Wagen ist es hilfreich, den alten Kupplungs-
halter mit einer Fräse einzuebnen. Da über dem
Bodenblech kein offener Raum vorhanden ist,
lässt sich der Halter nicht einfach wegbiegen.


Zusammenfassung
Alle in dieser Weise auf Kurzkupplung um-
gerüsteten Güterwagen kuppeln mit anderen
Wagen nahezu Puffer an Puffer und laufen
problemlos auf der Anlage. Sie besitzen prak-
tisch ein vergleichbar gutes Fahrverhalten wie
es die modernen Modelle aus dem Märklin-Pro-
gramm auszeichnet. 
Im Sinne einer vorbildgerechten Alterung zeigen
wir hier exemplarisch Fahrzeuge mit farbigen
Ausbesserungsflächen. Ferner lässt sich die
Detaillierung durch Aufbringen von Beschrif-
tungen weiter verbessern. Auch für diese Maß-
nahmen findet man im Sortiment von R. Kreye
geeignete Schiebebilder. Sie werden am besten
mit der Schere zugeschnitten, denn mit dem
Bastelmesser fransen die Ränder meist aus.
Für das Anbringen halten wir uns ebenfalls an
die im MM 6/2002 bei den Containerwagen
beschriebene Methode. Dabei können sich
unterschiedlich farbige Ausbesserungsstellen
durchaus auch überschneiden. Die Auf-
macherabbildung vermittelt einen Eindruck
des fertig gestellten gedeckten Güterwagens,
dessen Dach und Wände zusätzlich mit der
Spritzpistole gealtert wurden. Bei solchen
Arbeiten ist ein Fundus von Vorbildfotos sehr
hilfreich.


Nach der Verklebung folgt ein Kupplungstest.
Innerhalb von etwa 10–15 Minuten lassen sich
die Klebeverbindungen ggf. noch lösen und
abgebundene Reste meist rückstandsfrei ent-
fernen


Kurzkupplungs-Umbau am Silowagen in 
3 Schritten:
Entfernen der Relex-Kupplung, Einkleben der
passgenauen Distanzplatte, Einpassen und
Fixieren der Kurzkupplungs-Kinematik


Sowohl die Fahrgestelle der Bier- und Kühlwagen als auch der Gbs-Güterwagen sind baugleich.
Daher lässt sich für diese beiden Typen die gleiche Umrüstmethode anwenden
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In der nächsten Folge werden wir Drehgestell-
Kesselwagen mit Kulissenführungen aus-
rüsten. Besonders bei den Gaskesselwagen
ermöglicht der Umbau das Bild von Zugver-
bänden, die nahezu Puffer an Puffer fahren
und dadurch den Betrachter faszinieren.


Leser, die beim Umrüsten eigener Modelle an
Grenzen stoßen oder weitere Ideen zur Um-
rüstung haben, können sich gern an den Ver-
fasser wenden. Wir bitten um Verständnis,
dass jedoch nur Zuschriften mit 0,55 Euro
Rückporto (bei Gesamt-Info 1,44 Euro) beant-
wortet werden können. Die Anschrift ist im
Infokasten zu finden.


Axel Schnug, Holzminden


Zur Montage an offenen Wagen werden die
seitlichen Schraubbefestigungslaschen an
den Kulissenführungen entfernt, damit diese
zwischen den Rädern Platz finden


Der Kurzkupplungs-Umbau wurde an diesem offenen Wagen erfolgreich abgeschlossen. Nun
kann auch hier eine farbliche Detailbearbeitung folgen


Ausbesserungsflächen in verschiedenen Farben liefert R. Kreye in der
Packung Nr. 9000 als Schiebebild-Elemente zum beliebigen Zuschnitt 


Für die Alterung der Güterwagen ist ein Fundus von Farbfotos sehr hilf-
reich. So besitzt dieser Schiebewandwagen unterschiedlich getönte
Farbflächen


Neue Anschrift der Firma Fohrmann


Leser, die für das Fohrmann-Sortiment
keinen Fachhändler in ihrer Nähe finden,
können ihre Anfrage zu Bezugsquellen-
Informationen ggf. auch direkt an folgende
Anschrift richten:
fohrmann Werkzeuge, Roland Kühn
Girbigsdorfer Straße 17, 02828 Görlitz
Telefon: (0 35 81) 36 11 93


Bezugsquellen für 
Beschriftungen und Farben
Leser, die keinen Fachhändler in ihrer Nähe
finden, der Beschriftungen von R. Kreye
oder Gunze Farben führt, können sich
auch an den Verfasser wenden. Dazu ist
bitte ein rückadressierter und ausreichend
frankierter (€ 1,44) DIN-C4-Rückumschlag
an folgende Anschrift zu senden:
Axel Schnug, Vogelherd 12, 37603 Holz-
minden
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In dieser Folge zeigen wir, wie sich Drehgestell-Kesselwagen auf Kurzkupplung umrüsten
lassen. Zu diesem Zweck eignen sich sowohl Märklin Einzelteile als auch Kulissen-
führungen. Bei diesen Wagen sind für den Einbau von Kulissenführungen keinerlei
schwierige Fräsarbeiten erforderlich. Dadurch gelingt der Umbau auch weniger routi-
nierten Modellbahnfreunden problemlos. Dennoch überzeugt das Resultat rundum.


Alte Modelle kurz gekuppelt
Folge 6: Kulissenführungen für Vierachs-


Kesselwagen mit Metallkupplungen


Alte Modelle kurz gekuppelt


Zu den zweifellos bekanntesten Vierachs-Kes-
selwagen zählen die Modelle nach Vorbildern
von Fahrzeugen der Mineralölkonzerne. Die
Aufmacherabbildung zeigt unter anderem den
BP-Kesselwagen 4653, Gaskesselwagen aus


den Packungen 4790-94 und zwei farblich
individuell gestaltete und gealterte Modelle:
den Mineralöl-Wagen von „elf” (4747) und den
BP-Kesselwagen aus dem Primex-Sortiment.
Darüber hinaus werden wir in der nächsten


Folge ausführlich auf die unterschiedlichen
Gefahrgut-Schilder und die individuelle Alte-
rung dieser Wagen eingehen. Doch zunächst
widmen wir uns dem Umbau auf Kurzkupplung.
Insbesondere bei den Gaskesselwagen führt
dieser zu einem beträchtlichen „Längenge-
winn” im Zugverband. Allein dieser Optik
wegen lohnt sich der geringe Aufwand an
Arbeit und Material.


Gaskesselwagen
Bei diesen Wagenmodellen unterscheiden sich
an den beiden Drehgestellen die Kupplungen,
denn an den beiden Wagenenden ist der
Abstand von der Pufferbohle zur Drehgestell-
mitte verschieden groß. Am besten beginnt
man am Wagen-Ende mit der Bremsbühne. Da
hier etwas mehr Platz vorhanden ist als am
anderen Ende, fällt der Einbau der Kulissen-
führung leichter. Die Bühne wird zunächst ent-
fernt, da ihre Befestigungskrallen eine exakte
Ausrichtung der Kulissenführung behindern
würden. Ferner besitzt die Wagenboden-
Unterseite eine Nachbildung des Handbrems-
gestänges. Diese Elemente müssen nach
Abnehmen des Drehgestells plan geschliffen
oder gefeilt werden, damit eine ebene Fläche
zum Einkleben der Kulissenführung entsteht.
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Bei den betreffenden Modellen sind keine
Distanzplatten zum Höhenausgleich erforder-
lich. Die diesmal verwendete Kulissenführung
Art. 40344 ähnelt stark der schon in der voran-
gegangenen Beitragsfolge (s. MM 2/03, Seite
52) verwendeten Ausführung Nr. 40343. Sie ist


Gaskesselwagen gibt es in sehr unterschiedlichen Ausführungen. In diesem Fall ähnelt die Kesselbefestigung der Version des Märklin-Modells.
Die Sonnenblende schützt vor zu starker Erwärmung


Vor dem Einkleben der Kulissenführung werden Bühne und Bremsge-
stänge-Nachbildung entfernt, um eine geeignete Auflagefläche für das
Kinematikgehäuse zu schaffen


Die Relex-Kupplungsdeichsel wird mit einer Mini-Trennscheibe ange-
kerbt und mehrfach auf- und niedergebogen, bis das Element abbricht.
Mit einer Feile entgratet man die Bruchstelle


jedoch etwas breiter und bietet dadurch einen
größeren Schwenkbereich, durch den sie sich
zum Einsatz in Drehgestellwagen eignet. Die
Elemente besitzen in diesem Fall schon ohne
Änderungen die exakte Höhe, wodurch sich
Distanzunterlagen erübrigen. Beim Einkleben


sollte man die Einbauanweisungen gemäß den
NEM 362 beachten, wie sie bereits ebenfalls in
der letzten Folge gezeigt wurden: Der Abstand
des Schachtes zum Pufferteller muss 7,5 mm
betragen. Bevor sich das Drehgestell wieder
montieren lässt, muss die alte Relex-Kupplung
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abgetrennt werden. Dazu ist zu empfehlen, die
äußere Achse auszubauen und den Drehge-
stellrahmen (Kunststoffblende) abzunehmen.
Wie die Abbildung zeigt, genügt ein Schnitt
bis zur Hälfte der Materialstärke, um eine Soll-
bruchstelle zum Abknicken des Halters herzu-
stellen. Mit einer in die Modellbau-Bohrma-
schine eingesetzten Mini-Trennscheibe ist das
schnell erledigt. Wenn man das Material kom-
plett durchtrennt, besteht die Blockiergefahr
der Trennscheibe. Dies birgt das Risiko von
Verletzungen sowie einer Beschädigung von
Achslagerteilen am Drehgestell. Sinnvoll ist
eine Fixierung in einem kleinen Maschinen-
Schraubstock, wenngleich sich jedoch kein
absolut fester Halt erreichen lässt, weil sich


An jedem der Gaskesselwagen muss von je einer Rahmentraverse eines Drehgestellrahmens
etwas Material abgetragen werden (rechts vorne). Links zum Vergleich der unbehandelte
Rahmen


Gaskesselwagen nach dem Umbau: Deutlich
sind die unterschiedlichen Drehgestellab-
stände zur Pufferbohle erkennbar. Am unteren
Wagen ist das längere Ende mit der Bühne zu
sehen


Trotz der zum Umbau angewandten Klebebefestigung werden die Krallen der Bühne nicht ganz
abgetrennt, sondern nur gekürzt. So bleibt zur Befestigung eine exakte Führung erhalten


das Drehgestell bei zu viel Druck leicht ver-
biegen würde. Nach mehrmaligem Biegen
bricht der Kupplungshalter an der eingekerb-
ten Stelle. Mit einer Schlüsselfeile wird der
Schnitt entgratet.
Der Drehgestellrahmen selbst erfordert keine
Änderungen. Nach Abschluss der Umrüstung
wird die Bühne aufgeklebt. Da deren Halte-
krallen nun nicht mehr durch den Wagenboden
hindurchragen können, sondern an der einge-
setzten Kinematik anstoßen, müssen sie ge-
kürzt werden, damit die Bühne bündig auf dem
Fahrgestell aufliegt.
Bei den gezeigten Wagen wurde die Bühne
allerdings erst nach Abschluss aller Arbeiten
montiert, denn eine Alterung gelingt in demon-


tiertem Zustand leichter. Wenn alles fertig ist,
wird das Teil einfach aufgeklebt.


Im nächsten Schritt bauen wir das bühnenab-
gewandte Wagenende um, an dem deutlich
weniger Platz bleibt als unter der Bühne. Das
Abtrennen der Kupplungshalterung entspricht
der Vorgehensweise auf der Bühnenseite.
Indes ist hier die Relex-Deichsel möglichst
nahe an der Befestigungsbohrung abzutrennen.
Ferner wird die Kulissenführungs-Zunge am
hinteren Ende so weit wie notwendig gekürzt,
damit sich Drehgestell und Kulissenführung
keinesfalls berühren können. Dann wird die
Kulissenführung möglichst weit zum Wagen-
Ende geschoben und dort festgeklebt. Der
Abstand vom Schacht bis zum Pufferteller
beträgt dadurch nur etwa 7 mm.
Eventuell muss auch an den Kulissenfüh-
rungs-Laschen mit den Befestigungsbohrungen
etwas Material abgenommen werden, weil
sonst in engen Radien an dieser Stelle ggf. die
Räder schleifen. Eine anschließende Probe-
fahrt erfolgt zunächst noch ohne Drehgestell-
blenden. Dabei können wir registrieren, dass
sich sogar die Standard-Radien problemlos
durchfahren lassen.
Da der Drehgestellrahmen (Kunststoffnachbil-
dung des Drehgestells) nach seiner Montage
auf der Kulissenführung schleifen würde, ist
dieses Rahmenelement etwas zu bearbeiten.
Dies ist jedoch nur an diesem kürzeren Wagen-
Ende notwendig. Die Abbildung verdeutlicht
die Materialreduzierung. Für diese Maßnahme
eignet sich gut eine Schleifscheibe in einer
Feinbohrmaschine. Die in dieser Weise umge-
rüsteten Gaskesselwagen durchlaufen an-
standslos 360-mm-Radien auch in Gegenbogen.
Die ersten Umrüstversuche sollte man besser
mit weniger kostbaren Modellen beginnen,
denn ein Rückbau ist nicht mehr möglich. Da
sich die erforderlichen Arbeiten aber ohne
spezielle Werkzeugmaschinen durchführen
lassen, können jedoch an diesen Umrüsterfol-
gen sehr viele Märklin-Freunde teilhaben. Die
in dieser Weise modifizierten Modelle rücken
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ein beachtliches Stück näher zusammen und
besitzen ein deutlich optimiertes Fahr- und
Rangierverhalten.
Am Wagenende ohne Bühne ist auch eine
Umrüstung mit Märklin-Einzelteilen möglich.
Diese lässt sich analog zu den für die folgen-
den Wagen beschriebenen Arbeiten durch-
führen.


Mineralöl-Kesselwagen
Für diesen Wagentyp eignen sich mehrere
Möglichkeiten zur Umrüstung: Die rechte Abbil-
dung zeigt einen Schacht 288390, der mit


Bei gestrecktem Zugverband rechtfertigt der durch den Umbau erzielte
optische Gewinn sehr puffernah gekuppelter Kesselwagen auf jeden
Fall den durchwegs überschaubaren Bastelaufwand


Der Umbau mit einem am Mineralölwagen-Drehgestell starr ange-
schraubten Schacht ist nur bedingt praxistauglich: Bei engen Stan-
dardradien oder Gegenbogen können die Wagen entgleisen


Diese Märklin-Einzelteile ermöglichen den einfachsten Umbau der
Mineralöl-Kesselwagen ohne Kulissenführung. Darüber hinaus lässt
sich diese Umrüstung jederzeit wieder zurückbauen


einer Schraube an der alten Kupplungsdeichsel
befestigt wurde. Dazu wird die Kupplung
abgetrennt und ein Loch in die Metall-Deichsel
gebohrt. Schneidet man dagegen ein Gewinde
in den Steg, so kann sogar die Mutter entfallen.
Der in dieser Weise umgebaute Wagen fährt
jedoch nicht auf engen Radien, denn die un-
beweglich befestigte neue Deichsel führt meist
am Bogenbeginn zu Entgleisungen, wenn der
vorausfahrende Wagen schon einschwenkt,
die vom folgenden Drehgestell starr ange-
lenkte Kurzkupplung aber nicht seitlich folgen
kann. Diese Variante ist daher nur für fest
gekuppelte Zuggarnituren zu empfehlen, bei
denen sich die Deichsel beweglich montieren


lässt. Das Wiedereinkuppeln nach einer Wagen-
trennung erfordert dann allerdings stets
Handarbeit, denn die Kupplung kehrt nicht in
Mittelstellung zurück, da die Rückstellfeder fehlt.
Die nächste Abbildung zeigt den Drehgestell-
rahmen 323970 mit Kupplungsschacht 402660
und Bolzen 298020. Diese Einzelteile werden
beim Flachwagen 4663 eingesetzt, den wir
zwar erst in einer späteren Folge vorstellen
werden, doch im vorliegenden Fall lassen sich
nach dem Abtrennen der Metall-Deichsel am
Mineralöl-Kesselwagen auch hier die betref-
fenden Teile verwenden. Der Umbau ist da-
durch besonders einfach, jedoch ebenfalls
nicht reversibel. Wie schon angedeutet, können


Dieser BP-Wagen wurde mit den im Text genannten Märklin-Einzel-
teilen auf die lediglich an der Deichsellagerung schwenkbar ange-
lenkte Kurzkupplungsschacht-Variante umgebaut
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diese Einzelteile beim Gaskesselwagen stets
nur an der „kurzen” Seite eingesetzt werden.
Weiter optimieren lässt sich das Fahrverhalten
durch Einbau der bereits zuvor erwähnten
Kulissenführung 40344. Dadurch ist zwar kein
„hautnaher” Pufferkontakt zu erreichen, doch
die äußerst einfache Umrüstung gewährleistet
einen sehr zuverlässigen Betrieb. Der Umbau
ist daher besonders einfach, allerdings nur dann
reversibel, wenn ein komplettes neues Dreh-
gestell verwendet wird. In diesem Fall steht an
beiden Drehgestellen sehr wenig Platz zur
Verfügung. Deshalb ist es erforderlich, die alte
Kupplungshalterung möglichst nahe an der
Befestigungsbohrung abzutrennen. Die Kulis-


Die auf die Schienen aufgesetzte Symoba Justier-Lehre (Nr. 102)
erleichtert die Kontrolle sowohl von Höhe als auch Montageabstand
der Kulissenführung vom Schacht zur Pufferbohle


Diese Aufnahme zeigt von zwei mit Kulissenführungen ausgestatteten
Mineralöl-Kesselwagen oben ein Wagenende mit Bühne. Bei diesen
Modellen ist der Abstand zur Pufferbohle an beiden Enden gleich


senführung ist an beiden Enden zu bearbei-
ten: An deren Trägerrahmen wird an der vor-
deren Kante etwa 0,5-1 mm Material abge-
nommen; dadurch kann die Kinematik etwas
näher an die Pufferbohle rücken und berührt
dann das Drehgestell nicht. Die hintere
Führung wird so weit wie möglich gekürzt.
Auch diesmal stimmt die Montagehöhe der
Kupplung ohne Distanzplättchen exakt. An
beiden Drehgestellrahmen wird von den
äußeren Quertraversen etwa die Hälfte der
Materialstärke abgetragen, damit die Kulis-
senführung nicht die Beweglichkeit der Dreh-
gestelle einschränkt. Bei Druckgas-Kessel-
wagen ist diese Maßnahme nur an einem


Drehgestell erforderlich. Die Bewegungsfreiheit
ist insbesondere dann wichtig, wenn der
Gleisverlauf von der Ebene in die Steigung
übergeht.


Zur perfekten Gestaltung der Kesselwagen
gehört aber nicht nur das Fahren Puffer an
Puffer. Jeder Packung mit Kesselwagen liegen
Gefahrgut-Schilder und -Zeichen als Schiebe-
bilder bei. Deren Bedeutung sowie den richtigen
Einsatz werden wir in der nächsten Beitrags-
folge erläutern. Darüber hinaus erfahren die
MM-Leser auch Tipps zur vorbildgerechten
Alterung solcher stets sehr stark strapazierten
Fahrzeuge.


Axel Schnug, Modellbahn mit System, Holzminden


Durch die an diesen Mineralöl-Kesselwagen
halb verdeckten Puffer tritt der „Längen-
gewinn” optisch weniger stark in Erschei-
nung als bei den Gaskesselwagen. Dennoch
optimiert der Umbau Kuppelverhalten und 
-Abstand


Einen Vorgeschmack auf unsere nächste Beitragsfolge vermittelt diese Abbildung von zwei
gealterten Mineralöl-Kesselwagen mit gelungener Detail-Farbgebung und Gebrauchsspuren-
Nachbildung


















































In dieser Folge werden wir uns einem „Dauerbrenner” im Märklin-H0-Programm widmen:
der Diesellok V200. Von den zahlreichen Varianten entsprechender Märklin-Modelle
befindet sich eine große Zahl im Fahrzeugpark der Modellbahnfreunde. Daher halten wir
es für angebracht, eine spezielle Folge dieser Modellbaureihe zu widmen und den
Märklin-Freunden die Möglichkeiten zur Umrüstung auf die moderne Kurzkupplung zu
erläutern.


Alte Modelle kurz gekuppelt
Folge 9: Kurzkupplungs-Ausrüstung der V200


Alte Modelle kurz gekuppelt
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Bei vielen Modellbahnern ist das Modell der
Diesellokomotive V200 ein äußerst beliebtes
Fahrzeug. Die abgerundete Form, unterstützt
durch die effektvolle Lackierung mit Zierstrei-
fen, hält die Erinnerung an den Stil der fünfzi-
ger Jahre des letzten Jahrhunderts wach. Die
Maschine repräsentiert ein Stück Eisenbahn-
geschichte, an dem bei vielen Lesern positive
Erinnerungen hängen. Nicht zuletzt deshalb
steht häufig manches betagte Märklin-Modell
nicht in einer Vitrine, sondern leistet auf den
Anlagen zäh seinen Dienst vor Personen- und
Güterzügen. Was liegt da näher, als auch
diese Lok mit Kurzkupplung umzurüsten?


V200 002 zeigt sich seit dem Bahn-Jubiläumsjahr 1985 wieder im Epoche-III-Erscheinungsbild. Der reguläre Betriebseinsatz dieser Baureihe
ist längst Geschichte. Zusammen mit einer Vorserien-Lok der BR 216 wartet sie in Bayreuth auf den nächsten Sonderzug-Einsatz


Dazu stellen wir verschiedene Möglichkeiten
vor.


Von 1957-1989 wurden Märklin-H0-Modelle
der V200 unter der Artikelnummer 3021 in den
verschiedensten Ausführungen gebaut. Zuletzt
erhielt sie auch eine Epoche-IV-Beschriftung.
Als Artikel 3921 war sie sogar als Bausatz bzw.
Einzelteilesatz erhältlich. Neben der rot/blau-
grauen Ausführung wurde sie als 3081 auch in
türkis/beigefarbener Lackierung produziert.
Ferner war dieses Modell in der Schweizer
Ausführung als Am 4/4 (3184) erhältlich. Alle
jüngeren Konstruktionen wurden bereits werks-


seitig mit Kurzkupplung ausgeliefert. Das in
den Abbildungen gezeigte Modell der V200 060
entstand jedoch bereits in den siebziger oder
frühen achtziger Jahren. Es besitzt an beiden
Enden eine RELEX-Vorentkupplung aus Metall.


Die Nachbildung der besonders großen Puf-
ferbohle erforderte eine speziell konstruierte
Vorentkupplung: Diese geschwungene Kupp-
lungsform wurde nur bei wenigen Modellen
eingebaut. Der naheliegende und einfache
Austausch der Metallkupplung gegen die
Deichsel 288390 ist zwar möglich, wenn die
Bohrung des Schachtes etwas vergrößert


Die große Pufferbohle an der V200 erforderte für dieses Modell eine
RELEX-Vorentkupplung in Sonderbauform


Hier wurde die Vorentkupplung gegen einen Schacht 288390 getauscht.
Diese Variante ist allerdings nur in Sonderfällen zu empfehlen
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wird. Indes führt der Einbau zu keinem
brauchbaren Ergebnis: Die Kupplung sitzt zu
hoch und kuppelt in zu engem Abstand. Die
Höhe wäre zwar durch Drehen des Schachtes
und Montage mit mehreren Unterlegscheiben
korrigierbar; die zu geringe Länge schränkt
aber immer noch die Funktion stark ein. Die-
ser Schacht scheint daher nur sinnvoll, wenn
man eine weitere Lok oder Wagen ankuppeln
will, die einen sehr weiten Kuppelabstand auf-
weisen und daher einen ausreichenden Fahr-
zeugabstand gewährleisten. Im Einzelfall ist
dann zu prüfen, ob der Kupplungsschacht
288390 zu einer Lösung führt. Zur normalen
Anwendung ist er aber nicht geeignet.


Eine der Abbildungen zeigt drei unterschied-
liche Kupplungsteile: Oben ist der Schacht
363950 zu sehen. Durch dessen Einsatz lässt
sich gegenüber dem vorher erwähnten Ele-
ment ein sehr weiter Kuppelabstand errei-
chen. Auch in diesem Fall ist die Höhe durch
Drehen des Schachtes und Montieren von U-
Scheiben zu korrigieren. Diese Montageform
führt allerdings zu einer sehr geringen Stabi-
lität, weil das Drehgestell nicht mehr als Auf-


Für einen größeren Kuppelabstand wurde am antriebslosen Laufgestell
der Schacht 440630 befestigt


Die auf das Gleis gesetzte Justierlehre von Symoba erleichtert die exakte
Höhenkontrolle bei fast allen Kurzkupplungs-Umbaumaßnahmen


Drei Kupplungselemente im Vergleich: Oben der Schacht 363950, in
der Mitte Einzelteil 440630 und unten eine Kupplung aus der Packung
7205


Für Lauf- und Treibgestell wird je eine Kupplung aus 7205 unter-
schiedlich bearbeitet. Die Pufferbohle des Gehäuses befindet sich hier
noch im Originalzustand


lage dient. Deshalb suchten wir nach weiteren
Lösungen.
In der Abbildung sieht man ganz unten eine
Kupplung aus der Packung 7205, die eigent-
lich für Wagen mit Drehpunkt-Befestigungen
vorgesehen ist. Die Kupplungs-Rückstellfe-
dern wurden gekürzt. Für die Montage am
Laufgestell werden diese Federn jedoch kom-
plett abgetrennt. Zur Befestigung am Motor-
drehgestell ist dann eine längere M2-
Schraube erforderlich.  An den Drehgestellen
sind hierbei keine Änderungen notwendig. 


Durch die große Materialstärke besitzt die
angeschraubte Kupplung eine enorme Stabi-
lität. Der Kuppelabstand ist nahezu so gering
wie bei einer mit Kulissenführung ausgestat-
teten Kupplung. Ob der Einsatz auf der eige-
nen Anlage möglich ist, sollte man im Einzel-
fall selbst prüfen. Bei den Fahrversuchen
bereitete ein angehängter Wagen mit Kurz-
kupplung an der Drehpunkt-Aufnahme (!)
auch im 360-mm-Radius keine Schwierigkei-
ten. Ein in diesem Radius ausgeführter Gegen-
bogen führte jedoch bei schiebender Lok zu
Entgleisungen. Bei der Kombination mit einem


kulissengeführten Wagen ließen sich im Gegen-
bogen sogar erst Radien über 430 mm befah-
ren. Die Kupplungshöhe stimmt exakt. Fährt
das Modell nur auf größeren Radien, so ist
diese Lösung sehr zu empfehlen. Für kleine
Radien zeigen wir noch eine weitere Lösung:


In der Mitte der Abbildung zeigen wir als dritte
Möglichkeit den Kupplungsschacht 440630.
Dieser wird normalerweise für die Lok der
Baureihe 103 verwendet. Im MM 5/2002 stell-
ten wir diesen Schacht bereits vor. Die Befe-
stigungsbohrung wurde schon abgetrennt und
ein neues Loch mit 2 oder 2,5 mm gebohrt. Mit
der Position der Bohrung legt man zugleich
den Kuppelabstand fest! Wird dieser großzü-
gig eingestellt, können auch die engeren
Standardradien im Gegenbogen befahren
werden. Dann sind an den Drehgestellen keine
Änderungen erforderlich. Die Prüfung am
Laufgestell mit Hilfe der Symoba-Justierein-
heit zeigt außerdem, dass die Höhe des
Schachtes exakt stimmt. Die Stabilität ist nicht
ganz so hoch wie bei der vorangegangenen
Metallversion, in der Praxis aber immer noch
gut ausreichend.
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Wenn der Kuppelabstand etwas verkleinert
werden soll (unsere Abbildung zeigt die Posi-
tion der Bohrung), dann erfordert es die Kon-
struktion des Schachtes, am Drehgestell etwas
Metall abzuschleifen, so dass frontseitig am
Treibgestell eine kleine Schräge entsteht.
Andernfalls lässt sich der Schacht nicht exakt
horizontal befestigen, weil er hinten aufkantet.
Darüber hinaus besitzt der Fahrzeugboden am
motorseitigen Drehgestellausschnitt eine Ver-
steifungskante, die der neuen Kupplung keine
ausreichende Bewegungsfreiheit lässt. Des-
halb muss dieser bogenförmige Steg bis auf
etwa 0,5 mm Stärke reduziert werden. Dies
verdeutlicht die Sicht auf die Unterseite der
Lok mit montiertem Gehäuse. 


Spätestens nach dem Umbau wird man fest-
stellen, dass die Front-Unterkante des aufge-
setzten Lokgehäuses die Kupplung berührt,
oder diese sogar nach unten drückt. Deswe-
gen ist bei allen Umbau-Varianten eine Bear-
beitung der Pufferbohle unumgänglich. Diese
Bewegungsfreiheit ist besonders dann erfor-
derlich, wenn der Gleisverlauf aus der Ebene
in eine Steigung übergeht. Mit einer Feile kann


Für die KK-Umrüstung ist die Gehäuse-Bearbeitung unumgänglich.
Das Einspannen muss jedoch sehr gefühlvoll vorgenommen werden,
da sonst die Flanken dem Druck des Schraubstockes nachgeben


Sowohl am Fahrzeugboden als auch an der Pufferbohle wird gefeilt: 
So erhält das Drehgestell den ausreichenden Bewegungsspielraum


Soll der Schacht 440630 mit möglichst kurzem Kuppelabstand ein-
gebaut werden, so ist für diesen am Antriebs-Drehgestell etwas Platz
auszufeilen


Das mit dem Schacht 440630 versehene Drehgestell steht zu einem
ersten Funktionstest bereit: Die Fahrzeugboden-Versteifung am Dreh-
gestell-Ausschnitt wurde indes noch nicht gekürzt


man diese Arbeiten am leichtesten durch-
führen. Ein Problem stellt dabei jedoch die
Fixierung des Gehäuses dar. Grundsätzlich ist
das Einspannen in einem mit Gummi gepols-
terten Maschinenschraubstock möglich, doch
darf dessen Spindel nur sehr gefühlvoll an-
gezogen werden, damit sich das Gehäuse
nicht verbiegt. Zur Vorbeugung gegen ein der-
artiges Missgeschick könnte man deshalb
einen auf Spannung längs zwischen die bei-
den Fahrzeugflanken eingepassten Holzleis-
tenabschnitt vorsehen (ggf. Pappstreifen bei-
legen). 
Damit sich im Innern des Gehäuses keine
Metallspäne festsetzen, wurden die Lichtleiter
ausgebaut und die Fenster mit Klebeband
geschützt. An der bearbeiteten Stelle wird die
Pufferbohle anschließend neu lackiert.


Das kürzlich von W. Bosin auf einer Börse
erworbene V200-Modell stellte uns dieser
Märklin-Modellbahnliebhaber freundlicher-
weise für diese Umrüstarbeiten zur Verfügung.
Beim Umbau der Kupplungen wurden zugleich
die Hinterlassenschaften vergangener Betriebs-
stunden beseitigt. Da die Anpassung der Dreh-


gestelle ohnehin die nahezu komplette Zer-
legung der Lok erforderte, verursachte diese
Grundreinigung keinen nennenswerten Mehr-
aufwand. Für die Demontage des Motors die-
ser konventionellen Lok sind jedoch Lötkennt-
nisse hilfreich. Der technische Zustand und
das Fahrverhalten sind auch nach 25 Einsatz-
jahren noch gut und lassen daher den Wunsch
nach einer Digitalisierung mit einem 60904-
Decoder keimen.


Das Märklin Modell 3073 „Warship Class der BR”
besitzt gemäß Katalogabbildung die gleichen
Kupplungen. Ob ein Umbau dieser Lokomotive
nach dem eben vorgestellten Prinzip funktio-
niert, mag jeder Besitzer ggf. selbst prüfen.


Ab der nächsten Folge werden wir die Kulis-
senführungen von Symoba vorstellen. Der
Einbau dieser Kulissen entpuppt sich bei
manchen Modellen als überraschend einfach,
wenn man sich etwas mit den Produkten ver-
traut macht. Der Kranwagen 4671 und die
Schwerlastwagen mit Kiste oder Trafo fallen
durch die geringe Länge der Fahrgestelle auf.
Weil sie daher in Gleisbogen wenig aus-
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schwenken, ist der Einbau besonders pro-
blemlos. Deswegen werden wir zu Beginn
zunächst diese Modellfahrzeuge auf Kurz-
kupplung umrüsten.


Axel Schnug, Modellbahn mit System, Holzminden


Nach beendeter Umrüstung steht die Lok für
einen ausgiebigen Probebetrieb bereit. Hierfür
lassen sich die unterschiedlichen Kupplungs-
teile jederzeit gegeneinander austauschen


Die V200 besteht aus sehr vielen Einzelteilen. Beim Umbau bietet sich eine Reinigung der Lokomotive an. Indes ist die komplette Entfettung
aller Metallteile nicht zu empfehlen, denn bereits ein dünner Ölfilm schützt das Material vor Rost 


Dieses Bild vermittelt bereits einen Vorgeschmack auf die Umrüstung des Kranwagens 4671.
Die mit dem Schacht 440630 umgerüstete V200 befährt problemlos das Gleis 2221 (R=360 mm)


Liefernachweis SYMOBA Kurzkupplungssysteme:
SYMOBA Modellbahnsysteme Schniering e.K., Auf dem Schollbruch 28, 
45899 Gelsenkirchen-Horst, Telefon: (02 09) 5 69 33; Fax: (02 09) 5 29 19
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In den letzten Folgen stellte Axel Schnug Kurzkupplungs-Fahrzeugum-
rüstungen auf der Basis von Märklin-Einzelteilen vor. Diesmal geht es einen
Schritt weiter, indem die sehr problemlos handhabbaren SYMOBA-


Kurzkupplungskulissen zum Einsatz kommen. In vielen Fällen bieten diese
Zurüstteile einen idealen Weg zu geschlossenen Zugverbänden – auch mit
betagten Modellfahrzeugen.


Erste Erfahrungen mit dem Einbau von
Kulissenführungen konnten wir schon bei der
Umrüstung von zweiachsigen Güterwagen
mit Metallkupplung sowie Kesselwagen 
sammeln. Die unter dem Markennamen 
„SYMOBA“ erhältlichen Kulissen der Firma
Modellbahnsysteme Schniering KG unter-
scheiden sich im Aufbau gegenüber den bis-
her verwendeten Baumustern: So lässt sich
die Höhe des Kupplungsschachtes auch noch
nach abgeschlossenem Umbau verändern.
Das erübrigt eine korrekte Ausrichtung mit


Distanzplatten, wie es bei anderen Kulissen
notwendig ist. Ab dieser Folge zeigen wir den
korrekten Einbau dieser Elemente. Nach den
ersten gelungenen Umbauten am Kran- oder
Tiefladewagen wird man sich auch an
schwierigere Modelle wagen.


Blick aufs SYMOBA-Programm
Bevor der Umbau mit diesen Kupplungs-
kulissen beginnt, werfen wir zunächst einen
Blick auf die Produktpalette dieser Firma:
Eine Kulisse besitzt eine ovale Grundform


(Art. Nr. 101). Unter der Artikelnummer 111
findet sich eine kleinere Kulissenführung in
eckiger Form im Programm. Beide
Ausführungen sind für Nenngröße H0 geeig-
net, besitzen aber eine geringfügig unter-
schiedliche Auslenkung. Erwartungsgemäß
bietet die größere Kulisse bei Kurvenfahrten
auch eine größere Längendehnung. Indes
beträgt der Unterschied zum kleineren
Element nur 0,5 bis 1 mm. Daher ist in vielen
Fällen auch die kleine Kulisse gleichwertig
einsetzbar. Bei dieser ist sogar der
Schwenkwinkel etwas größer, was aber in der
Betriebspraxis keine Rolle spielt. Bevor man
seinen Wagenpark im großen Stil umrüstet,
ist es in jedem Fall sinnvoll, das Fahr-
verhalten an Prototypen zu testen. Wenn die
umgerüsteten Modelle auf engen Radien 
fahren sollen, ist es sinnvoll, die Kulissen
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Folge 10


etwas näher an den Wagenrand gerückt zu
befestigen als es die Justiereinheit vorgibt.
Das entscheidende Kriterium bilden stets die
Weichenstraßen, die meist im Gegenbogen
befahrbar sein müssen.


Zur Bestückung der Kulissen gibt es drei
unterschiedliche Schächte: Die Sammel-
abbildung (oben) zeigt rechts den normalen
Schacht 103. In der Mitte liegt der gekröpfte
Schacht 107. Diese beiden Typen besitzen die
gleiche Länge. Ganz links ist ein kürzerer
Schacht abgebildet. Er wird unter der
Nummer 110 im Programm geführt und
ermöglicht es, die Kulisse näher an den
Wagenenden zu montieren. Bei den
Schächten 103 und 107 wird der Kupplungs-
kopf (Märklin-Kurzkupplung) nach Ab-
schluss der Umrüstung aufgesteckt. Der
kurze Schacht ist jedoch zuerst mit der


Die Kurzkupplungskulissen und Schächte 
von SYMOBA im Überblick


Schachteignung und Positionierung der Kulisse
lassen sich am einfachsten ohne Gleis ermitteln.
Die Höhe bleibt zunächst noch unberücksichtigt


Der Kran wurde bereits für den Umbau zerlegt.
Allerdings müssen die Achsen nicht 
unbedingt herausgenommen werden


Die Auswahl ist getroffen: Für den Umbau liegen
SYMOBA-Kulisse 111 und Schacht 110 bereit. 
Das Tiefladewagen-Fahrgestell ist fertig bearbeitet


Kupplung zu bestücken, bevor er auf die
Vierkant-Aufnahme gesteckt wird! Die
genannten Artikel sind auf der Abbildung
doppelt vorhanden und so jeweils aus zwei
verschiedenen Perspektiven zu sehen. Die
Lieferung erfolgt ebenfalls immer paarweise.


Kombination ganz nach Wahl
Alle Kulissenführungen werden ohne Schacht
geliefert. Dadurch kann man im Einzelfall
entscheiden, welche Variante am besten zum
betreffenden Fahrzeug passt. Wie schon ein-
gangs erwähnt, lassen sich die Schächte in
der Höhe frei justieren. Dies erleichtert den
Einbau erheblich. Eine Verklebung des
Schachtes mit der Vierkant-Aufnahme der
Kulissenführung ist zwar möglich, aber nicht
erforderlich. Dadurch kann die Höhe immer
wieder korrigiert werden, falls sie nicht
gleich exakt passt. Alle Produkte sind aus
Kunststoff gefertigt und lassen sich mit
Zweikomponentenkleber problemlos an
Märklin-Wagen befestigen. An allen geteste-
ten Modellen erwies sich die Stabilität sowohl
im Verlauf unserer Arbeiten als auch bei aus-
gedehnten Fahrten einschließlich „hartem“
Rangierbetrieb als gut. Die Kulissen sind sehr
leichtgängig und stellen sich exakt in die
Ausgangsposition zurück.


Sowohl für die Planung des Einbaus als auch
für die Durchführung ist die auch schon in
vorangegangenen Folgen mehrfach gezeigte
Justiereinheit 102 ein nützliches Hilfsmittel,


das man sich unbedingt anschaffen sollte. Mit
dieser Lehre lassen sich alle NEM-Schächte
auf korrekten Sitz überprüfen: Man stellt die
Justiereinheit auf ein Gleis und schiebt den
Wagen ohne eingesteckten Kupplungskopf
ganz heran. Wenn der Kupplungsschacht in
korrekter Höhe montiert ist, muss der Stift
der Lehre ohne Versatz hineingleiten. Bevor
sich der Schacht vollkommen am Anschlag
der Lehre befindet, dürfen die Puffer keines-
falls die Platte der Lehre berühren. Im
Gegenteil: Wenn man enge Radien (das sind
z.B. bereits die Weichen 2262 und 24611 mit
Radius R2) befahren will, sollte zwischen
den Puffern sogar noch etwa 0,5 bis 1 mm
„Luft“ bleiben. Zum Vergleich kann man die
Justierhilfe vorab an einem Märklin-Modell
mit kinematikgeführter Kurzkupplung aus-
probieren. Durch unterschiedliche Schacht-
abmessungen lässt sich die SYMOBA -
Justierlehre bei manchen Märklin-Wagen nur
schwer einschieben.   �
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Unterschiedliche Wagen – 
gleicher Umbau
Beginnen wir mit dem Einbau der SYMOBA-
Produkte beim Kranwagen 4671. Dieses
Modell wurde in zahlreichen unterschiedli-
chen Lackierungen produziert. Der Tieflade-
wagen 4617 ist im aktuellen Katalog mit
einem Trafo beladen. Beide Wagen besitzen
das gleiche Fahrgestell. Die Aufmacher-
Abbildung zeigt ein älteres Modell; der glei-
che Wagen war früher auch mit einer Kiste
beladen. Durch die identische Fahrwerks-
Bauform ist auch der Kranwagen zum
Umbau mit dem Jörger-Gleisreinigungs-
system geeignet.


Der Umbau auf Kurzkupplung ist an diesen
Modellen relativ einfach: Die einzelnen
Fahrgestelle sind sehr kurz und scheren 
im Gleisbogen wenig aus. Zum Umbau 
sind keine besonderen Werkzeugmaschinen
erforderlich. Für die Kulisse 111 muss zum
Einkleben eine ebene Auflagefläche geschaf-
fen werden. Die Montage erfordert eine
Zerlegung des Wagens, doch damit sollte man
erst beginnen, wenn man die exakte Position
der Kulisse ermittelt hat. Dazu nimmt man
den Kran und die Justierhilfe zur Hand. An
diese wird zuvor die Kulisse mit befestigtem
Schacht aufgesteckt. Die Höhe der Kupplung
ist in diesem Arbeitsschritt noch belanglos,
denn zunächst geht es darum, den Abstand
der Kulisse zum Wagenrand festzulegen.
Dabei ist es sinnvoll, alle vorhandenen
Schächte auszuprobieren und die geeignetste
Bauform auszuwählen. In diesem Fall fällt
die Wahl auf das kürzeste Element mit der
Artikelnummer 110. Diese Kulisse lässt der
äußeren Achse genug Platz und bietet der
Deichsel volle Bewegungsfreiheit.


Um eine ebene Auflage zu schaffen, muss der
Kran jetzt demontiert werden. Bei älteren
Modellen ist die Metallkupplung mit einer
Niete befestigt, die abgetrennt wird. Der
abgebildete Kranwagen stammt aus einer jün-
geren Produktion. Dessen Kupplungsdeichsel
ist nur noch an einem Zapfen eingehakt und
im Bereich der Pufferbohle in der Höhe
geführt. Nach dem Ausbau der Kupplung
wird der Fahrgestellboden mit einer Zange
geebnet. Anschließend erfolgt noch einmal
die exakte Lagebestimmung der einzukleben-
den Kulisse. Dazu muss der Rahmen des
Drehgestells noch einmal aufgesetzt werden.
Es ist wichtig, dass die Löcher für die
Befestigung des Krangehäuses exakt überei-
nander liegen! Dazu kann auch das Gehäuse
aufgesetzt werden. Für die exakte
Ausrichtung der Kulisse ist deren Abstand zu


den Puffern ausschlaggebend. Zufällig stößt
der Rand der Kulisse in diesem Fall gerade an
die Begrenzung des Fahrgestells. Bei anderen
Modellen kann man die Position der Kulisse
auch anzeichnen oder ggf. beim Klebe-
vorgang mit der Justierhilfe prüfen. Zur
Befestigung eignen sich die bekannten Zwei-
komponenten-Kleber von UHU sehr gut. Den
Rand der Kulisse kann man ebenfalls mit
etwas Klebstoff bestreichen, damit sich das
Kulissengehäuse später beim Betrieb nicht
ungewollt öffnet, denn die Einzelteile sind
nur zusammengesteckt und werden durch
kleine Klemmstifte gehalten. Wenn sich die
Kulisse öffnet, löst sich die Rückstellfeder
aus der Verankerung und lässt sich nur mit
Mühe wieder einhängen. Verwendet man zum
Beispiel UHU Schnellfest, dann ist die
geklebte Verbindung bereits nach wenigen
Minuten ausgehärtet. Nach dem Zu-
sammenbau des Wagens überzeugt man sich
vom exakten Kuppelabstand (Justierhilfe).
Dabei sitzt der Schacht nur lose an der
Kulisse. Anschließend wird die Kurz-
kupplung in den wieder abgezogenen Schacht
gesteckt und beides zusammen auf den
Vierkantstift der Kulissenführung gedrückt.
Der Schacht 110 sitzt ohne eingesteckte
Kupplung nicht fest auf der Kulissenführung
und muss zur Befestigung der Kupplung wie-
der abgezogen werden. 


Dann kann die Einstellung der Kupplungs-
höhe erfolgen. Dazu stellt man den Wagen am
besten auf ein K-Gleis, denn der Stift der
Kulisse ist je nach Fahrgestell zunächst so
lang, dass er zwischen die Schwellen hinein-
ragt. Dadurch ist der Kran auf dem Gleis


Die Metallkupplung des aktuellen Kranwagens 
ist an einem Drehzapfen gelagert. 


Ein Schlitz führt die Deichsel in der Höhe. Beides
wurde zum Einkleben der Kulisse glatt gebogen


Das Kranwagen-Fahrgestell mit fertig 
eingeklebter SYMOBA -Kulissenführung: 


gut erkennbar die durch Umbiegen der
Deichselführung „geglättete“ Fahrwerkplatte


Mit eingesteckter Kurzkupplung 
steht nun der Kranwagen zum Testbetrieb bereit


Nach abgeschlossenem Einbau und
Justierung wurde bereits der Stift 


an der Kulissenführung gekürzt
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Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 10


Einen Vorgeschmack auf die nächste Folge vermittelt der eng gekuppelte Bahndienstwagen 4471. 
Die Stütze für den Kranausleger kann unter der Teilenummer 321360 einzeln bestellt werden


nicht mehr frei verschiebbar. Man führt am
besten die Justiereinheit an den Wagen heran.
Bei dem hier verwendeten Schacht kann sie
natürlich nicht mehr ganz
herangeschoben werden, da
die Kupplung stört. Man
führt sie einfach so nahe wie
möglich an den Wagen heran
und korrigiert im seitlichen
Durchblick die Kupplungs-
höhe nach Augenmaß. Zu-
letzt wird der überstehende
Kulissen-Führungsstift mit einem Seiten-
schneider abgetrennt. Dieser muss nicht ohne
Wate schneiden, denn eine verbleibende
Schräge am Stift erleichtert später einen
eventuellen Austausch der Kupplung. 


Der Kranwagen ist nun fertig für einen
Probebetrieb auf der Anlage. Der Umbau des
Tiefladewagens erfolgt auf gleiche Weise.
Hier sind jedoch zwei Fahrgestelle vorhan-
den, die jeweils nur eine Kulissenführung
erhalten. �


Im Jubiläumsjahr 1985
hebt „Goliath“, 
der größte Kran der DB,
für das Publikum eine 
Lok der BR 211 hoch. 
Das Märklin-Modell 4671 
schafft das auch – 
allerdings nur 
mit Festhalten!
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Am Tender der Dampflok BR 24 entdeckt man das gleiche Fahrgestell 
wie beim Tiefladewagen. Dies legt auch hier den Einbau einer Kurz-
kupplungskulisse nahe


Die Umrüstung der rückwärtigen Tenderkupplung ist analog zu den
gezeigten Wagen durchführbar. Die Position für die Kulissenführung 
kann jedoch etwas abweichen


Der gelbe Bahndienstwagen steht schon für
den Einsatz mit dem Kran bereit. Aber zuvor
wird dieser in der nächsten Folge ebenfalls
eine Kulissenführung erhalten. Bisher besitzt
er eine Kupplung, die an einem Drehpunkt
befestigt ist. Für den Einbau benötigt man
lediglich eine Laub- oder Dekupiersäge. �


Die SYMOBA-Kulissenführungen sind 
sowohl direkt beim Hersteller als auch 
vom Autor dieser Beitragsreihe erhältlich. 
Bei Anfragen bitte die Telefonnummer 
für eventuelle Rückfragen angeben.


Axel Schnug, Modellbahn mit System, 
Vogelherd 12, 37603 Holzminden 
Telefon 0 55 36-99 99 28


Rangierbetrieb mit Gegenbogen
Sowohl der Kran als auch der Tiefladewagen
eignen sich besonders gut, um erste
Erfahrungen mit den Kulissen von SYMOBA
zu sammeln, denn grundsätzlich gibt es weni-
ger Probleme beim Betrieb, je kürzer ein
Wagen ist. Dies gilt auch für den Tief-
ladewagen, denn dieser besteht im Prinzip aus
zwei kurzen Wagen, die über die Ladebrücke
miteinander verbunden sind. Bei längeren
Modellen sollte man vor dem Umbau abwä-
gen, für welche Radien der Wagen später
fahrtauglich sein soll. Bei gezogenem
Zugverband sind selbst Standardradien 
kein Problem (auch Gegenbogen!), denn 
die Kulissenführungen lassen eine gewisse
Streckung in der Zugzusammenstellung zu.
Werden jedoch bei Rangierfahrten die Wagen
ggf. über Weichenverbindungen im Gegen-
bogen geschoben, so sieht das anders aus: Die
Kupplungen strecken sich in diesem Fall
natürlich nicht. Betragen diese Radien nur
430 oder sogar 360 mm und sind die Kulis-
senführungen für einen sehr engen Kuppel-
abstand eingeklebt, so können die Pufferteller
im Gegenbogen evtl. aneinander vorbeirut-
schen und sich verhaken. Dann wirft diese
unnachgiebige Verbindung beim Übergang in
die Gerade den oder die Wagen aus dem
Gleis. Daher ist es unter solchen Gegeben-
heiten sinnvoll, die Kupplungskulisse etwas
näher am Wagenrand zu befestigen. So bleibt
zwischen aufgesteckter Justiereinheit und


Pufferteller noch ein Luftspalt, der frei
gewählt werden kann, aber möglichst nicht
mehr als 1 mm betragen sollte. Diese Zugabe
reicht im Normalfall aus. Wenn man noch
mehr zugibt, leidet der optische Effekt der
Kulissenführung. Nach dem Einsatz von zwei
miteinander gekuppelten Prototypen auf der
eigenen Anlage erkennt man sofort, wie die
weiteren Fahrzeuge umzurüsten sind.
Befinden sich jedoch auch in Rangier-
Gleisbereichen ausschließlich schlanke
Weichen, so ist keine Längenzugabe erforder-
lich. Als Vergleich kann auch der Kuppel-
abstand von Märklin-Modellen dienen, die
bereits serienmäßig über eine Kulissen-
führung verfügen. Bei den künftigen Um-
bauten wird auf diese Längenzugabe noch
genau hingewiesen.


Kurzkupplung für BR 24
Das Modell der BR 24 (Art. 3003) besitzt im
Tender das gleiche Fahrgestell wie der Kran
bzw. der Tiefladewagen. Die Kupplung an der
Rückseite des Tenders lässt sich daher mit
den gleichen Teilen umbauen. Die Einbau-
position sollte jedoch sehr genau ermittelt
werden, da der Abstand vom Fahrgestell zum
Puffer geringfügig differiert. Die Kupplung
zwischen Lok und Tender bleibt in der alten
Ausführung bestehen. Durch den Umbau
besitzt sie zwar keine Mittelrückstellfeder
mehr, doch im Betrieb macht sich das nicht
bemerkbar.


Bezugsquellenhinweis


SYMOBA Modellbahnsysteme
Schniering KG
Auf dem Schollbruch 28
45899 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09-5 69 33
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Schon in der Folge 2 (MM 5/2002) dieser
Beitragsserie zeigten wir die Anwendung der
Kupplungen aus der Packung 7205, mit denen
sich auf besonders einfache Weise serienmä-
ßige Standardkupplungen mit Kunststoff-
Drehpunktaufnahmen auf Kurzkupplungen
umrüsten lassen. Indes muss der Kuppel-
abstand stets ausreichend groß bleiben, damit
sich auch beim Einschwenken in Kurven die
Puffer nicht ins Gehege kommen. 
Bei solchen zweiachsigen Wagen ist jedoch
darüber hinaus sowohl mit Märklin-Tausch-
teilen als auch mit den Symoba-Kupplungs-
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kulissen eine engere Verbindung der Wagen
möglich. Beide Umbauvarianten sind relativ
leicht durchführbar, denn außer einer Laub-
oder Dekupiersäge erfordern die Arbeiten
keine besonderen Werkzeuge. Güter- und
Personenwagen mit Drehgestellen sind für
diese Art der Umrüstung zunächst nicht vor-
gesehen. Bei solchen Fahrzeugen ist der
Umbau schwieriger, weil durch die Aus-
lenkung der Drehgestelle kaum Platz für die
Kulissenführungen bleibt. Außerdem empfeh-
len wir, wie in diesem Fall stets mit einfachen
Modellen zu beginnen.


Alte Modelle kurz gekuppelt
Umrüstung von Drehpunkt-Kupplungen auf Kurzkupplungskulissen


Wagenverbindung mit
Schraubenkupplung hier im Original: 


Zu beachten sind die diagonale
Bremsschlauch-Verbindung und 


die verschiedenfarbigen Puffer


Auf die Kurzkupplungs-Ausrüstung kurzer Standard-Zweiachswagen mit dreh-
punktangelenkten Kupplungsdeichseln zielt diese Folge unserer MM-Beitrags-
reihe über Fahrzeugumbauten im Sinne enger Wagenabstände. 
MM-Mitarbeiter Axel Schnug stellt zwei Alternativen vor, die beide vergleichs-
weise einfach zu realisieren sind und den Modellbahner sowohl optisch als auch
betriebstechnisch voll zufrieden stellen.
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Umbau mit Tauschteilen
In der letzten Folge war als typisches Modell
der zum Kranwagen passende gelbe Bahn-
dienstwagen zu sehen. Wie viele andere
Zweiachs-Modelle besitzt er eine Länge von
11,5 cm. Dies bildet die entscheidende Basis
für den Umbau mit den Märklin-Tauschteilen.
Das Fahrgestell des gedeckten Güterwagens
46274 aus dem aktuellen Programm hat exakt
die gleiche Länge. Im Gegensatz zur
Wagenboden-Variante mit Drehpunkt-
Aufnahme ist dieses Fahrgestell für die
Aufnahme einer Kulissenführung vorbereitet
und trägt am Rahmen mehrere Aufschriften.
Es besitzt jedoch kein Sprengwerk, wie ein
Vergleich der beiden Elemente sofort zeigt. Für
einen Wagen werden folgende Teile benötigt: 
1 Wagenboden 210256, 
4 Puffer 761690, 
2 Kupplungsdeichseln 372680, 
1 Beschwerung 572140 und 
2 Schaltschieberfedern 
aus der Packung 7194. 
Die neue Beschwerung ist erforderlich, weil
an der alten Platte die Federn schleifen wür-
den. Dies könnte die Rückstellung der
Kupplung behindern. 


Den Zusammenbau beginnt man am bes-
ten bei den Puffern. Diese lassen sich zwar nur
mit Kraft in die Hülsenbohrungen einstecken,
doch dafür halten sie ohne Klebstoff. Bei den
Arbeiten ist Sorgfalt erforderlich, denn die
angesetzten Trittstufen können leicht verbogen
werden. Die Deichseln werden von unten ein-
gesetzt, was relativ einfach gelingt. Die
Abbildungen zeigen den korrekten Sitz. Beim
Einbau der Feder sollte man deren bereits ein-
gehängtes Ende festhalten. Dann kann sie nicht
wegspringen, falls versehentlich die Öse von
der Pinzette abrutscht. Nach dem Einlegen der
Beschwerung lässt sich schon das Gehäuse
aufsetzen. Bei manchen Fahrzeugen bleibt
zwar etwas Spiel, doch fällt dies nicht weiter
auf und stört auch beim Betrieb nicht. Die
Radsätze können (nach einer Reinigung?) wie-
der verwendet werden. Das Einstecken des
Kupplungskopfes schließt den Umbau ab.


Umbau mit Symoba-Kulissenführungen
Mit den Symoba-Produkten lassen sich diese
Wagen ebenfalls recht einfach umbauen. Bei
allen diesen Modellen bleibt nach Entfernung
des Kupplungshalters genügend Platz für eine
Kinematik-Kulissenführung, die sich sowohl
optisch als auch betriebstechnisch sehen las-
sen kann. Doch auf jeden Fall ist die
Einbauposition der Kulissen den Radien auf
der Anlage anzupassen. Darauf werden wir
gleich noch näher eingehen. � 


Folge 11


Eine Auswahl zweiachsiger Güterwagen mit Drehpunkt-Befestigung: 
Alle abgebildeten Modelle besitzen das 11,5 cm lange Fahrgestell 


und eignen sich daher für beide Umbau-Varianten


Die erforderlichen Tauschteile auf einen Blick. 
In der Mitte sind sie bereits montiert. 


Oben ist der alte Wagenboden zu sehen
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Gehäuse nach der Fertigstellung in gleicher
Weise wieder befestigen wollen, sollte der
Kulissenausschnitt am Wagenboden also kei-
nesfalls die Nut der Gehäusebefestigung über-
decken bzw. diesen Raum beanspruchen.
Verwendet man für den Umbau die Symoba-
Kulisse 111 mit dem normalen Schacht 103,
dann sitzen Gehäusebefestigung und Kulisse
zwar dicht hintereinander, stören sich aber
nicht. Insbesondere beim Wagen 4411 mit
Schlussbeleuchtung ist die lösbare Aufbau-
fixierung wichtig, um später jederzeit die
Glühlampe ersetzen zu können.
Zur Bestimmung der Einbaulage hält man am
einfachsten den Wagen mit den nach oben zei-
genden Radsätzen in der Hand. Kulisse und
Schacht werden vorher zusammen auf die
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Zur Umrüstung entfernen wir zunächst die alte
Kupplung. Wie beim Kranwagen ist im ersten
Schritt der Kulissen-Abstand zum Wagenrand
festzulegen; dann folgt die Einstellung der
Kupplungshöhe. Zur Bestimmung des Ab-
standes wird wieder die Justierhilfe verwen-
det. Da die Puffer fest am Fahrgestell ange-
spritzt sind, kann der Wagen sofort demontiert
werden. Dazu drückt man die schwalben-
schwanzförmigen Aufbau-Befestigungskrallen
vorsichtig mit einer Zange zusammen und
kann dann das Wagen-Oberteil abnehmen. Bei
manchen Modellen sind die Haltekrallen breit
geschmolzen. Werden diese entfernt, so muss
der Aufbau später aufgeklebt werden. In der
Regel bereitet das Abnehmen des Aufbaus aber
keine nennenswerten Probleme. Da wir das


Justiereinheit 102 gesteckt und dann an den
Wagen herangeführt. Die Anschlagplatte der
Justiereinheit muss dabei die Puffer berühren.
Nun ist die exakte Position der Kulisse erkenn-
bar und kann angezeichnet werden. Hat man
durch Umrüstung mehrerer Fahrzeuge mit
gleichartigen Fahrwerken bereits Routine
erlangt, dann kann man sich auch an den
Linien des Wagenbodens orientieren. 


Gleisradien als Kriterium
Wickelt man auf der Anlage seinen Rangier-
betrieb ausschließlich über Weichenstraßen mit
schlanken Weichen ab, dann kann man sich
genau nach der Justiereinheit richten. Werden
jedoch engere Radien (Weichen 2262 oder
24611 mit Radius R2) befahren, so sollte zwi-


Der alte Fahrwerkrahmen besitzt ein Sprengwerk, 
das am Tauschteil 210256 nicht vorhanden ist


Beim Einhängen der Feder sollte man ihr anderes Ende festhalten, 
damit sich das Teil nicht ungewollt in den Tiefen des Hobbyraums verliert


Entfernt man die Kupplung, so ist die Aufbau-Befestigung sichtbar. 
Beim Modell des SECA-Kesselwagens 4561 sind die Befestigungskrallen
breit geschmolzen


Ist der Aufbau abgenommen, so lässt sich die Ausschnitt-Position für die
neue Kulissenführung festlegen. Wird der Drehpunkt-Bolzen evtl. gleich
abgezwickt, so fällt dies leichter
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Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 11


�


schen Puffer und Justiereinheit im eingebau-
ten Zustand etwa 0,5 bis 1 mm Zwischenraum
bleiben. Für normale Zugfahrten über enge
360-mm-Gleisradien ist dagegen keine Ver-
schiebung der Kulisse zum Wagen-Ende erfor-
derlich, da sich die Kulissen im gezogenen
Zugverband etwas strecken! Wenn man sich
nicht sicher ist, ob die Wagen auch in um-
gebautem Zustand entgleisungsfrei fahren,
sollte man das Fahrverhalten zunächst an
Prototypen testen.
Beim Aussägen entfallen die Drehpunkt-
halterung, die Schwenkbegrenzungen sowie
ein Achshalter. Dennoch bleiben die Radsätze
ausreichend sicher in den Achslagern und fal-
len selbst beim Schütteln des Wagens nicht
heraus. Zum Aussägen der Schachtaussparung


kann man eine Laubsäge oder ggf. eine
Dekupiersäge verwenden.
Anschließend wird der Sitz der Kupplungs-
kulisse geprüft. Gegebenenfalls ist der Aus-
schnitt noch mit einer Feile nachzuarbeiten, bis
die Position exakt stimmt. Sowohl den Kuppel-
abstand als auch die exakte Ausrichtung soll-
te man genau prüfen. Dazu bleibt der Schacht
an der Kulisse montiert. Bevor wir die Kulisse
mit Zweikomponentenklebstoff befestigen,
lässt sich der Wagen schon komplett montie-
ren. Dies stellt sicher, dass sich die Metall-
Beschwerungsplatte an der richtigen Position
befindet. Wenn der Klebstoff ausgehärtet ist,
folgt die Einstellung der korrekten Kupplungs-
höhe. Dazu stellt man die Justiereinheit vor
den Wagen auf das Gleis. Analog zur Um-


Der Wagenboden ist fertig montiert, mit dem ausgesparten
Beschwerungsblech versehen und zum Aufsetzen des Gehäuses bereit


Im Modellbetrieb vermittelt nicht nur die neue Kulissenführung, 
sondern auch die Rahmenbeschriftung einen ausgezeichneten Eindruck


Die Grundflächen-Kontur der Kulisse wird aus dem Fahrgestell ausgesägt.
Dabei kann man sich an den Linien und den „Aufbauten“ orientieren


Links ein etwas näher zum Wagenende gerückter Montageausschnitt 
für enge Gegenbogen, rechts die Position für Fahrten mit ziehender Lok
über schlanke Weichenverbindungen


rüstung des Kranwagens ist es noch vor dem
ersten Probeeinsatz erforderlich, den Deichsel-
Aufnahmestift der Kulissenführung zu kürzen.
Indes gestattet es der lange Schacht 103, die
Kupplung jederzeit ohne Schachtdemontage
einzustecken.


Fahrzeuge, die als Garnitur immer zusammen
auf der Anlage fahren, können wir mit einer
Schraubenkupplungsimitation fest verbinden.
Dabei sollte man allerdings bedenken, dass
diese Wagen etwa im Fall einer Entgleisung
natürlich zusammen bleiben. Sollen komplet-
te Züge fest gekuppelt werden, dann ist es
empfehlenswert, einzelne Wagengruppen zu
bilden, die zwar jeweils fest miteinander, aber
zur nächsten Gruppe mit einer normalen
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Auch in den nächsten Beitragsfolgen wer-
den wir uns dem Umbau an kürzeren Zwei-
achs-Wagenmodellen mit Drehpunkt-Kupp-
lungsaufnahme widmen. Zunächst wird die
Schlussbeleuchtung des Wagens 4411 einer
Optimierung unterzogen. Für diesen Wagen
eignet sich jedoch zur Umrüstung nur eine
Symoba-Kulissenführung, weil das Wagen-
boden-Tauschteil keine Aufnahme-Bohrung
für einen Schleifer besitzt.


Axel Schnug, Modellbahn mit System, 
Vogelherd 12, 37603 Holzminden, 
Telefon 0 55 36 / 99 99 28  


Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 11
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Kurzkupplung verbunden sind. Die Abbildung
zeigt links den Spritzling Märklin 313790, der
10 Schraubenkupplungs-Deichseleinheiten ent-
hält. Bei deren Einsatz ist jedoch zu beachten,
dass die Befestigungskrallen dieser Wagen-
verbindungen nach oben und unten weisen. 
In den Symoba-Schächten rasten indes nur
Kupplungen mit seitlich gespreizten Be-
festigungskrallen ein. Zur festen Verbindung
des Kranwagens mit dem Niederbordwagen
wurde deshalb die rechts abgebildete Symoba-
Verbindungsdeichsel 104 benutzt. Will man
allerdings bereits serienmäßig mit Kulissen-
führungen ausgestattete Märklin-Wagen fest
verbinden, so sind die Märklin-Schrauben-
kupplungs-Imitationen die preisgünstigere
Alternative.


�


Schraubenkupplungs-Imitationen:
links Märklin-Zurüstteil-Set 313790 mit zehn
Deichseln, rechts fünf Symoba-Kupplungs-
deichseln 104


Zuletzt ist der Deichsel-Führungsstift der
Symoba-Kulisse zu kürzen. Hier wurde die
Einbau-Position für enge Radien gewählt


Der Längenvergleich zeigt von oben nach unten:
serienmäßige Relex-Kupplung, 
Kurzkupplung aus 7205 und 
Kinematik-Kurzkupplung mit Symoba-Umbau


Bevor anschließend die Kulisse eingeklebt wird,
sollte man den Schacht aufstecken, denn dieser
erleichtert das korrekte Ausrichten


Zur Kupplungsdeichsel-Einstellung stellt man
Wagen und Lehre auf ein gerades K-Gleis.
Berühren die Pufferteller den Anschlag 
der Justiereinheit, so sind Rangierfahrten 
über steile Weichen zu vermeiden


Der Kranwagen ist jetzt als zusammen-
hängende Einheit mit dem Bahndienstwagen 


dauerhaft eng verbunden


Lieferhinweis:
SYMOBA Modellbahnsysteme Schniering KG
Auf dem Schollbruch 28
45899 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09 /5 69 33
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Alte Modelle kurz gekuppelt
Umbau der Schlussbeleuchtung am Güterwagen 4411


Am letzten Wagen dieses 
Güterzuges befindet sich 


nur eine Laterne. 
Sie ist in Nachtbetrieb-


Position aufgesteckt.


„Jeder Zug muss einen
Schluss haben“, sagte einst
ein Fahrdienstleiter. Damit
war das Schlusszeichen des
letzten Wagens gemeint. 
Er achtete bei jedem durch-
oder abfahrenden Zug da-
rauf, dass die Schlusszei-
chen ordnungsgemäß ange-
bracht waren. Fehlt dieses
Zeichen hinten am Zug,
könnte das darauf hinwei-
sen, das ein Wagen auf der
Strecke verloren gegangen
ist. Im Normalfall wird bei
einer Zugtrennung zwar die
Hauptluftleitung unterbro-
chen und dadurch der ganze
Zug gebremst. Dies funktio-
niert jedoch auch beim
Vorbild nur dann, wenn der
Bremsschlauch des letzten
Wagens verbunden ist und
die Absperrventile ordnungs-
gemäß geöffnet wurden. Ist
dagegen ein Schlusszeichen
vorhanden, dann erübrigt
sich die Frage, ob der Zug
noch komplett ist. In dieser
Beitragsfolge statten wir
einen Zugschluss-Wagen
vorbildlich aus.
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Schlusszeichen bei der Bahn
Bei Güterzügen sieht man heute nur noch ange-
steckte Schlussscheiben. Bis etwa Ende der
achtziger Jahre waren auch Schlusslaternen
gebräuchlich. Diese wurden mit Petroleum
betrieben und leuchteten zu einer Seite weiß,
zur anderen rot. Die beiden anderen Anzeige-
flächen dieser Laternen trugen Schlusszeichen.
Vier Halterungen am Boden der Laterne
ermöglichten einen universellen Einsatz, denn
jede der Seitenflächen konnte nach hinten zei-
gen. Dadurch waren sie für Tag- und Nacht-
betrieb einsetzbar. Tagsüber kennzeichnete das
Zeichen und bei Nacht das rote Licht den Zug-
schluss. Fuhren Güterzüge entweder durch
Tunnels oder über weitere Strecken und
erreichten den Zielbahnhof eventuell erst bei
Dämmerung oder in völliger Dunkelheit, so
wurden trotz ausreichendem Tageslicht schon
vor der Abfahrt die Laternen für Nachtbetrieb
aufgesteckt. Seit einigen Jahrzehnten sind für
normale Güterzüge immer zwei Schluss-
zeichen vorgeschrieben. Diese Vorschrift gilt
etwa seit der Epoche 4. In früherer Zeit genüg-
te schon eine Laterne am letzten Wagen. Zu
Reichsbahnzeiten waren diese meist oben am
Wagen aufgesteckt und leuchteten auch nach
vorne. Deswegen wurden sie auch vielfach
Oberwagenlaternen genannt. Heute sind zwei
Schlusszeichen vorgeschrieben, deren Halter
sich knapp über Pufferhöhe befinden. Diese
Zeichen können zwar nur noch von hinten
gesehen werden, lassen sich aber vom Personal
viel leichter anbringen. Bei Arbeitszügen ist es
auch heute noch zulässig, nur eine Scheibe auf-
zustecken. Örtliche Richtlinien können eben-
falls Ausnahmen zulassen. Gelegentlich konn-
te man entgegen der Vorschrift durchaus schon
Züge beobachten, die lediglich mit einer
Laterne bestückt waren. Bei Lokomotiven, die
ohne Wagen als Lz (Leerzug) unterwegs sind,
ist auch heute noch eine runde rote Scheibe
erlaubt.


Bei Personenzügen besteht das Schluss-
zeichen aus zwei roten Lichtern. Nur bei
Personenwagen, an denen kein elektrisches
Signal eingeschaltet werden kann, sind ande-
re Zeichen zulässig. Dies ist zum Beispiel bei
dem abgebildeten Personenzug mit Donner-
büchsen der Fall. Hier sind Schlusslaternen 
in Tagbetrieb-Stellung angebracht.


Güterwagen 4411 optimiert
Das Modell des gedeckten Güterwagens 
Gs-uv 213 ist unter der Märklin-Artikel-
nummer 4411 mit einer beleuchteten Schluss-
laterne erhältlich. Dieser Wagen eignet sich
daher optimal für den Schluss eines Güter-
zuges. Die nachgebildete Laterne besteht aus
einem roten Lichtleiter, der durch eine recht-
eckige Gehäuseöffnung führt. Da das aufge- � 


Folge 12


Dieser Wagen erhält eine Kurzkupplung und eine optimierte Zugschluss-Beleuchtung. 
Der Kupplungsumbau orientiert sich an der Beitragsfolge im MM 2/04.


druckte Schlusszeichen sichtbar ist, handelt es
sich genau genommen um eine für Tagbetrieb
angesteckte Laterne. 


Diese Laterne werden wir auf Nachtbetrieb
umbauen. Gleichzeitig wird die Beleuchtung
optimiert, der Wagen gealtert und natürlich 
rüsten wir die Kupplungen auf Kulissen-
führungen um. 


Da der Wagen eine Drehpunkt-Kupplungs-
aufnahme besitzt, bietet sich für den einfach-
sten Umbau eine Tauschkupplung aus der
Packung 7205 an. Wenn man einen noch enge-
ren Kuppelabstand wünscht, kann man sich
beim Umbau natürlich auch an den Beispielen
der letzten Folge orientieren. Auch dieses
Modell besitzt eine Länge von 11,5 cm und das
gleiche Fahrgestell. Dafür werden wieder die
SYMOBA-Artikel 111 und 103 benötigt.


Die bereits vorgestellten Märklin-Tausch-
teile können jedoch nicht eingesetzt werden,
da der für Kulissenführung vorbereitete
Wagenboden 210256 aus aktueller Produktion
keine Möglichkeit zur Schleiferbefestigung
bietet.


Schlusszeichen für Nachtbetrieb
Bevor wir mit dem Einbau der Kupplungs-
kulissen beginnen, widmen wir uns zunächst
der Laterne. Anstelle des aufgedruckten
Schlusszeichens werden wir sie vorbildgerecht
schwarz einfärben und eine runde Lichtaus-
trittsöffnung vorsehen. Dazu wird zunächst 
das aufgedruckte Schlusszeichen entfernt. Der
Druck- und Lackentferner von LUX eignet
sich hierfür sehr gut. 


Will man jedoch Beschriftungen an neu-
zeitlichen Kunststoff-Fahrzeugen ablösen, dann
sollte man das LUX-Produkt besser meiden,
denn bei neuen Modellen sind die Aufdrucke
oft in der gleichen Lackart wie die Flächen-
Farbgebung ausgeführt. Deshalb löst sich beim
Abtupfen des Aufdrucks die untere Lack-
schicht ebenfalls. Der DLE-90 von LUX ist
also für eine rückstandfreie Entfernung kaum
geeignet und außerdem ziemlich teuer. 
In diesem Fall ist man mit der Acryl-Verdün-
nung 2600 von Weinert besser bedient, denn
damit gelingt eine Entfernung der kompletten
Lackschicht. So erhält man einen vollständig
ebenen Untergrund. Nach einer Spritzlackie-
rung im richtigen Farbton ist dann vom 
früheren Aufdruck nichts mehr zu erkennen. 


Zum Entfernen des Schlusszeichens am
Lichtleiter eignet sich der Lackentferner von
LUX jedoch ausgezeichnet. Beim Einsatz von
Aceton wird dagegen der Lichtleiter blind. 


Bevor wir im nächsten Arbeitsgang die
Laterne mit schwarzer Farbe abdichten, muss
die runde Lichtaustrittsöffnung abgeklebt wer-
den. Mit einer Revolverlochzange kann man
aus Maskier- oder Tapezierband eine runde
Scheibe in entsprechender Größe stanzen.
Diese wird mittig auf die rückwärtige Fläche
der Laterne geklebt. Dann kann die Abdunk-
lung mit schwarzer Farbe folgen. Nach dem
Farbauftrag ist ein Beleuchtungstest zu emp-
fehlen. Dazu kann man die Laterne fast voll-
ständig in die Öffnung einschieben und die
Wagenbeleuchtung über Krokodilklemmen an
einen Trafo anschließen. Oft scheint an man-
chen neu geschwärzten Stellen doch noch
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etwas Licht durch, doch das lässt sich in die-
ser Bauphase noch mit etwas Farbe ausbessern.
Wenn jedoch später die Schlusszeichen 
endgültig aufgebracht sind, wird das nicht mehr
so leicht möglich sein. Bevor die Farbe 
vollständig getrocknet ist, werden die „Mas-
kierungen“ entfernt. Dann ist die runde
Lichtaustrittsöffnung sichtbar. Bereits dieser
Zustand wirkt schon sehr gut. Die Schluss-
zeichen werden dem Vorbild entsprechend an
beiden Seiten angebracht. Unsere Abbildung
zeigt aufgebrachte Schiebebilder aus der
Weinert-Packung 4204. Diese können auch
einzeln bestellt werden. Sie haben genau die
richtige Größe. Wie die Abbildungen verdeut-
lichen, sehen sogar aufgemalte Schlusszeichen
gut aus. Zuerst erfolgte das Aufpinseln wei-
ßer Farbe auf die gesamte Fläche des Schluss-
zeichens. Nach dem Trocknen wurden mit
einem scharfen Bastelmesser „Maskierungen“
geschnitten und aufgeklebt. Sie schützen die
weißen Dreiecke vor dem roten Farbauftrag
und beugen eventuellen Ausrutschern vor.
Hierfür wurde Humbrol rot (Nr. 174) verwen-
det. Auch eine Lackierung mit der Spritzpistole
kann hier gute Ergebnisse liefern. Die abgebil-
deten Exemplare wurden jedoch mit dem
Pinsel aufgemalt. 


Farbgestaltung des Wagenaufbaus
Die gedeckten Güterwagen dieser Bauart
waren noch bis in die achtziger Jahre sehr zahl-
reich auf DB-Gleisen vertreten. Ihr Farbkleid
erinnerte oft an einen Flickenteppich, denn der
raue Alltagsbetrieb hinterließ an diesen Wagen
deutliche Spuren, und vielfach wurden 
nur reparierte Schadstellen mit neuer Farbe
ausgebessert. Die Lüftungsklappen und Profil-
Verstrebungen hatten meist einen schwarzgrau-
en oder schwarzbraunen Farbton angenommen.
Die Dächer wiesen manchmal geradezu eine
„Landkartenstruktur“ auf. Eine Alterung des
Wagenaufbaus gelingt am zerlegten Modell
erheblich leichter. Auch hierfür verwenden wir
wieder die Farben von Gunze. Wie bereits in
einer vorangegangenen Folge erwähnt, sind
diese mit Wasser verdünnbar und sowohl für
eine Pinsel- als auch zur Spritzlackierung sehr
gut geeignet. Sie reduzieren die Geruchs-
belästigung auf ein Minimum.


Die nächste Abbildung zeigt zwei Wagen-
aufbauten, an denen noch keine Ausbesse-
rungsflächen angedeutet wurden. Hier 
lackierten wir das Dach grau (H 317) und über-
nebelten es mit Bremsstaub. Die Verstrebungen
und Lüftungsklappen wurden beim oberen
Modell mit Schwarzbraun (H 462) lackiert,


beim unteren dagegen mit Schwarzgrau (H
401). Der Farbauftrag deckt nur teilweise; den
frischen Glanz beseitigt ein matter Klarlack.
Wird dieser jedoch zu dick aufgetragen, so
bedeckt ein weißer Schleier das Modell und
macht alle Mühe zunichte.


Um die Optik solcher Wagen möglichst
originalgetreu wiederzugeben, sind Vorbild-
aufnahmen unerlässlich. Manchmal hat man
sogar das Glück, noch Exemplare dieses Typs
zu finden. Im Bahnhof Eichenberg stießen wir
auf dieses Fahrzeug. Bei dessen Betrachtung
glaubt man sofort, dass dieser G-Wagen nicht
mehr in Züge eingestellt werden darf. Unter
der Plane kommt ein Holzdach zum Vorschein,
doch viele andere Güterwagen dieser Bauart
hatten Metall-Tonnendächer.


Die nächsten Abbildungen zeigen gedeck-
te Güterwagen in unterschiedlichen Alterungs-
phasen: Zuerst erhielt der Rand des Daches
wieder einen deckend übergesprühten grauen
Farbton (Seitenwände gut abkleben!). Mit
einem Wattestäbchen wurde diese Farbschicht
teilweise wieder entfernt, so dass eine aus-
gefranste Kante entstand.


Für den nächsten Farbauftrag der
Seitenwände wurde Rotbraun (H 460) mit
Kalkweiß (H 451) und Braun (H 406) in ver-


Am linken Lichtleiter wurde der Schlusssignal-
Aufdruck bereits entfernt.


Zum Abdunkeln der Laterne wurde das Element
etwas aus der Halterung herausgezogen, um den
Aufbau vor einer Pinselberührung zu bewahren.
Ferner wird die Lichtundurchlässigkeit der
Lackschicht überprüft.


Die Schlusszeichen von R. Kreye sind für die
Laterne zu klein. Doch im Weinert-Sortiment 
findet sich eine passende Größe.


Diese Schlusszeichen wurden mit einer
„Maskierung“ und aufgemalter Farbe hergestellt.
Ohne Airbrush sind auch mit dem Pinsel gute
Erfolge zu erzielen.


Zum Vergleich sind hier die Weinert-Schluss-
zeichen den mit einem Pinsel aufgemalten
Exemplaren gegenübergestellt. 


Vor uns liegen die erforderlichen Hilfsmittel zum
Umbau der Schlusslaterne bereit.
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Wagen. Im letzten Arbeitsschritt folgt die
Lackierung der Lüftungsklappen und Eisen-
profile. Dabei hilft eine selbstklebende Maske
aus Tapezierband, die sofort nach dem Sprüh-
vorgang wieder zu entfernen ist. Nach der
Alterung des Gehäuses ist noch zu klären, ob
die Beleuchtung im Inneren geändert wird.
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Die Bahnhofswagen in Eichenberg sahen schon
bessere Tage: Sowohl jahrelanger Betrieb als
auch Vandalismus hinterließen ihre Spuren.


Diese Aufbauten wurden ohne Ausbesserungs-
flächen gealtert; deswegen gibt es 
mit den Beschriftungen keine Probleme.


Ohne Vorbildaufnahmen gelingt eine authentische
Alterung kaum. Obwohl jeder Wagen anders 
aussieht, wiederholen sich oft charakteristische
Merkmale.


Gedeckte Güterwagen unterschiedlicher
Alterungsstadien: Zuerst wurden die Flächen
lackiert, dann Lüftungsklappen und 
Verstrebungen gealtert.


Im Rahmen der Alterung wurden hier 
auch die Betriebsnummern neu aufgebracht. 
Eine Rahmenbeschriftung folgt noch.


schiedenen Verhältnissen gemischt. Dadurch
entstanden hellere und dunklere Farbtöne, die
unterschiedlich aufgesprüht wurden. Beim
Vorbild verblassen die Farben vor allem durch
die Sonneneinwirkung. Neue Ausbesserungen
erschienen daher im Normalfall dunkler.
Werden vor dem Lackieren alle Beschriftungen
am Modell abgedeckt, so entsteht der Ein-
druck, das Fahrzeug sei vor kurzer Zeit neu
beschriftet worden. Die hier gezeigten Modelle
erhielten jedoch zum Schluss neue Beschrif-
tungen aus dem Programm von R. Kreye. Mit
schwarzbrauner Farbe entstehen dunkle
Flecken: Dazu schneidet man ein Stück Pappe
gestuft aus und legt es als Abdeckung auf den


Positiv wirken beim umgerüsteten Modell 
auch die Rahmenbeschriftungen. 


Sie wurden aus zweckentfremdeten Ziffern
nachgebildet (Kreye, Art. Nr. 6921+23).


Dieser Personenwagen erhielt für eine Sonderfahrt zwei Schlusslaternen. 
Es ist eine weiße und eine rote Lichtaustrittsöffnung zu erkennen.
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Die Leiterplatte
Diese Elektronik sieht eine bzw. mehrere LED
zur Beleuchtung vor und ist so klein, dass sie
aufrecht im Wagen Platz findet. Unter-
schiedliche Bestückungsmöglichkeiten erlau-
ben eine Anpassung an verschiedene Betriebs-
arten. Die Gleisspannung wird zunächst
gleichgerichtet und geglättet. Der eingesetzte
Kondensator hat eine Kapazität von 470 µF
und kann bei einer Fahrstromunterbrechung die
Schaltung noch etwa 2–3 Sekunden lang ver-
sorgen. Wenn längere „Lücken“ gepuffert wer-
den sollen, lässt sich die Kapazität problemlos
auf 1000 µF erhöhen, sofern das Anschlusspin-
Rastermaß stimmt oder der Elko mit Kabeln
angeschlossen wird. Um einen Gold Cap ein-


setzen zu können, wären jedoch zusätzliche
Bauteile notwendig!
R1 verhindert hohe Einschaltströme. Bei kon-
ventionellem Fahrbetrieb muss der LED-Strom
konstant gehalten werden: Diese Aufgabe über-
nehmen zwei Feldeffekttransistoren (FET). Sie
wirken parallel und stellen der LED D2 immer
10 bis 12 mA zur Verfügung. 
Bei digitalem Fahrbetrieb ist eine Regelung
durch die Transistoren nicht erforderlich, weil
nach der Glättung die Spannung nahezu kon-
stant bleibt. Dann bestimmt der Vorwiderstand
R3 die Stromstärke. Auf der Lötseite können
– je nach Art des Fahrbetriebs – entweder
Brücke 1 oder 2 verbunden werden. Für kon-
ventionellen Fahrbetrieb wird Brücke 1 verbun-
den. Dadurch ist R3 kurzgeschlossen. Die
Transistoren benötigen keinen Vorwiderstand.


Durch Andruck hält die Glühlampe den Masse-
kontakt. Beim Umbau auf die Lampenfassung
604180 oder eine LED-Beleuchtung ist diese
Kontaktlasche mit Klebstoff zu fixieren.


Hier ist die Stecksockel-Fassung 604180 
am Lampenhalter montiert.


Vor dem Umbau sollte man die Position des
Achskontaktes beachten. Für die Kulissen-
führung bleibt ausreichend Platz.
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Glühlampen- oder LED-Beleuchtung
Bevor die Kupplung auf Kulissenführung
umgebaut wird, lohnt sich noch ein Blick ins
Wageninnere: Die Glühlampe sitzt in einem
Halter und sorgt automatisch für einen festen
Sitz des Massekontaktes. Durch den Einbau
der Fassung 604180 lässt sich eine steckbare
Digital-Glühlampe 610080 einsetzen, die den
Strombedarf deutlich reduziert. Die Helligkeit


Die linke Leiterplatte 
ist für konventionellen Betrieb 


schon fertig aufgebaut, rechts die noch 
unbestückte Printplatte von der Lötseite gesehen.


Ansteuerung für LED-Schlussbeleuchtung 
wahlweise mit einer oder zwei LED.


Analog: LB1 verbinden.


Digital: LB2 verbinden.


dieser Lampe genügt vollkommen. Dies gilt
insbesondere für digitalen Fahrbetrieb. Weil
jedoch nur eine Achse den Massekontakt her-
stellt, ist im Fahrbetrieb ein Flackern des Lichts
unvermeidbar. Dieser Effekt tritt um so stärker
auf, je mehr Radlaufflächen oder Gleise ver-
schmutzt sind. Eine kleine Elektronik-
Schaltung schafft jedoch Abhilfe.
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Den korrekten Sitz des Masseschleifers zeigt
unsere Abbildung. Als nächster Arbeitsschritt
folgt nach dem Aussägen der Fahrgestell-Aus-
sparungen der Anschluss der Stromzuführung
zur Leiterplatte. Das Einkleben der Kulissen-
führungen schließt den Umbau ab. 


Einzelteile des Wagens 4411
Die abgebildeten Märklin-Einzelteile ermög-
lichen es, auch andere Modelle mit einer
Stromzuführung auszurüsten, sofern sie mit
dem gleichen Wagenboden ausgestattet sind.
Alle erforderlichen Teile für den 4411 ein-
schließlich Halter kann der Märklin-Fach-
händler unter dem Stichwort: „komplette
Nachbeleuchtung für 4411“ als Märklin-Teile-
set 203042 + Wagen-Artikelnummer (hier:
4411) bestellen. Es handelt sich hierbei um eine
Zusammenstellung folgender, aus Verwechs-
lungsgründen nicht mehr einzeln angebotenen
Elemente: Beleuchtungskörper, Masseschlei-
fer, Buchse und Mittelschleifer. Nicht abge-
bildet ist das ebenfalls enthaltene Halteblech,
das die Lampe aufnimmt. Die Wagenböden
solcher11,5 cm langen Güterwagen besitzen in
der Mitte eine Ausstanz-Zone, in die sich der
Rastbolzen mit dem Schleifer einsetzen lässt.


Leser, die dieses Modell mit Leiterplatte und
Kulissenführungen ausrüsten wollen, können
die hierfür erforderlichen Teile ggf. beim
Verfasser bestellen. Die Schaltung ist entweder
als Bausatz oder fertig aufgebaut erhältlich.
Wer die Leiterplatte selbst herstellen will, kann
unter dem Stichwort „SCHLUSS“ MM 3/2004
bei der MM-Redaktion einen kopierfesten
Platinenfilm erhalten. Zur Bestellung sind bitte
neben 2,20 Euro (ggf. 4 Briefmarken á 0,55
Euro) ein rückadressierter und mit 0,55 Euro
frankierter Briefumschlag mitzusenden. Wir
weisen darauf hin, dass die Leuchtstärke von
Standard-LEDs für den Wagen 4411 nicht
genügt! �


Axel Schnug, Modellbahn mit System, 
Vogelherd 12, 37603 Holzminden,
Telefon 0 55 36 / 99 99 28


Dezentrale Anordnung der fertig bestückten
Schaltung, weil die Rastbefestigung des
Mittelschleifers in den Innenraum ragt. Die LED
ist exakt hinter dem Lichtleiter positioniert.


Unter dem Stichwort „komplette Nachbe-
leuchtung für 4411“ kann man die abgebildeten
Märklin-Teile bestellen. Der Lampenhalter ist
hier nicht abgebildet.
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Stückliste


R1 27N 1/4 W
R2 1800 N 1/4 W, je nach LED-Typ auswählen
R3 1800 N 1/4 W, je nach LED-Typ auswählen
C1 470 µF Elko, 35V
B1 B40C1500 Spannungsfestigkeit mind. 40 V, 1,5 A Stromstärke für Kurzschlussfall bevorzugen
D1, D2 LED rot, 5x5 mm mit hoher Lichtstärke, für 4411 wird nur D2 benötigt
T1, T2 BF256 (nur für konventionellen Fahrbetrieb) alternativ auch BF245, 


dann Id=10,5 mA max.


Grundsätzlich ist die Stabilisierung durch die
FET auch für digitalen Fahrbetrieb geeignet,
für einen universellen Einsatz sollte man daher
diese Version wählen. Wird der Wagen jedoch
nur auf digitalen Anlagen eingesetzt, so kön-
nen wir uns die Transistoren sparen. Dann wird
nur Brücke 2 mit Lötzinn verbunden, wodurch
die Anschlusspunkte der (in diesem Fall nicht
bestückten) Transistoren kurzgeschlossen wer-
den. Im Schaltplan sind die Lötbrücken mit
LB1 und LB2 bezeichnet, auf der Leiterplatte
dagegen aus Platzgründen nur mit „1“ und „2“.


Die bevorzugt zu verwendende rote LED von
der Firma „multicomp“ ist superhell und hat
eine Fläche von 5x5 mm. Ihre Lichtstärke liegt
mit 30-100 mcd deutlich über der normaler
LED-Typen (etwa 30-fache Lichtstärke); den-
noch deckt sie einen Abstrahlwinkel von 110°
ab. Das erleichtert den Einbau, weil die Laterne
auch dann gut erhellt wird, wenn die LED nicht
haargenau positioniert ist. Grundsätzlich sind
auch andere LED einsetzbar, sie sollten aber
unbedingt eine besonders hohe Lichtstärke
abgeben (im Conrad-Programm finden sich
keine entsprechenden Typen). Da durch den
Laternen-Umbau die Lichtaustrittsöffnung
kleiner geworden ist, sind an die LED hohe
Anforderungen zu stellen!


Damit sich die Leiterplatte auch universell
für andere Wagen mit Schlussbeleuchtung ein-
setzen lässt, bietet sie Platz für 2 Vorwider-
stände und 2 LED. Exemplarisch ist der Einbau
in Personenwagen zu erwähnen. In den kom-
menden Folgen werden wir diese Leiterplatte
noch in weitere Modelle einbauen.


Der Innenraum des Wagens 4411 erhielt vor
dem Einbau der Schaltung eine Verkleidung
aus Reflexionsfolie. Diese steigert die Hellig-
keit. Die Platine wird mit einem kleinen Heiß-
kleber-Klecks am Rand befestigt, damit sie
sich im Bedarfsfall zu Reparaturarbeiten leicht
ausbauen lässt. Dabei sollte man jedoch beach-
ten, dass der Mittelschleifer-Haltebolzen etwas
in das Gehäuse hineinragt. Die Leiterplatte
kann deshalb nicht genau in Wagenmitte befes-
tigt werden. Die langen Anschlussbeinchen der


LED lassen eine genaue Ausrichtung hinter
dem Lichtleiter zu (beim Einlöten der LED auf
optimalen Abstand achten). Zur Sicherheit ist
noch vor dem Anlöten der Schleiferleitung ein
Funktionstest vorzusehen. Bereits ohne Fahr-
gestell ist erkennbar, ob die Helligkeit der
Schlussleuchte genügt. Gegebenenfalls kann
man dazu das Gehäuse mit der Hand gegen
Raumlicht abschirmen.


Umbau auf Kurzkupplung 
Wer nicht unbedingt auf einen hauteng gekup-
pelten Wagenverband Wert legt, kann natürlich
die Relex-Kupplung gegen eine Kurzkupplung
aus der Packung 7205 tauschen und hat den
Umbau in wenigen Augenblicken erledigt.
Ein besonders enger Abstand der gekuppelten
Wagen ist jedoch nur durch den Einbau von
Kulissenführungen zu erreichen.
Für den Umbau mit SYMOBA-Produkten
muss der Wagen spätestens jetzt komplett 
zerlegt werden. Eine der Achsen verfügt über
einen Massekontakt. Der Mittelschleifer ist mit
einer Buchse im Wagenboden befestigt. Um
eine glatte Auflagefläche zu erhalten, müssen
zum Aussägen des Wagenbodens mit der
Dekupiersäge diese Teile ausgebaut werden.
Nach einer Prüfung der Ausschnitte im
Fahrgestell werden die Beschwerung und der
Masseschleifer eingeklebt, da sie beim Einsatz
der LED-Elektronik oder der Lampenfassung
604180 mit einer Digitalglühlampe nicht mehr
von der Glühlampe gehalten werden. 
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Unterschiedliche kurze
Güterwagen mit Drehpunkt-
Kupplungsaufnahme


Viele Märklin-Modellwaggons mit Drehpunkt-
Deichselaufnahme eignen sich zur Umrüstung auf
Kupplungsaufnahmen mit Kinematik. Dazu zäh-
len erstaunlicherweise auch die kürzeren Bau-
arten. Trotz knapper Platzverhältnisse bleiben bei
dieser Umrüstung in manchen Fällen sogar die
Wagenaufbau-Rasteinrichtungen erhalten. Ferner
bieten einige Fahrzeuge konstruktiv sogar genü-
gend Platz, um problemlos Leitungen für eine
eventuell vorgesehene Schlusslicht-Ausstattung
zu verlegen. Dies und das bestechende Bild eines
eng gekuppelten Wagenverbandes sorgen gewiss
für einen hohen Anreiz, auch solche Fahrzeuge
mit den SYMOBA-Kurzkupplungs-Elementen aus-
zustatten.


Alte Modelle kurz gekuppelt
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Wagenboden eines Güterwagens mit 11,5 cm Länge (links) im Vergleich 
mit dem Packwagen 4699. Die Achsposition liegt näher am Ende des Wagens.
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Das Aussägen des Wagenbodens erfordert die Zerlegung des Modells; 
der Schleifer kann jedoch in seinem Halter bleiben.


Vor dem Aufsetzen des Gehäuses: Die Lichttechnik-Elemente passen noch
gut in den Packwagen 4699. Der Text erläutert die Kabelfarben.
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Die prinzipielle Vorgehensweise zur Kurz-
kupplungs-Umrüstung von Güterwagen


mit Drehpunkt-Kupplungsaufnahme zeigten
wir bereits in den letzten Beitragsfolgen. Wie
aus der folgenden Beschreibung zu entnehmen
ist, kann sich die Anordnung von Kupplungs-
und Achshaltern von Modell zu Modell deut-
lich unterscheiden. Dennoch lassen sich alle
der vorgestellten Güterwagen nicht nur auf
eine Kurzkupplungs-Aufnahme mit Fixdreh-
punkt umrüsten, sondern auch mit einer
Kulissenführung ausstatten. Auch in diesen
Fällen erleichtern die Produkte von SYMOBA
die Vorgehensweise erheblich, denn deren stu-
fenlose Einstellmöglichkeit der Kupplungs-
höhe erspart viel Umbauaufwand. Natürlich
bietet sich alternativ für alle in dieser Folge
vorgestellten Modelle auch die schnelle
Umbauvariante mit Tauschkupplungen aus der
Märklin-Packung 7205 an. Hierfür sind außer
dem Entfernen des Serienteils und dem
Einklipsen der neuen Kupplung keinerlei
Arbeiten am Fahrzeug erforderlich.


Der Güterzuggepäckwagen 4699
Das grüne Modell dieses 9,8 cm langen Pack-
wagens wurde ab 1979 von Märklin hergestellt.
Es unterscheidet sich sowohl in vielen Details
als auch durch die Kupplungen vom vorange-
gangenen Wagen 4600, den das neue Modell
ablöste. Wie alle in dieser Beitragsfolge behan-
delten Modelle besitzt auch der Waggon 4699
an einem Drehpunkt befestigte Kunststoff-
kupplungen. Das ältere Wagenmodell 4600
werden wir zu einem späteren Zeitpunkt
umrüsten. In der Zugpackung 2854 „Mannes-
mann-Röhrentransport“ befand sich ein mit
LED-Schlussbeleuchtung ausgerüsteter Pack-
wagen. Dieses Modell stand uns für den
Umbau auf Kulissenführung zur Verfügung.
Wie schon angedeutet, verursacht ein Tausch
der Relex-Kupplung gegen eine Kurzkupplung
aus dem Set 7205 den geringsten Umbau-


Aufwand. Am hinteren Wagenende beschränk-
ten wir uns auf diesen einfachen Kupplungs-
tausch, weil dieser Schlusslicht-Wagen allen-
falls zum Rangieren an einer Lok ankuppeln
soll. Beim Vorbildbetrieb werden vom
Bahnpersonal die Schraubenkupplungen beim
Rangieren oft nicht völlig gespannt, sondern
nur eingehängt. Deshalb ist auch im Modell
beim Rangieren ein längerer Kuppelabstand
keineswegs vorbildwidrig.


Umbau auf Kulissenführung
Im Vergleich zu den bereits umgebauten
Güterwagen (MM 2/2004) mit einer Länge von
11,5 cm fällt bei genauer Betrachtung eine
andere Achsanordnung auf: Die Achsen sitzen
etwas näher an den Wagenenden. Dadurch
rücken Achshalter und Drehpunktbefestigung
näher zusammen. Dennoch gelingt ein Umbau
mit der SYMOBA-Kulissenführung 111 und
dem Schacht 103. Wie bei den 11,5 cm langen
Modellen wird auch bei diesen Fahrzeugen
eine quadratische Öffnung aus dem Wagen-
boden gesägt. Dazu ist noch nicht einmal der
Ausbau des Schleifers erforderlich, weil das
Fahrgestell vier seitliche Führungen für den
Aufbau besitzt. Diese bewirken einerseits eine
ebene Auflage beim Aussägen und lassen
andererseits genügend Freiraum für Schleifer
und beide Leitungen. Die Position der Kulisse
ist auf den Abbildungen genau erkennbar. Sie
wurde so eingebaut, dass die vollständig ein-
geschobene Justiereinheit die Puffer berührt.
Durch den langen Schacht 103 liegt die
Kulissenführung 111 hinter der Wagenaufbau-
Spreizverankerung. Da sich also deren Ent-
fernung erübrigt, ist ihre Funktion nicht beein-
trächtigt. Das umgerüstete Modell befährt
anstandslos alle Radien ab 360 mm.


Flackerfreie LED-Beleuchtung
Auch dieses Modell lässt sich mit der in der
letzten Folge vorgestellten LED-Schlusslicht-


Schaltung ausrüsten. Die gepufferte Strom-
versorgung sorgt dann für eine gleichmäßig
helle, flackerfreie Beleuchtung. Sieht man
ohnehin den Einbau der Leiterplatte vor, so
kann man schon vor Beginn der Arbeiten am
Fahrgestell zum Aussägen der Löcher im
Wagenboden die Kabel der Stromzuführungen
ablöten oder abkneifen (Farben der angeschlos-
senen Kabel vermerken!), denn dies erleich-
tert die Handhabung. Im Wageninneren befin-
det sich eine mit 2 LEDs bestückte Platine, die
auch nach dem Umbau in Funktion bleibt. Die
schwarzen Halterungen bilden einen Teil der
Schlusslaternen und können beim Umbau an
Ort und Stelle bleiben. Eine Spreizverankerung
hält die Platine. Bei deren korrekter Montage
schließen die LEDs außenseitig plan mit dem
Laternengehäuse ab.


Zunächst wird die neue Leiterplatte auf den
Einsatz vorbereitet: Der Brückengleichrichter
und R1 sind zu bestücken. Da der Wagen für
den Einsatz auf digitalen Anlagen vorgesehen
ist, können die Feldeffekttransistoren entfal-
len. Statt dessen ist der mit 820 Ohm bemes-
sene R3 einzubauen. Für eine Innenbeleuch-
tung ist eine zusätzliche LED (als D1)
vorgesehen, deren Vorwiderstand R2 den Wert
von 1800 Ohm erfordert. Nach der Bestückung
verlöten wir diese Bauteile, und gleichzeitig
erhält Lötbrücke LB2 einen Lötpunkt (auf der
Platine als „2“ gekennzeichnet). 
Dann folgt der Anschluss folgender Leitungen:
Das Schleiferkabel führt zu Anschluss 
„B-Gleis“ (in der Abbildung schwarz).
Ein braunes Kabel ist von Masse der Platine
zum Achsschleifer zu führen.
Von LB2 führt ein schwarzes Kabel zum LED-
Leiterplatten-Lötpunkt, an dem zuvor das
braune Kabel angeschlossen war.
Von LB1 wird ein gelbes Kabel zum LED-
Leiterplatten-Anschluss gelegt, an dem zuvor
der Schleifer angeschlossen war. �
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Nun kann ein Funktionstest folgen.
Zur Funktionsprüfung schließen wir die Kabel
der Stromzuführung provisorisch an einen
regelbaren Trafo an. Nach diesem Test können
wir den Kondensator ebenfalls mit einem
Montageband-Streifen fixieren. Dabei sind
allerdings mindestens 6 mm Abstand zum
Wagenboden einzuhalten, weil sonst die
Wagenunterteil-Führungselemente das bündige
Aufsetzen des Aufbaus blockieren. Zum
Abschluss fehlt nur noch der Anschluss der
beiden Leitungen zur Stromzufuhr an Mittel-
schleifer und Achskontakt. Anschließend kle-
ben wir den Achskontakt auf die Beschwerung.
Die Abbildung zeigt das Modell mit eingekleb-
ter Reflexionsfolie. Wenn man dies wünscht,
so gelingt dies natürlich noch vor dem Einbau
der Schaltung am problemlosesten.
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Der Kondensator C1 (1000 µF) wird ebenfalls
über eine Kabelverbindung angeschlossen.
Hierfür ist blau als Pluspol und grün als
Minuspol zu verwenden.
Zum Einbau ist es empfehlenswert, zuerst die
Leiterplatte „Schluss“ mit allen eingelöteten
Kabeln unter dem Wagendach zu befestigen.
Dadurch bleibt der Innenraum des Wagens frei
für Kisten und anderes Frachtgut. Zur Be-
festigung eignet sich ein Streifen „Scotch“-
Montageband von 3M besonders gut.
Die gelbe LED wird in die passende Position
gebogen. Danach sind die Anschlussbeinchen
mit Leitungen (gelb und schwarz) zur LED-
Platine zu führen und dort der Abbildung
gemäß anzulöten. Die Verbindungskabel zum
Elko führen wir hinter dieser Platine entlang,
damit sie nicht im Innenraum sichtbar sind.


Die Kulissenführung(en) sollte(n) nach dem
Zusammenbau des Wagens eingeklebt werden.
Dabei darf jedoch kein Klebstoff an die
Wagenaufbau-Spreizverankerungen gelangen,
weil sonst eventuelle Reparaturen an der
Leiterplatte kaum noch möglich wären.


Württembergischer Güterwagen 4685
Ab 1984 kamen zahlreiche Länderbahnwagen
mit Relex-Kupplungen ins Märklin-Programm.
Bevor die Kulissenführungen Einzug hielten
waren diese zunächst an einem Drehpunkt
montiert. Das grüne Modell 4685 besitzt zwei
überdachte Bremserbühnen. Auch bei diesem
Modell halten Spreizverankerungen den
Aufbau auf dem Fahrgestell. Der einfachste
Umbau ist zwar auch in diesem Fall eine
Tauschkupplung aus der Packung 7205, doch


Die Kulissenführung sitzt dicht an der Fahrzeugaufbau-Spreizverankerung.
Auch bei diesem Wagen genügt ein Achshalter pro Radsatz.


Hinten wurde einfach eine Kupplung aus der Packung 7205 eingesetzt. 
Die Schlusslicht-LEDs schließen plan mit der Laternen-Rückseite ab.


Umbau gemäß Justiereinheit: Die Puffer berühren die Platte. 
Bei diesem Modell ist keine Längenzugabe erforderlich.


Die seriengemäße Rungenwagen-Kulissenführung lässt etwas 
mehr Luft als andere Wagen und bildet daher nicht immer die optimale
Vergleichsdistanz!
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Alte Modellekurz gekuppelt / Folge 13


durch den Einbau einer Kulissenführung ist ein
noch engerer Kuppelabstand zu erreichen.
Darüber hinaus bietet uns diese Maßnahme
Gelegenheit zu entspannender Bastelarbeit für
die Modellbahn.
Zur korrekten Ausrichtung der Kupplungshöhe
bleibt bei einer Montage der SYMOBA-
Kulissenführung im ausgesägten Wagenboden
genügend Spielraum. Wie jedoch schnell
erkennbar ist, stört die Spreizverankerung bei
der Befestigung der Kulisse 111. Zwar befin-
den sich im Wageninneren keine wartungsbe-
dürftigen Teile, aber nach einer Verklebung des
Gehäuses sind auch die am Wagen montierten
Bühnen nicht mehr austauschbar. Für den
Umbau verwenden wir den SYMOBA-Schacht
110, um möglichst eine Entfernung der
Spreizverankerung zu vermeiden. Wie sich im


Deutlich auf Abstand bleiben die beiden mit Relex-Kupplungen 
verbundenen Württemberger Güterwagen 4679 und 4685.


Schon der Tauschkupplungs-Umbau bringt einen Längengewinn, doch
höhere Ansprüche befriedigt der Einbau einer SYMOBA-Kulissenführung.


Betrachtet man den Wagen 4685 von unten, so stellt man fest, dass die
Aufbau-Spreizverankerung genau an dem für die Kulisse erforderlichen
Einbauort liegt.


Am geöffneten Wagen wird die exakte Position für die Kulisse ermittelt: 
Es ist klar, die Spreizverankerung muss entfernt werden.


Zuge der Arbeiten jedoch zeigt, wäre eine
Längenzugabe wenig sinnvoll; deshalb fällt die
Wagenaufbau-Spreizverankerung der optima-
len Kinematik-Position zum Opfer. Indes
könnte für den Umbau aber auch der normale
Schacht 103 verwendet werden. So mag jeder
Leser für sich selbst entscheiden, welchen
Schacht er bevorzugt.
Nach dem Zerlegen des Wagens und dem
Abnehmen der Kupplung ist zu empfehlen,
Drehpunkt-Haltebolzen und -Distanzauflage
sowie Schwenkanschläge abzufräsen (alterna-
tiv abschleifen). Dies vereinfacht das Aussägen
des Wagenbodens. Nach dem Zusammenbau
bilden das (entfettete) Beschwerungsblech im
Wagenboden und die Bremserbühnen eine
ebene Auflagefläche zum Ankleben der
Kulissenführung. Zuvor sollte man jedoch an


der Beschwerung die Positionen kennzeichnen,
auf denen sich die Wagenaufbau-Querrippen
abstützen. Diese Punkte dienen später für eine
sichere Klebebefestigung.
Bei einem provisorischen Zusammenbau lässt
sich die exakte Höhe der Spreizanker ermit-
teln, die diese nach dem Umbau noch haben
dürfen. Zwar können diese Krallenstummel
allenfalls dann noch ihre Haltefunktion aus-
üben, wenn die Rastpassungen mit Klebstoff
eingestrichen werden und möglichst dicht an
den Kulissen enden, aber die abgenommenen
Rastzungen positionieren immer noch das
Gehäuse. Wer eine Fräseinrichtung besitzt,
kann diese Befestigungsanker auf die exakte
Höhe herunterfräsen. Das Abfräsen ist jedoch
in mehreren Etappen mit jeweils geringer
Spantiefe vorzunehmen, um Vibrationen �
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Der Wagen 4685 wurde komplett zerlegt. 
Links ist der Drehpunkt abgefräst, 
rechts bereits die Fläche für die Kulisse 
111 ausgesägt.


Gemeinsam bilden Bühne und Beschwerung
eine ebene Auflagefläche als Klebebasis 
für die SYMOBA-Kulissenführung.


Hier wurden die Spreizkrallen bereits bis auf die
erforderliche Höhe abgefräst. Doch würde auch
das Abzwicken mit dem Xuron-Gleisschneider
genügen.


Beschwerung und Bühnen sollten bereits
stabil festgeklebt worden sein, bevor die
Klebstofftropfen zur Gehäusefixierung 
aufgebracht werden.


Das Bühnen-Fahrzeugende des Württemberger
Güterwagens 4679 von unten gesehen. Deutlich
ist die überstehende Pufferbohle erkennbar.


Hier wurde der Wagenboden bereits ausgesägt.
Insbesondere für den Betrieb auf Metallgleisen
sollte man etwas mehr Kuppelabstand vorsehen.


Hier ist die Unterseite der Beschwerung sichtbar.
Sie wurde eingeebnet, um eine exakte Verkle-
bung zu ermöglichen. Darüber die Pufferbohle
ohne Bühne.


Wagen-Zusammenbau vor dem Einkleben. 
An beiden Enden unterschiedliche Montage-
Abstände der Kinematik. 
Die erhaltenen Spreizverankerungen fixieren
Gehäuse und Beschwerung ohne Kleber.
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so weit wie möglich zu minimieren. Alternativ
lassen sich die Krallen jedoch auch einfach
und schnell mit dem Xuron-Gleisschneider
kürzen.
Nach einem Testeinbau der Kulissenführungen
werden anschließend sowohl die Beschwerung
als auch die Bühnen festgeklebt. Für letztere
wird nur wenig Klebstoff benötigt. Durch die
Bühnen erhält das Gehäuse beim Aufsetzen
automatisch die korrekte Position. Es wird 
im nächsten Arbeitsgang aufgeklebt, indem 
wir auf die gekennzeichneten Stellen der
Beschwerung je einen Tropfen Zweikompo-
nentenkleber geben. Noch vor der Aushärtung
ist das Gehäuse aufzusetzen. Dabei überprüft
man wiederholt von allen Seiten den korrek-
ten Sitz. Zuletzt bleibt nur noch das Einkleben
der Kulissenführungen. Diese werden zumin-
dest auch rückseitig mit etwas Klebstoff be-
strichen, um unbeabsichtigtes Öffnen der 
Kinematik-Rastverbindung zu verhindern.
Außerdem ist zu empfehlen, die Befestigungs-
fläche vor der Montage plan zu schleifen, falls
die Haltestifte etwas überstehen sollten. Mit
einem in Spiritus getauchten Wattestäbchen
lässt sich sowohl der Schleifstaub entfernen als
auch die Klebefläche entfetten.
Wird der Wagen in der beschriebenen Weise
umgerüstet, dass also die eingeschobene
Justiereinheit die Puffer direkt berührt, dann
lassen sich 360-mm-Radien nur mit gezoge-
nem Zugverband befahren, wenn die Kupplung
vollständig gestreckt ist. Beabsichtigt man
jedoch den Betrieb auf vorwiegend engen
Radien sowie mit schiebender Lok, so sollte
man etwa 0,5 mm mehr „Luft“ vorsehen und
beim Einkleben sehr genau vorgehen. Bereits
einige Zehntelmillimeter können hier ent-
scheidend sein.
Über C-Gleis-Weichen mit Radius R2 (437,5
mm) hinweg ist das Rangieren bereits ohne
Längenzugabe möglich.
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Stückliste


R1 27 N 1/4 W
R2 1800 N 1/4 W, je nach LED-Typ auswählen
R3 820 N 1/4 W, je nach LED-Typ auswählen
C1 1000 µF Elko, 35V
B1 B40C1500 Brückengleichrichter mit Spannungsfestigkeit mind. 40 V; 


für Kurzschlussfall 1,5 A Stromstärke bevorzugen!
D1, D2 LED rot, 5x5 mm mit hoher Lichtstärke. Wird für 4699 nicht benötigt
T1, T2 BF256 (nur für konventionellen Fahrbetrieb) alternativ auch BF245, dann Id=10,5 mA max.


Württembergischer Güterwagen 
mit Bremserhaus 4679
Der Wagen 4679 hat ein hochstehendes
Bremserhaus und längsseitig lange Trittbretter.
Auch ist das Fahrzeug insgesamt geringfügig
länger als der 4685. Bei diesem Modell lässt
sich alternativ zur Tauschkupplung aus 7205
ebenfalls eine SYMOBA-Kulissenführung ein-
bauen. Vor dem Zerlegen des Wagens sollte
man sich kurz dessen Fahrwerk-Anordnung
ansehen: Der Wagenboden besitzt an einem
Ende unter dem Bremserhaus ein Riffelblech.
Dagegen liegt am Fahrzeugende gegenüber die
Pufferbohle offen.
Nach dem Abnehmen des Aufbaus erkennt
man, dass die Blech-Beschwerung vier erha-
bene Punkte aufweist, von denen die beiden


Die Kulissenführung stößt an die Gehäuse-Spreizkrallen. 
Vor dem Zusammenbau ist zu prüfen, wie viel von diesen 
ggf. abzuschleifen ist.


Trotz engen Kuppelabstands sind Rangierfahrten schon auf Radien mit 430 mm möglich
(2231). Für M-Gleis-Betrieb ist etwas mehr Abstand zuzugeben.


mittleren nach oben zeigen. Wird die Be-
schwerung beim Zusammenbau falsch ein-
gelegt, dann ist der Fahrzeugboden des mon-
tierten Wagens nicht mehr gerade. Die außen
liegenden „Noppen“ müssen weggeschliffen
werden, um für die Kulisse eine ebene Auf-
lagefläche zu schaffen. Ferner hält die
Beschwerung die Trittstufen in ihrer Position
fest. Wie auf den Abbildungen zu erkennen ist,
bedeckt das Blech nicht den kompletten
Wagenboden. Obwohl also nicht die ganze
Klebefläche der Kulissenführung mit der
Beschwerung Kontakt hat, gewährleistet die
Klebeverbindung dennoch eine ausreichende
Festigkeit. Für den Umbau wird sinnvoller
Weise die Kulisse 111 mit dem Schacht 103
verwendet. Dann können beide Gehäuse-


verankerungen erhalten bleiben. Bedingt durch
den Aufbau mit Bremserhaus und die unter-
schiedlichen Pufferbohlen unterscheiden 
sich die Positionen der Ausschnitte an beiden
Enden etwas. Am Wagenende mit dem
Bremserhäuschen genügt es, die Spreiz-
verankerung geringfügig abzuschleifen. Dies
beeinträchtigt die Funktion aber nicht, wie
unsere Abbildungen verdeutlichen.
Die Fahreigenschaften verhalten sich analog
zum Wagen 4685: 360-mm-Radien können nur
gezogen befahren werden; auf größeren Radien
bereitet auch das Rangieren keine Probleme.
Dies gilt stets für den Fall, dass man sich beim
Wagenumbau exakt an der Justiereinheit 
orientiert. Beim Prüfen ist stets darauf zu 
achten, die Justiereinheit exakt gerade zu 
halten, sofern sie nicht auf einem Gleis steht.
Eine abgekippte Positionierung verfälscht den
Kuppelabstand!


Die Schotterwagen 4610 gehören im aktuellen
Märklin-Sortiment zu den letzten Modellen
mit Relex-Kupplungen. Dem Umbau dieser
Wagen werden wir uns in der nächsten
Beitragsfolge widmen. Ferner wird der offene
Wagen 4656 der SNCB eine Kulissenführung
erhalten. �


Axel Schnug, Modellbahn mit System,
Holzminden
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Bei den in dieser Beitragsfolge 
behandelten Modellen ist die durch den
Kupplungsumbau erreichbare Längen-
verkürzung erwartungsgemäß deut-
licher sichtbar als bei Modellen mit
Kunststoff-Kupplungen. 
Wichtigste Voraussetzung zur Umrüs-
tung solcher Fahrzeuge ist in diesem
Fall jedoch eine ausreichende Boden-
freiheit in den Montagebereichen der
Kulissenführungen, denn das Aussägen
des Wagenbodens ist hier nicht mög-
lich. Der Wagen 4656 verfügt zwar nur
über eine etwas knappe Einbauhöhe,
doch ein Umbau ist immer noch durch-
führbar.


Serienmäßiger Kuppelabstand der Talbot-Schotterwagen vor dem Umbau.
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Folge 14
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Schotterwagen 4610
Mit einer Länge von nur knapp 95 mm gehört
dieser Wagen zweifellos zu den besonders kur-
zen Modellen im Märklin-Sortiment. Ferner
zählt er zu den letzten Güterwagenmodellen,
die noch mit den besonders kindgerechten 
Metallkupplungen produziert werden. MM-
Leser Dieter Fritsch stellte uns für den Kurz-
kupplungs-Umbau zwei ältere Schotterwagen
zur Verfügung.


Zur wirkungsvollen Modernisierung die-
ser Wagen mit Kurzkupplung eignet sich
grundsätzlich nur ein kulissengeführter Norm-
schacht. Mit der SYMOBA-Kulissenführung
111 gelingt dieser Umbau am einfachsten, weil
die Einstellung der erforderlichen Kupplungs-
höhe keine besonderen Vorkehrungen erfor-
dert. Noch bevor die alte Kupplung demontiert
wird, lässt sich schon prüfen, welcher Schacht


sich am besten eignet. Es empfiehlt sich, dazu
die Kupplungsfeder auszuhängen.


Da der Wagenboden in diesem Bereich 
Befestigungselemente für Bühne und Achs-
halter besitzt, ergibt sich zwangsläufig ein ge-
wisser Mindestabstand der Kulissenführung
zur Pufferbohle. Durch den Einsatz des langen
Schachtes 103 lässt sich jedoch die Kulisse 111
weiter in Richtung Wagenmitte montieren; 
so kann in den meisten Fällen sogar der Steg
zur Höhenführung der Relex-Kupplung am
Wagen bleiben. Der Wagenboden ist zur un-
terseitigen Montage und Höheneinstellung der
Kulissenführung hoch genug. Die Achslager-
böcke werden demontiert, indem man bei-
spielsweise mit einem Schraubendreher auf
deren Haltelasche drückt. Dann kann das Teil
samt montierter Achse Richtung Wagenmitte
geschoben und an der Pufferbohlen-Seite aus
der Haltenut herausgehoben werden. Aus dem


Halter ausgebaute Achsen vereinfachen das
Abnehmen der Kupplung. Diese Kupplungs-
halter müssen vor dem Aufkleben der Kulis-
senführung eingeebnet werden. Weil das 
Glätten mit einem Seitenschneider eventuell
noch Unebenheiten hinterlässt, wurde bei den
gezeigten Modell-Umbauten eine Fräse ver-
wendet. Indes lässt sich die Hakenlasche der 
Metallkupplung eventuell auch mit einer
Miniaturwerkzeug-Trennscheibe beidseitig am
Ansatz ankerben und dann durch mehrfaches
Hin- und Herbiegen herausbrechen. Ein even-
tuell zurückbleibender kleiner Grat ist dann
ebenfalls schnell entfernt. Die Arretierungs-
Federlasche am anderen Achslagerbock-Ende
wird mit einer Flachzange gerade gestreckt.
Dadurch verliert sie zwar ihre Federwirkung.
Indes ist für den Betrieb mit Kulissenführung
ohnehin eine fest eingeklebte Achshalterung
besser geeignet. 


Nach dem Aushängen der Feder lässt sich der Achshalter 
durch Niederdrücken in Richtung Wagenmitte schieben.


Arbeitsschritte am Achshalter. Das nach unten weisende Federblech 
wird einfach „geglättet“.


Eine Fräseinrichtung mit Kreuztisch erleichtert das Einebnen 
der vorgesehenen Klebefläche.


Die Achshalter-Elemente sind hier bereits eingeklebt. 
Die Kulissen-Montagefläche bleibt zunächst vom Kleber unberührt.
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Vergleich der Schotterwagen-Bodenpartie 
am Beispiel je eines Modells vor und nach dem Umbau.


Die Kulissenführung liegt dicht am alten Deichselhalter, 
der im Normalfall verbleiben kann.


Der verkürzte Kuppelabstand 
rechtfertigt den Umbau-Aufwand auf jeden Fall.


Bis auf unwesentliche Details sind die Fahrgestelle 
von Pack- und Schotterwagen baugleich.


Der Achs-Einbau wäre vor dem Festkleben der Kulisse 
weitaus leichter gefallen.


Erwartungsgemäß entspricht der Kuppelabstand 
dem des umgebauten 4610.
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wird, denn wie unsere Abbildung zeigt, gelingt
dies später nur noch mit Geduld und Finger-
spitzengefühl. Das Fahrverhalten entspricht
dem des Schotterwagens: Die Modelle laufen
anstandslos auf Radien ab 360 mm.


Der offene Güterwagen der SNCB 4656
Den Umbau dieses Modells erschweren die
dauerhaft am Fahrgestell angenieteten Kupp-
lungen. Außerdem bietet dieser Wagen nur eine
sehr knappe Bodenfreiheit. Dennoch ist eine
Umrüstung auf Kurzkupplung möglich. Dazu
ist neben der SYMOBA-Kulissenführung 111
vorzugsweise der Schacht 103 einzuplanen,
damit man bei zu geringer Höhe ggf. immer
noch auf den gekröpften Schacht 107 auswei-
chen kann.


Der Wagen besitzt eine Öffnungsmecha-
nik zum Entladen auf einem Entkupplungs-
gleis. Eine Feder hält die Seitenwände zusam-
men und verhindert ein ungewolltes Entladen
beim Fahrbetrieb. Diese Feder ist zuerst abzu-
nehmen. Zum Zerlegen des Modells müssen
die Chassis-Biegelaschen gelöst werden. Diese
stecken in unterschiedlich langen Schlitzen des
Bodenblechs, das zugleich die Achshalter trägt.
Das Abnehmen ist nur möglich, wenn die La-
schen absolut gerade ausgerichtet sind, denn
sonst könnte man das Bodenblech verbiegen.
Auch die Öffnungen im Beschwerungsblech
sind unterschiedlich groß und gewährleisten
dadurch einen seitenrichtigen Zusammenbau.
Zum Einbau der Kulissenführung muss ferner
auch die Öffnungsmechanik entfernt werden,
weil sich andernfalls das Bodenteil nicht plan
auf die Arbeitsfläche legen lässt. Die Anquet-


schung des Entladeriegel-Haltestifts wird am
Ende entweder möglichst wenig abgetrennt
oder mit einer Mini-Trennscheibe gerade so
weit verjüngt, dass sich der Stift aus den Boh-
rungen ziehen lässt. Dieses Teil wird beim spä-
teren Zusammenbau wieder benötigt! Danach
kann die komplette Einrichtung demontiert
werden. Nach abgeschlossenem Zusammen-
bau lässt sich der Stift mit einem Tropfen Kleb-
stoff wieder fixieren, falls man die Öffnungs-
mechanik benötigt. 


Bei unserem Prototyp ermittelten wir im
nächsten Schritt die korrekte Einbauposition.
Dabei stellten wir fest, dass die Kulisse am
bühnenabgewandten Wagenende vollständig
auf der Beschwerung aufliegen kann. Bühnen-
seitig steht jedoch nach dem Kleben ein kleine-
rer Teil etwas über, was allerdings in der Praxis
die Stabilität nicht beeinträchtigt. Bevor im
nächsten Schritt die Metallkupplungen samt
ihren Deichsel-Lagerböcken komplett abge-
trennt werden, ist es sinnvoll, die Achslager-
Imitationen abzunehmen, denn diese Ansatz-
teile sind sehr fein ausgeführt und könnten bei
unsachgemäßer Berührung brechen. Außerdem
sind sie werksseitig nicht mehr als Einzelteil
verfügbar. Nach dem Aufbiegen der Halte-
klammern können sie leicht abgenommen 
werden. Beim Abtrennen der Kupplungshalter
sollte man darauf achten, dass sich das Boden-
blech nicht verbiegt, denn ein korrektes Neu-
Ausrichten dieses sehr dünnen Bleches ist
schwierig.


Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 14
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Zur exakten Bestimmung der Montageposition
werden die Halter mit den eingesetzten Ach-
sen wieder eingebaut. Dabei ist auf den kor-
rekten Sitz zu achten, denn Blechhalter und
Achslager-Imitation sollten deckungsgleich
sein. Nun ist erkennbar, ob der noch vorhande-
ne Höhenstabilisierungs-Führungssteg stört
oder bleiben kann. Dazu wird die SYMOBA-
Justiereinheit in den aufgesteckten Schacht ge-
schoben und dieser auf die erforderliche Höhe
gebracht.


Wenn man sparsam mit Klebstoff umgeht,
kann man Achshalter und Kulisse gelassen in
zwei Schritten befestigen. Dies erleichtert die
genaue Ausrichtung. Andernfalls müsste man
in einem Arbeitsgang gleichzeitig auf den kor-
rekten Sitz des Achshalters und der Kulissen-
führung achten. So dosiert man beim Einkle-
ben des Achshalters den Klebstoff besser
sparsam, damit die Klebefläche für die Kulis-
se unbenetzt bleibt. Vorher sollten alle zu ver-
klebenden Flächen mit Spiritus entfettet wer-
den. Da der Alkohol sehr schnell auf den
Oberflächen verdunstet, entstehen durch die-
sen Arbeitsgang bei der Umrüstung keine
Zwangspausen.


Die Aufstiegsleiter führt direkt bis in den
Wagenboden. Beim Kleben läuft hier schon
einmal ein Tropfen Klebstoff zwischen die
Sprossen. Dieser sollte sofort nach dem Aus-
härten des Zweikomponentenklebers entfernt
werden, weil sich nach längerer Wartezeit hö-
here Festigkeiten ergeben. Gegenüber anderen
Klebstoffen ist diese Eigenschaft sehr nützlich:
Gelingt ein Umbau nicht auf Anhieb korrekt,
dann lassen sich die Verbindungen wieder
lösen und die Klebstoffreste rückstandsfrei ent-
fernen.


Die abgebildeten Modelle wurden so um-
gebaut, dass die eingesteckte Justiereinheit die
Puffer berührt. Die Schotterwagen fahren auf
den C-Gleis-Weichen mit Radius R2 einwand-
frei in allen Betriebssituationen. Ein Test auf
„Standard-Radien“ von 360 mm und Weichen
aus dem „Metall-Zeitalter“ verlief ebenfalls
zur vollen Zufriedenheit.


Der Güterzuggepäckwagen 4600
Dieses Modell wurde in verschiedenen Aus-
führungen sowohl im Märklin- als auch im 
Primex-Programm angeboten. Es unterschei-
det sich vom Gepäckwagen der letzten Folge
unter anderem durch die Metallkupplungen.
Ein Vergleich mit dem Schotterwagen zeigt ein
fast identisches Fahrgestell. Erwartungsgemäß
ist der Umbau analog zum 4610 durchführ-
bar. Man benötigt also wieder je ein Paar 
SYMOBA-Kulissen 111und Schächte 103. Der
Achs-Einbau fällt etwas leichter, wenn dies vor
dem Verkleben der Kulissenführung erledigt


Der Wagen 4656 lässt durch die an einem Ende vorhandene Bühne 
einen ungleichen Aufbau erwarten.
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Die erhöhte Kupplungsbefestigung lässt nach dem Abtrennen 
keinen Rückbau zu. Gut erkennbar die unterschiedlich langen 
Wagenboden-Befestigungszungen.


Die beiden Bügel vom noch nicht völlig zerlegten Öffnungsmechanismus
verhindern das umgedrehte Auflegen des Wagenbodens 
zu dessen Bearbeitung.


Falls es bei der Höhe „eng“ wird, hilft der gekröpfte 
SYMOBA-Schacht 107 weiter.


An der Bühnenseite wird die Kulisse etwas über den Rand der 
Beschwerung ragen. Dennoch bleibt die Verbindung fest genug.


Zum Abtrennen 
der Kupplungshalter 


werden zuvor die 
Achslagerblenden


demontiert.
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In das Achshalterblech sind entsprechen-
de Aufnahmeöffnungen für die Kulissen-
führungen einzuarbeiten. Dafür eignen sich
entweder ebenfalls ein Mini-Trennschleifer
oder eine Vierkantfeile. Vor dem endgültigen
Zusammenbau wird bei eingesetzten Blechen
die Position der Kulissenführung noch einmal
überprüft. Bei diesem kurzen Modell darf die
Justierlehre die Puffer berühren. Ist der Aus-
schnitt im Blech groß genug, können anschlie-
ßend die Achsen wieder eingesetzt und die 
Lagerblenden montiert werden. Dann legt man,
sofern gewünscht, den Öffnungsriegel an der
korrekten Stelle lose auf den umgedrehten
Wagen. Anschließend folgen Beschwerungs-
blech und Fahrgestell. Der Öffnungsbügel
greift in die beiden Löcher des zuvor aufge-
legten Riegels und wird durch den Stift am
Fahrzeugboden befestigt. Nach dem Einhän-
gen der Feder folgt eine kurze Funktionsprü-


Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 14


Hier ist der Wagenboden samt seiner automatischen Entladeeinrichtung
bereits wieder montiert.


An der bühnenlosen Wagenseite schließt die Kulissenführung 
fast plan mit der Beschwerung ab.


Das Kuppelverhalten
des SNCB-Modells
überzeugt sowohl 
optisch als auch 
betriebstechnisch voll.


fung. Die letzten Schritte des Zusammenbaus
sind das Verdrehen der Haltezungen und das
Fixieren des Entladeriegel-Stiftes, damit die-
ser nicht herausfallen kann. Wie schon ange-
deutet, lässt sich die Arbeit erheblich verein-
fachen, wenn man die eventuell nie benötigte
Mechanik einfach weglässt. Das Einkleben der
Kulissen schließt den Umbau ab. Dabei gibt
man sinnvoller Weise auch an die Seiten der
111-er-Kulisse etwas Klebstoff, damit sich die
Kulissenführung beim Betrieb nicht öffnen
kann. Bei unserem Modell montierten wir den
Schacht 103. Er befindet sich durch Aufschie-
ben bis zum Anschlag auf korrekter Höhe.
Falls es bei anderen Modellen doch knapp wer-
den sollte, hilft der Schacht 107 weiter, der
durch seine gekröpfte Form noch eine etwas
höhere Position ermöglicht.
Der Wagen befährt nach dem Umbau alle 
Radien ab 360 mm einwandfrei.


Wir hoffen, dass unsere Leser auch an 
diesen Umbauten viel Freude finden werden
und damit einige weitere Modelle mit kurzem
Kuppelabstand auf Märklin-Anlagen unter-
wegs sein können. So wie bei den Wagen für
diese Folge stellten uns einige MM-Freunde
weitere Dampflokomotiven zur Umrüstung auf
Kurzkupplung zur Verfügung. Den Auftakt
werden die Modelle der Baureihen 18 und 23
bilden. �


Axel Schnug, 
Modellbahn mit System, Holzminden, 
Tel.: 05536-999928


060_065_AlteMoKurz_T14_No5  03.09.2004  15:48 Uhr  Seite 6








Alte Modelle kurz gekuppelt


Wie uns zahlreiche Zuschriften bewei-
sen, warten schon viele MM-Leser 
ungeduldig auf Kurzkupplungs-Umbau-
vorschläge für Triebfahrzeuge – insbe-
sondere für Dampflokomotiven. Mit 
dieser Folge beginnt der Einstieg in 
dieses Fahrzeug-Segment, indem wir
mit den Märklin-Klassikern der Bau-
reihen 18.2 und 23 zwei ausgespro-
chene Oldies mit Kurzkupplungen aus-
statten und dadurch sowohl deren 
Kuppelverhalten als auch durch einen
engen Kuppelabstand das optische 
Erscheinungsbild entscheidend auf-
werten.
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Wie angekündigt, beginnen wir 
die Reihe der Kupplungs-Umbauten 
an Dampflok-Modellen mit den 
Baureihen 23 und 18 (bay. S 3/6).


Dampflok-Modelle der
Baureihen 18 und 23


Im Jubiläumsjahr 1985 wartet in Nürnberg die 23 105 mit ihrem Sonderzug auf die Abfahrt. 
Auch beim Modellbetrieb darf man diese Baureihe rückwärts vor den Zug spannen!
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Folge 15


�


Die Baureihe 23
Die ältesten Märklin H0-Modelle der Bau-
reihe 23 sind schon 50 Jahre alt. Zwei Leser
stellten uns unterschiedliche Primex-Modelle
zur Verfügung, die jedoch gleiche Tender-
böden besitzen. Das jüngste Exemplar ist die
33005 aus der Sonderserie von 2000 mit der
Betriebsnummer 023 033-4 und brünierten
Radsätzen in Ausführung der Epoche IV. Das
ältere Primex-Modell 3191 von 1985 trägt 
die Betriebsnummer 23105. Dieses Modell be-
sitzt vorne einen Kupplungshaken.
Wenn die Lok nach dem Umbau nicht auf
engsten Radien rangieren soll, bietet es sich
an, die SYMOBA-Kulisse 111 direkt am 
Tender-Drehgestell zu befestigen. In diesem
Fall wirkt sich allerdings die Kupplungs-
streckung nicht voll aus, weil im Gleisbogen
das Drehgestell ebenfalls ausschwenkt. Da 
dieser Effekt jedoch im Zugbetrieb keine 
Einschränkungen verursacht, kommt man im
Normalfall mit diesem Kompromiss gut zu-
recht. Um die Auswahl des Schachts zu 
treffen und die Einbauposition zu bestimmen,
nehmen wir zunächst die Kupplung ab. Dazu
wird das Drehgestell vorübergehend ausgebaut.
Unsere Prüfung ergab, dass ein Umbau mit
dem kurzen Schacht 110 den angestrebten 
Erfolg verspricht. Am Drehgestell werden 
Haltezapfen und Führungssteg eingeebnet, 
beziehungsweise abgetrennt. Dies lässt sich bei 
herausgenommener Achse einfacher durch-
führen. Anschließend folgt die Entfettung der
Klebeflächen. Dann gelingt die Befestigung
der Kulissenführung am wieder eingebauten
Drehgestell problemlos.


Der Zugbetrieb mit kurzgekuppelten Wagen
verlief auch auf 360-mm-Radien einwandfrei;
bei Rückwärtsfahrt durch Gegenbogen in die-


sem Radius ist jedoch vorsichtiges Schieben
angesagt. Beabsichtigt man Rangierbetrieb auf
besonders engen Radien, so kann man ver-
suchen, die Kulisse am Tenderboden zu befes-
tigen. Dies schließt allerdings die Verwendung
des Schachtes 110 aus, weil bei diesem die 
Kulisse im Bereich des Tender-Gehäuses 
sitzen würde. Vorzugsweise wird man dann den
gekröpften Schacht 107 einsetzen, denn der
Typ 103 lässt sich ebenfalls nicht montieren,
weil er sich genau in Achshöhe befinden 
müsste. Deswegen verzichteten wir auf diese
Umbau-Möglichkeit und können deshalb auch
nicht garantieren, dass die Lösung auf diese
Weise wirklich gelingt. Auf jeden Fall wären
große Drehgestell-Aussparungen erforderlich. 
Ferner müsste der Tenderboden eine Öffnung
in der Größe des Schwenkbereichs erhalten.
Schließlich wäre auch im Tenderaufbau die
Verstrebung zu kürzen. Dieser hohe Aufwand
lässt die zweite Umbauvariante kaum sinnvoll
erscheinen. Daher beschränken wir uns bei der
23-er auf die Befestigung am Drehgestell.
Da beide Tender-Drehgestelle baugleich sind,
lassen sie sich gegebenenfalls austauschen,
falls der Umbau nicht zufriedenstellend 
gelingen sollte.


Wie schon eingangs erwähnt, besitzt das 
Primex-Modell 3191 am vorderen Ende einen
Kupplungshaken. Wie unsere Abbildung 
beweist, sorgt er bereits für einen sehr kurzen
Kuppelabstand. Ferner erlaubt die sehr tiefe
Einbauposition kaum eine Normschacht-
Montage auf exakter Höhe. Eventuell ließe sich
zwar das Höhenproblem mit dem Tausch gegen
einen gekröpften Schacht lösen, doch wäre
dafür ein vergrößerter Kuppelabstand in Kauf
zu nehmen. Deshalb beließen wir es beim 
ursprünglichen Serien-Kupplungshaken.


Die Baureihe 18
Zu diesem Umbau stand uns das Modell der 
S 3/6 3673 zur Verfügung, das von Märklin
unter der Artikelnummer 3092 angeboten
wurde. Es entspricht bis auf wenige Details den
schwarz lackierten DB-Ausführungen und 
besitzt lediglich am Tender eine beweglich
montierte RELEX-Kupplung aus Metall. Eine
Blattfeder stellt diese nach Auslenkungen 
automatisch in Mittelstellung zurück.
Als einfachster Umbau bietet sich ein Tausch
dieser Kupplung gegen einen Schacht 288390
an, dessen Aufnahmebohrung allerdings auf 
4 mm zu erweitern ist. Sowohl Schraube als
auch Unterlegscheibe werden bei diesem
Umbau wieder verwendet. Die Schraube darf
jedoch nur so weit eingedreht werden, dass der
gefederte Schacht noch selbsttätig in Mittel-
stellung zurückschwenkt. Dieses Tauschteil 
gewährleistet zwar ein einwandfreies Kuppel-
verhalten, doch ist der Abstand zum angehäng-
ten Wagen sehr groß. Um diese Distanz weiter
zu minimieren, bauen wir eine Kulissen-
führung ein.


Wie alle Märklin 23-er, besitzt auch die Primex 33005 
eine Metallkupplung am Tender.


Die Kupplung ist an einem Stift gelagert und wird durch eine Feder 
in korrekter Mittelstellung gehalten.
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Auswahl der Kupplungsteile
Zum Umbau mit einer kinematikgeführten
Kupplungsdeichsel verwenden wir wieder die
SYMOBA-Kulissenführung 111. Weil deren
geringe Länge keine Schwierigkeiten erwarten
lässt, erscheint der Tender-Umbau auf den 
ersten Blick relativ problemlos. Bei der Prü-
fung mit der Justiereinheit und im weiteren
Verlauf der Arbeiten entpuppt sich das Vorha-
ben jedoch kniffliger als erwartet. Beim Einsatz
des Schachts 110 überschneiden sich Achse
und Schacht in vertikaler Linie; eine Montage
gemäß Justiereinheit ist demnach nicht mög-
lich. Bei abgenommener Kupplung ist das
leicht nachvollziehbar. Es kommen also nur
noch die Schächte 103 oder 107 in Frage. Diese
bieten ferner im Falle eines Falles den Vorteil,
beide Schacht-Varianten ggf. gegeneinander
auszutauschen, weil sie die gleiche Länge be-
sitzen. Bei Verwendung des gekröpften
Schachts 107 bleibt zwar zwischen Achse und


Schacht etwas mehr Luft, doch liegt die Kupp-
lungshöhe eventuell etwas zu tief. Beim 
normalen Schacht 103 bleibt dagegen nur noch
wenig von dem für ein optimales Fahr- und
Kuppelverhalten erforderlichen Bewegungs-
spielraum. Darum mag jeder Leser beim
Umbau selbst entscheiden, welches Teil sich
für sein betreffendes Modell am besten eignet.
Bei unserem Tender erzielten wir mit dem nor-
malen Schacht 103 das bessere Ergebnis. 
Ferner bleibt als letzte Möglichkeit immer noch
die Einbauposition oberhalb des Tenderbodens.
Diese Möglichkeit ist allerdings mit etwas 
höherem Aufwand verbunden.


Umbau mit Kulisse im Tenderboden 
Zum Umbau ist zunächst der Tender zu zer-
legen. Vier Spreizbefestigungen arretieren das
Gehäuse auf dem Tenderboden. Diese Krallen
sind unscheinbar im Bereich der Radlauf-
flächen zwischen erster und zweiter, sowie 


dritter und letzter Achse angeordnet. Drückt
man zwei der Befestigungen an einer Seite
gleichzeitig mit zwei Schraubendreherklingen
nach innen, kann man auf dieser Seite das Ge-
häuse leicht abheben, als Abstandshalter z.B.
ein Streichholz dazwischen schieben und dann
die gegenüberliegende Seite lösen. Die weite-
re Tender-Demontage ist dagegen einfach. Die
Metall-Beschwerungen sind nur lose aufge-
setzt und fallen beim Abnehmen ins Innere des
Gehäuses, wodurch aber kein Problem entsteht.
Die von unten sichtbare Schraube hält nur die
zur Lok führende Kupplungsdeichsel. Es ge-
nügt daher, sie erst nach dem Lösen des 
Gehäuses abzuschrauben. Nach Ausbau der
Achsen lässt sich der Tenderboden (Achshalter)
vom Unterteil abnehmen. Zur Ermittlung der
exakten Einbauposition für die Kulissen-
führung setzen wir wieder zwei Achsen in den
Tenderboden ein. Den geringsten Umbauauf-
wand verursacht die Kulissenbefestigung auf
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Erste Positionsprüfung mit der SYMOBA-Kulissenführung 111 und dem
Schacht 110.


Für eine exakte Festlegung wurde hier schon das Gehäuse abgenommen.
Dazu ist die Schraube in der Mitte herauszudrehen.


Die Montage unter der Drehgestell-Platte ist zwar knapp, 
aber dennoch realisierbar.


Die Höhenführung der Metallkupplung ist bereits abgetrennt 
und der Deichsel-Haltestift flach gedrückt.
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der Blech-Unterseite. In den Kunststoff-Ten-
derboden sägt man dazu eine der 111-er-Kulis-
se entsprechende Öffnung. Der verbleibende
Rest der alten Kupplungs-Befestigung muss
eingeebnet werden, wie dies unsere Vergleichs-
Abbildung zeigt. Nach einer Prüfung erfolgt
der Zusammenbau des Tenders: Der Achshal-
ter wird an der zur Verklebung vorgesehenen
Stelle entfettet und in das Tenderunterteil ein-
gelegt. Es folgt die Verschraubung der zur Lok
führenden Deichsel am Tenderboden. Dabei
weist die Kröpfung nach unten. Dann können
die Beschwerungen aufgelegt und das Gehäu-
se wieder montiert werden. Dann folgt der Ein-
bau der drei vorderen Achsen; nur den letzten
Radsatz setzen wir später ein. Zunächst steckt
man, unabhängig von der Schacht-Auswahl,
den Typ 103 bis zum Anschlag auf den Stift
der Kulissenführung. Die Klebefläche der 
Kulisse wird glatt geschliffen, sofern die Ge-
häuse-Befestigungsstifte überstehen sollten.


Falls erforderlich, wird der Stift etwas gekürzt,
wenn dieser für eine Höhen-Prüfung auf 
K-Gleisen zu weit hinab ragt. Hierfür kann
man auch ein Gleisstück auf den umgedreht
abgelegten Tender halten; dann bleibt die Ku-
lisse liegen und es fällt leichter, sich während
der Prüfung von der korrekten Position zu
überzeugen. Nach exakter Höhen-Einstellung
wird der Stift direkt am Schacht 103 abge-
trennt. Dazu eignet sich eine Trennscheibe aus
Metall. Mit ihr erreicht man einen exakten
Schnitt. Diese Arbeit ist vor der endgültigen
Befestigung auszuführen, damit man den 
Tenderboden nicht versehentlich beschädigt.
Möchte man alternativ den Schacht 107 aus-
probieren, wird dieser jetzt ausgetauscht. Nach
der Befestigung zeigt die Schacht-Kröpfung
nach unten, weil der Stift genau über der Achse
sitzt. Dies erlaubt jederzeit einen Rücktausch,
solange der Stift noch nicht weiter gekürzt
wurde.


Jetzt lässt sich die Kulissenführung einkleben;
doch zuvor entfetten wir die geglättete Fläche
ebenfalls mit Spiritus. Die Kulisse ist fest 
anzudrücken, damit zwischen Achs-Halteblech
und Tenderunterteil möglichst wenig Klebstoff
bleibt, der die eingestellte Höhe verfälscht. An
den Seiten sollte man ebenfalls sparsam mit
Klebstoff umgehen, damit dieser später nicht
die Radlaufflächen berührt. Im hinteren Kulis-
sen-Bereich kann dagegen etwas mehr nicht
schaden, um unbeabsichtigtes Öffnen zu ver-
meiden. UHU endfest Zweikomponenten-Kle-
ber lässt sich noch kurz nach dem Abbinden
rückstandsfrei entfernen. Zum Schluss kann
die hintere Achse eingesetzt werden.


Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 15


�


Lokomotiv-Tender der Baureihe 23 nach dem abgeschlossenen
Kurzkupplungs-Umbau.


Erwartungsgemäß können wir uns über die Optik einer durch den Umbau
bestechend engen Lok-Wagen-Verbindung freuen.


Der werkseitig montierte vordere Kupplungshaken sorgt bereits 
für einen sehr dichten Abstand.


Auf der Justiereinheit steckt ein Märklin-Schacht 288390. Wie die Probe
verdeutlicht, ist eine Montage in korrekter Höhe nicht möglich.
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Am Drehzapfen angelenkte Original-Metallkupplung des Tenders 
der S 3/6  (alias Baureihe 18.2).


Der üppige Kuppelabstand spricht durchaus für eine Abstandsverminderung. 
Auch optimiert die Kurzkupplung das Ankuppeln.


Um eine zentrierte Aufnahmebohrung zu erhalten,
sollte man zu deren Erweiterung den Schacht
288390 in einem Bohrständer bearbeiten. 


Mit wenigen Handgriffen ist der Schacht 288390
jetzt am Tender der S 3/6 montiert.


Der Kurzkupplungs-Umbau verkürzt zwar den
Kuppelabstand gegenüber der Ursprungsaus-
führung nicht, erleichtert aber das Ankuppeln.


Probefahrt
Nun kommt der spannende Moment: Stellt sich
die Kulisse einwandfrei in Mittelstellung zu-
rück, wenn der Tender auf dem Gleis steht?
Dreht sich die hintere Achse oder wird sie zum
„Mitläufer“, wie man bei der Bahn sagt? Dann
sitzen Stift und Achse zu dicht beieinander.
Nach einer Höhenkontrolle kann man bei aus-
gebauter Achse die Kurzkupplung noch etwas
nacharbeiten. Dabei sollte man jedoch den
Schacht festhalten, um die Kulisse vor Zerstö-
rung zu bewahren (der Stift könnte brechen).
Außerdem dürfen keine Späne ins Innere der
Kulissenführung gelangen, weil diese sonst
klemmen könnte.
Unser Testmodell absolvierte die Probefahrten
mit einwandfreiem Fahrverhalten auf allen 
Radien einschließlich 360 mm. Die Kupp-
lungshöhe ist mit dem Schacht 107 auch dann
etwas niedrig, wenn er ganz bis zum Anschlag
aufgesteckt ist. Deswegen montierten wir 
wieder den normalen Schacht 103. Mit diesem
verbesserte sich das Kuppelverhalten deutlich
(exakte Höhe!). Die Achse berührt zwar schon
leicht den Schacht, wird jedoch noch nicht in
der Bewegungsfreiheit behindert. Im Schacht-
Schwenkbereich muss eventuell unter der Puf-
ferbohle etwas Material abgeschliffen werden.


In der nächsten Folge stehen nochmals die
Dampfloks im Mittelpunkt, denn wir werden
die verschiedenen Ausführungen der Baureihe
38 mit einer Kurzkupplung versehen.


Axel Schnug, Modellbahn mit System,
Holzminden, Tel.: 05536-999928


�


Lieferhinweis:
SYMOBA
Modellbahnsysteme Schniering KG
Auf dem Schollbruch 28
45899 Gelsenkirchen
Telefon: 02 09/5 69 33
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Alte Modelle kurz gekuppelt / Folge 15


Erste Einbauprüfung mit dem Schacht 107, der noch gedreht montiert
werden müsste. Eventuell ist aber der Typ 103 besser geeignet.


Für den Einbau einer Kulissenführung muss der 
S 3/6-Tender komplett zerlegt werden.


Überprüfung der Kuppelhöhe mit verschiedenen Artikeln 
aus dem SYMOBA-Programm.


Tenderunterteil vor und nach dem Aussägen des Ausschnitts 
für die Kurzkupplungs-Kinematik.


Nach abgeschlossenem Umbau zeigen die geringen Toleranzen, 
dass man bei diesem Modell sehr genau arbeiten muss.


Sowohl das feinfühlige Kuppelverhalten als auch der geringe 
Fahrzeug-Abstand entschädigen für die Mühe des Kulissen-Einbaus.
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� Vorbild


Die BR 38/P8 zählt 
sowohl beim Vorbild 
als auch im Modell 
zu den populärsten 
Lokomotiven. 
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Anlagenbau


� Alte Modelle, kurz gekuppelt


Baureihe 38


Als Erstes zeigen wir den Umbau an der
Baureihe 38 mit Wannentender. Der Wan-
nentender des Märklin-H0-Modells besitzt
eine besondere Metallkupplung, die durch
eine Drahtfeder in Mittelposition zurückge-
stellt wird. Am einfachsten gelingt der
Kupplungsumbau durch einen Tausch gegen
den Schacht 345760. Dazu ist lediglich die
Schachtbohrung etwas zu vergrößern, um
einen leichten Schwenkvorgang zu gewähr-
leisten. Am hinteren Drehgestell stört je-


doch der Verbindungssteg. Deshalb trennen
wir dessen mittleren Bereich mit einer Me-
talltrennscheibe heraus. Trotz des vorge-
nommenen Umbaus bleibt das Drehgestell
ausreichend stabil, um die Achsen auch wei-
terhin sicher zu halten. Zur freien Beweg-
lichkeit darf die Schachtbefestigungs-
schraube gegebenenfalls nicht bis zum An-
schlag eingedreht werden. Die Abbildung
(siehe Seite 89) verdeutlicht Einbau und
Rückstellfeder-Position. Erwartungsgemäß


Die Baureihe 38 alias P8 zählt zu den absoluten Dampflok-


klassikern. Folge 16 zeigt, wie man sie mit Kurzkupplungen versieht.
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fällt der Kuppelabstand größer aus als bei
kulissengeführten Verbindungen.


Durch die kurze Distanz zwischen Dreh-
gestell und Puffer kommt nur eine Kulissen-
befestigung im Tender in Frage, denn bei
Bogenfahrt schwenken die Drehgestelle aus
und verringern den Platz zwischen den Rä-
dern. Durch die geringe Breite des Tender-
innenraums eignet sich lediglich die kleine
Kulisse 111, sofern man auf die SYMOBA-
Produkte setzt. Mit Schacht 110 gelingt der
Umbau am einfachsten, weil dann das Ten-
deroberteil keine Bearbeitung erfordert.


Den Tender halten die beiden Schrauben
zusammen, die auch zur Drehgestellfixie-
rung dienen! Diese werden zunächst gelöst
und das Gehäuse wird abgenommen. Die al-
te Kupplungsbefestigung muss abgeschlif-
fen oder abgefräst werden, da genau an die-
ser Stelle der Schacht Platz finden soll. Für
den Stift wird entweder ein größeres Loch
gebohrt oder eine der Kinematik-Bewe-
gungsrichtung angepasste Aussparung in
den Tenderboden gefräst. Als Begrenzung
sollte man sich die Schachtposition in Ru-
hestellung sowie die Abmessungen der Ku-
lissenführung anzeichnen. Bei probeweisem
Einsetzen der Kulisse von oben in den ge-
wölbten Tenderboden ist erkennbar, wo die
Innenverstrebungen noch etwas abzuneh-
men sind, damit die Kulisse beidseitig die
„Wanne“ berührt. Die Verklebung erfolgt in
zwei Schritten: Nach korrekter Ausrichtung
fixiert man die Kulisse beidseitig zunächst
mit wenig Klebstoff. Dabei ist die Kulissen-
führung mit dem Finger an den Tenderbo-
den zu drücken. Die Verwendung von UHU
plus „sofortfest“ begrenzt die Haltezeit auf
wenige Minuten. Danach folgt eine sehr ge-
naue Prüfung auf einwandfreie Beweglich-
keit und korrekte Ausrichtung. Bei zufrie-
den stellendem Resultat schließt sich im
zweiten Schritt eine großflächige Verkle-
bung an. Doch der Kleber sollte nicht bis
zum Stift im Tenderboden gelangen, denn
dann könnte er eventuell die Kulissenbewe-
gung blockieren. Indes ist auch der Rand
der frei liegenden Kinematikoberseite mit
Klebstoff zu benetzen, um insbesondere bei
Schachtjustierarbeiten die Kulissenführung
vor unbeabsichtigtem Öffnen zu schützen.
Ferner ist es sinnvoll, die Höheneinstellung
bei geöffnetem Tender vorzunehmen, um


� Baureihe 38


Erstmals 1967 brachte
Märklin die P8 als Mo-
dell, bis heute folgten
zahlreiche Varianten.
Unsere Umbauvorschlä-
ge gelten Modellen mit
Wannen- und Kasten-
tendern. 


Auch nach dem Umbau (mit Schacht 345760)
unterstützt die Feder das Rückschwenken.


Der Kulisseneinbau erfordert eine Tenderzerle-
gung: die Schrauben des Drehgestells lösen.


� Position der Kulisse


Dem Drehgestell bleibt
auch nach dem Umbau 
in Gleisbogen mit 360 mm
Radius genügend Bewe-
gungsspielraum. 


Wannentender der 3098 in Serie: Die kleine 
Feder hält die Kupplung in Mittelstellung. 


Beide Umbauvarianten erfordern das Herauslö-
sen des hinteren Fahrgestellverbindungsstegs. 
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von oben auf die Kulisse einen Gegendruck
auszuüben. Zu dieser Einstellung genügt es,
die Drehgestelle lose aufzulegen, denn sie
lassen sich nur zusammen mit dem Tender-
oberteil befestigen. Die hintere Drehge-
stell-Verbindungsstrebe ist auch bei dieser
Umbauvariante herauszutrennen. Nach
dem Einlegen der Verbindungsdeichsel zur
Lok (Doppelknick nach unten) kann der
Tender wieder zusammengefügt werden.


Bestimmt man die Einbauposition der
Kulissenführung genau nach Justiereinheit,
dann lassen sich nach dem Umbau auch 430-
mm-Radien im Gegenbogen gezogen und
geschoben befahren. Ein Betrieb auf dem
Minimalradius von 360 mm ist indes nur mit
gezogenen Wagen möglich.Will man jedoch
auf Metallgleisen rangieren (360 mm im Ge-
genbogen), dann sind bei der Montage etwa
0,5 Millimeter mehr Spielraum zuzugeben.


Wie unsere Abbildung (Seite 91) zeigt,
eignet sich die Höhe des Kupplungshakens
ideal zur Befestigung des Schachtes 288390.
Dazu trennt man diesen am Knick durch.
Zur Schachtbefestigung dienen eine kurze
Senkkopfschraube und eine Mutter (M2).
Hierfür lässt sich das vorhandene Stanzloch
nutzen. Die Schraube wird von unten einge-
steckt. Ihr Kopf sollte möglichst wenig über-
stehen, weil sonst das vordere Treibrad den
Kontakt zum Gleis verliert und dann die
Lok leicht zum Schleudern neigt. Diesem
Effekt beugt eine Schachtansenkung für
den Schraubenkopf vor, die wir durch ge-
ringes kegelförmiges Anbohren mit einem
größeren Bohrdurchmesser herstellen. So
verschwindet der Schraubenkopf fast voll-
ständig im Schacht 288390. Die Schraubver-
bindung ist möglichst weit nach vorne zu
schieben, weil sonst die schwalbenschwanz-
förmige Kupplungsbefestigung anstößt. Um
die volle Drehgestellbeweglichkeit zu ge-
währleisten, kann ggf. die Mutter vordersei-
tig etwas angeschliffen werden. Das über-
stehende Gewindeteil der Schraube wird
abgetrennt. So stößt die Deichsel unten
nicht ans Fahrgestell und bleibt frei beweg-
lich. Das am Kupplungshaken abgebogene
Federende wird gerade gestreckt, um die
Spannung auf das Drehgestell etwas zu ver-
ringern. Dies beugt einer Zugkraftverringe-
rung vor. Falls der Umbau nicht gelingt oder
die alte Kupplung wieder angebaut werden


soll, ist der Kupplungshaken als Einzelteil
Nr. 224180 erhältlich.


Baureihe 38 mit Kastentender
Die deutsche Version dieser Lok war beim
Modell 3099 mit einem 4-achsigen Tender
gekuppelt. Später tauchte sie auch in Start-
packungen und zahlreichen Sonderaus-
führungen auf. An den Tendern dieser Lo-
komotiven sind die Kupplungen ange-
schraubt. Das legt einen einfachen Umbau
mit Tauschteilen nahe. Die Abbildung
rechts außen zeigt die belgische Ausführung


� Modell 3099


Die deutsche Version
der Baureihe 38 
(Modell 3099) war mit
einem 4-achsigen 
Tender gekuppelt. Die
Kupplungen sind an
den Tendern der Loko-
motive angeschraubt.
Dies ermöglicht einen
einfachen Umbau mit
Tauschteilen.
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Bewegungsöffnung und Position der Kulisse
wurden mit einem scharfen Messer angerissen. 


Die Kulissenführung ist eingeklebt. Mit aufge-
stecktem Schacht wird die Funktion geprüft.


Hier ist außer dem geringen Kuppelabstand die
ordnungsgemäße Verklebung erkennbar. 
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64 119 (Märklin-Artikel-Nummer 3086)
ebenfalls mit einem 4-achsigen Tender. Die
älteren Versionen besaßen dagegen einen 3-
achsigen Tender, der dem der BR 24 ähnelt
und sich vermutlich in gleicher Weise umrü-
sten lässt (SYMOBA 111+110). Wir be-
schränken uns aber auf die Umbau-Be-
schreibung am 4-achsigen Tender.


Tauschkupplung am Tender
Der Austausch der Metallkupplung gegen
einen Schacht 288390 ist schnell erledigt.
Dazu genügt es, analog zur Beschreibung
der S 3/6 im letzten MM, den Schacht auf
vier Millimeter aufzubohren. Dies verkürzt
allerdings den Kuppelabstand nicht.Wer die
Möglichkeit eines schnellen Rückbaus an-
strebt, gewinnt so immerhin ein verbesser-
tes Kuppelverhalten.


Eine schöne Bastelarbeit beschert dem
Modellbahner dagegen der Umbau auf Ku-
lissenführung. Indes ist hierfür eine Fräsein-
richtung mit Kreuztisch sehr sinnvoll für die
Umbauarbeiten. Diese Anschaffung kann
sich bei einem großen Fahrzeugpark durch-
aus lohnen. Zwar versuchen wir stets, mög-
lichst Umbaumöglichkeiten zu finden, die
ohne spezielle Werkzeuge zum Ziel führen,
doch bei manchen Modellen bleibt kaum
ein anderer Weg.


Kastentender-Umbau mit 
Kulissenführung


Als Kulissen-Einbauposition kommt beim
Kastentender nur eine Befestigung auf dem
Tenderboden in Frage, weil der Abstand
zwischen den Rädern für eine „Unterflur-
montage“ nicht genügt. Vor dem Umbau
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Vierachsiger Kastentender: Die drehbar gela-
gerte Feder war bereits an der 3/6 zu sehen. 


Hier wird die Serienkupplung durch den zuvor
aufgebohrten Schacht 288390 ersetzt.


sollte man sich mit der Justiereinheit die
Höhe der Kupplung einprägen: Der aufge-
steckte Schacht stößt gegen die hintere Ach-
se! Dadurch scheidet der Standardschacht
103 sofort aus. Der gekröpfte Schacht wäre
möglich, aber dann säße die Kulissen-
führung so weit hinten, dass die hintere
Strebe des Metallfahrgestells entfernt wer-
den müsste. Der Schacht 107 könnte sich als
sinnvolle Alternative anbieten, wenn man
seine Bearbeitung nicht scheut. Die Wahl
fällt schließlich auf den kurzen Schacht 110,
der zwar am Ende etwas abgeschliffen wer-
den muss, aber eine Fahrgestellbearbeitung
erübrigt.


Vier Befestigungskrallen sorgen für ei-
nen festen Sitz des Gehäuses. Die Arretie-
rung entspricht dem bei der S 3/6 gezeigten
Beispiel.Am roten Tenderboden der P8 sind
die Spreizbefestigungen besonders gut
sichtbar. Drückt man sie auf einer Seite
nach innen, lässt sich hier das Gehäuse lö-
sen. Nach dem Abnehmen der Gewichte
(meist bleiben sie im Gehäuse liegen) tau-
chen vier Biegelaschen auf, die mit einem
spitzen Werkzeug aufgerichtet werden.
Zum Abnehmen des Achshalters sollten sie
genau senkrecht stehen. Dann lässt sich das
Unterteil bequem herausdrücken. Die
Blattfeder wird entfernt.


Als nächster Schritt folgt das Fräsen der
Bewegungsöffnung, weil die SYMOBA-
Kulisse 111 im Tenderinnenraum befestigt
wird. Dieses Loch fertigten wir mit einem 
6-mm-Fräser. Der Blattfeder-Befestigungs-
schlitz bildet die hintere Begrenzung.
Anschließend wird die Oberfläche des Ten-
derbodens ebenfalls geebnet und die um-


� Belgische Version


Auch die belgische Aus-
führung der Baureihe
38 war wie die 3099 mit
einem 4-achsigen Ten-
der gekuppelt. Ältere
Versionen besaßen
auch einen 3-achsigen
Tender ähnlich dem der
BR 24. Wir erläutern
den Umbau der 4-achsi-
gen Tender. 


� Einfacher Umbau


Die Höhe der Kupp-
lungshaken und der
„Knick“ genau unter 
der Pufferbohle sind
beim belgischen Modell
wie geschaffen für den
Umbau mit dem
Schacht 288390. Zu
dessen Befestigung
sollte jedoch in jedem
Fall eine Senkkopf-
schraube verwendet
werden. 







Für den Einbau der neuen Kupplung ist der Ten-
der komplett zu zerlegen. 


Durch Fräsarbeit geebnete Befestigungsfläche.
Zudem wurde die hintere Kante verjüngt. 


Unterseite des umgebauten Vierachstenders.
Der Stift ist gekürzt – er berührt die Achse nicht. 


Zweikomponentenkleber hält die Kurzkupp-
lungskulisse an der Tenderbodenoberseite.


92


MAGAZIN 1/2005


Anlagenbau


laufende Kante im hinteren Bereich bis auf
die Hälfte der Materialstärke abgenommen.
Wiederholte Kontrollen mit Kulisse und
Schacht an der Justiereinheit zeigen deut-
lich, ob noch mehr abzufräsen ist. Da sich
der Tenderboden jedoch nicht sehr sicher
einspannen lässt, verlangt das Fräsen beson-
deres Fingerspitzengefühl bei geringer
Spanabnahme.


Beim Festkleben der Kulissenführung
benetzt man am besten nur deren Seiten-
flanken mit Zweikomponentenkleber, da-
mit sie garantiert voll beweglich bleibt. Be-
reits zum exakten Ausrichten steckt man
den Schacht 110 auf. Nach dem Aushärten
wird die Kupplung in den Schacht gesteckt
und wieder am Stift ausgerichtet. Es ist hilf-
reich, wenn man sich die ungefähre Höhe
eingeprägt hat. Tenderzusammenbau und
exakte Einstellung der Kupplungshöhe
müssen parallel erfolgen. Der hierfür erfor-
derliche wiederholte Ein- und Ausbau des
Unterteils erfordert etwas Geduld, bis die
exakte Höhe ermittelt ist. Dabei kürzt man
den Stift der Kulisse jedes Mal so weit wie


möglich (leicht schräg). Die Überschnei-
dung von hinterer Achse und Kulissen-
führungsstift erschwert diesen Arbeits-
schritt etwas.Außerdem ist vom Schacht 110
an jener Stelle etwas abzuschleifen, wo er
die Achse berührt. Dennoch sitzt er dann
immer noch fest genug an der Kulisse. Zwi-
schendurch ist es hilfreich, mit einigen Wa-
gen einen Kuppeltest durchzuführen.
Stimmt die Kupplungshöhe exakt, dann
können wir die Fahrgestellhaltelaschen
zurückbiegen.


Mit der größeren Schraube wird die Lok-
kuppeldeichsel wieder befestigt; gleichzeitig
legen wir die Gewichte auf. Die Deichsel
zeigt mit dem Knick nach unten. Lässt sich
das Gehäuse nicht ganz aufsetzen, ist die
Ursache im Bereich der Kulissenführung zu
suchen. Meist liegt im Tendergehäuse der
Niederhalter für die beim Umbau entfalle-
ne Blattfeder zu tief und erfordert deshalb
etwas Materialabnahme.


Text: Axel Schnug, 
Modellbahn mit 
System, Holzminden 


� Fazit/Ausblick 


Das umgerüstete Mo-
dell befährt alle Radien
ab 360 mm einwandfrei.
Der Abstand wurde so
eingestellt, dass die Ju-
stiereinheit die Puffer
berührt. Allerdings er-
fordert ein Kupplungs-
tausch die Zerlegung
des Tenders. Deswegen
sollte man zuvor die
Eignung des vorgeseh-
enen Kupplungskopfes
genau überprüfen.
In der nächsten Folge
werden wir mit dem
Umbau längerer Wagen
beginnen.


� Schneller Erfolg 


Der Kuppelabstand
wurde mit dem Schacht
288390 nur ein wenig
verringert. Das Kuppel-
verhalten ist nun jedoch
weit besser. 
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Märklin-Güterwagen


In dieser Folge zeigen wir
den Umbau von Märklin-
Güterwagen mit Drehge-
stellen. Infrage kommen
zwei Varianten, einerseits
der Tausch gegen Märklin-
Kurzkupplungen, anderer-
seits der Umbau mit Sy-
moba-Kulissen.


Mit dem Umbau der Märklin-Flachwagen und der 


Schwenkdachwagen auf Kurzkupplungen entstehen 


lückenlose Verbände im Güterverkehr.


Alte Modelle – kurz gekuppelt


Güterzüge
zum Schwärmen 
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Mit Erscheinen dieser Ausgabe des MM
wird das Internetangebot des Märklin Ma-
gazins erheblich erweitert. Ab sofort sind
auch ältere Beiträge wie die Serie „Alte Mo-
delle – kurz gekuppelt“ zum Download er-
hältlich. Aus diesem Anlass bringen wir im
MM 03/2006 und im MM 04/2006 zwei zu-
sätzliche Folgen dieser Serie. In denen be-
schäftigen wir uns nun mit dem Umbau von
Märklin-Güterwagen mit Drehgestellen.


Dazu gehören der Flachwagen (Art.
4663), der mit 22,7 Zentimetern zu den be-
sonders langen Güterwagenmodellen zählt,
und der Schwenkdachwagen (Art. 4460).
Beide Wagen können auf Märklin-
Kurzkupplungen umgebaut oder mit Symo-
ba-Kulissenführungen ausgerüstet werden.


Der Einbau von Kulissenführungen in
längere Drehgestell-Fahrzeuge verursacht
mehr Aufwand als bei Zweiachs-Modellen,
da beim Umbau das Ausschwenken der
Drehgestelle zu berücksichtigen ist. Oft ist
der Bereich zwischen den Rädern für eine
Kulissenführung nicht verwendbar. Je länger
ein Wagen ist und je kleiner die Gleisradien
sind, umso stärker lenken die Drehgestelle
in Kurven aus. Durch die Drehgestell-An-
ordnung nah an der Pufferbohle bleibt im
Normalfall unter dem Wagenboden zu we-
nig Platz für den Einbau einer Kulisse. Die
Kulissenführung ist entweder in den Wagen-
boden einzubauen oder über dem Fahrges-
tell anzuordnen. Werden längere Wagen da-
mit ausgerüstet, muss eines beachtet wer-
den: Sie erfordern auf Radien mit 360 Milli-
metern einen geringeren Abstand zur Puf-
ferbohle, als ihn die Justiereinheit vorgibt.


Umbau mit Tauschteilen
Der Flachwagen Rs 680 bildet das Vorbild
des Modells Art. 4663. Der Wagen war unter
dieser Artikelnummer noch bis 2005 im
Märklin-Programm zu finden. In seiner mo-
dernen Ausführung besitzt das Modell be-
reits serienmäßig Kurzkupplungen. Diese
sind ohne Kinematik beweglich an den
Drehgestellrahmen montiert. Ältere Model-
le verfügen dagegen noch über Metall-Re-
lex-Kupplungen. Die sind nicht am Fahr-
zeugrahmen, sondern beweglich am Dreh-
gestell befestigt.Alle Wagen dieses Typs sind
bis auf die Drehgestellblenden komplett aus
Metall gefertigt. Das eröffnet eine einfache


Möglichkeit, diese Wagen mit Tauschteilen
umzubauen: Dazu benötigt man für jedes
Drehgestell jeweils einen neuen Drehge-
stellrahmen 323970.


Um diesen Rahmen an Drehgestellen äl-
terer Bauart zu befestigen, müssen zwei klei-
ne Stifte gekürzt werden. Bei neuen Drehge-
stellen ist an dieser Stelle ein Loch vorhan-
den. Dadurch hält die Verbindung noch bes-


Die Tauschteile
zur Flachwagen-
Umrüstung bau-
en wir selbst zu-
sammen. Alter-
nativ könnte
man auch das
komplette Dreh-
gestell beim
Fachhändler be-
stellen.


Schon der 
Einsatz von
Märklin-Tausch-
teilen verkürzt
den Kuppelab-
stand deutlich.


Beim Wagen Art.
4668 muss der
Drehgestellrah-
men umlackiert
werden. Sonst
kommt nur eine
Lösung mit Ku-
lissenführungen
infrage.
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ser. Am Drehgestellrahmen wird
der Kupplungsschacht 402660
mit dem Bolzen 298020 befestigt.
Der Metallkupplungshalter am
Drehgestell ist abzutrennen, al-
ternativ kann man auch ein
Stuhlblech 563190 einsetzen.Das
komplette Drehgestell ist unter
der Ersatzteilnummer 201295 er-
hältlich.


Der Einsatz der Märklin-
Tauschteile scheitert aber spätes-
tens beim Flachwagen Art. 4668
nach Schweizer Vorbild mit den
zwei Containern „Möbel Pfis-
ter“. Der Drehgestellrahmen ist
nur in Schwarz erhältlich und
müsste in diesem Fall grau umla-
ckiert werden. Wenn man die
Rahmenlackierung scheut oder
einen besonders engen Kupplungsabstand
wünscht, bietet sich die Umrüstung mit Sy-
moba-Kulissenführungen an. Beim genauen


Vergleich der beiden Symoba-Kulissen stellt
man bei der kleinen Ausführung 111 einen
geringfügig größeren Schwenkwinkel fest.
Die ovale Kulissenführung 101 bietet dage-
gen bei gleicher Bogeneinstellung eine grö-
ßere Längenzunahme. Daher setzen wir sie
bevorzugt für längere Modelle ein. Die grö-
ßere Bauform erlaubt ihren Einsatz zwar
nicht immer. Beim Flachwagen findet sie je-
doch unter dem Fahrgestell ausreichend
Platz.


Umbau mit Symoba
Genau wie beim Umbau mit Tauschteilen ist
auch bei dieser Variante zunächst die alte
Kupplung vom Drehgestell zu trennen.
Wegen des geringen Abstands zwischen
Drehgestell und Pufferbohle lässt sich nur
der Schacht 110 einsetzen. Die Ausrichtung
erfolgt genau nach Justiereinheit.


Beim Prüfen erkennt man, dass an der
Pufferbohle innenseitig etwas Material ab-
geschliffen werden muss, um den korrekten
Kulisseneinbau zu ermöglichen. Außerdem
berührt der äußerste Radsatz bereits das
Kunststoffgehäuse. An der Stelle, an der die
Achse an der Kulisse reibt, muss diese etwas
dünner geschliffen werden.Dies ist ohne Be-


Wird die Symo-
ba-Kulisse 101
ohne Fahrge-
stell-Fräsarbeit
eingebaut, so ist
an der Kulisse
etwas Platz für
die Spurkränze
zu schaffen. Der
Abstand zur Puf-
ferbohle bleibt
aber gleich.


Für das Kürzen
der Längsträger-
Imitationen leis-
tet eine Fräsein-
richtung gute
Dienste. In die-
sem Fall kann
die Kulissenfüh-
rung unbearbei-
tet bleiben.


Umbau-Resultate: Einsatz von Tausch-
teilen am Originalmodell (links); zum
Vergleich die Kupplungsposition mit
der Symoba-Kulisse 101 (rechts).
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Gebrauchsspuren an Güterwagen


Die Längsträger der Vorbild-


fahrzeuge sind quer mit


Holzbohlen beplankt. Hoch-


klappbare Bodenstege erlau-


ben durch ihre Blockierwir-


kung das Abstellen von Rad-


fahrzeugen. Bei zugeklapp-


ten Stegen ist die Ladefläche


zur Aufnahme üblicher Lade-


güter eben. Die schwarz la-


ckierten Bohlen verlieren im


Laufe der Zeit ihre Färbung


oder werden bei Reparaturen


gegen unbehandelte Hölzer


getauscht. Der Alltagseinsatz


hinterlässt ebenfalls Spuren.


Die Bohlen verfärben sich


durch Witterungseinflüsse


oder auch transportierte La-


degüter. Alterungen lassen


sich im Modell nachempfin-


den. So können Bodenluken


und Roste unterschiedlich la-


ckiert werden. Schmutz- oder


Ölflecken von verladenen


Fahrzeugen wurden nicht


entfernt und sind entweder


frisch oder bereits durch Re-


gen verteilt. Bei der Farbge-


staltung sind der Fantasie


kaum Grenzen gesetzt, beim


Flachwagen wurden Farben


von Günze verwendet. Auch


für geschlossene Güterwa-


gen empfiehlt sich eine Alte-


rung. Gerade Wagenverbän-


de gewinnen durch indivi-


duelle Gebrauchsspuren der


Einzelmodelle.


schädigung möglich. Für Steigungsübergän-
ge ist etwas Freiraum notwendig. Alternativ
lassen sich natürlich auch die Träger am
Fahrzeugboden um 1 Millimeter abfräsen,
damit wird gleichzeitig an der Pufferbohle
etwas mehr Platz geschaffen. So können bei-
de Arbeitsgänge zusammen erledigt werden.
Eine vollständige Entfernung der Träger-
Imitationen ist nicht erforderlich. Wer keine
Fräseinrichtung besitzt, kann nach dem Ab-
tragen mit der Schleifscheibe eine Distanz-
platte einsetzen, um eine ebene Auflageflä-
che zu erhalten.


Zum Abschluss wird die Position mit der
Justiereinheit überprüft. Zur Befestigung


der Kulisse setzen wir Zweikomponenten-
klebstoff ein. Beim umgebauten Modell be-
rührt zwar der Drehgestellrahmen den
Schacht, doch das stört nicht, weil die Kulis-
se sehr leichtgängig ist. In Kurven lenken
Kulisse und Drehgestell in die gleiche Rich-
tung aus. Das Einstellen der Kupplungshöhe
wurde in vergangenen Folgen bereits mehr-
fach beschrieben.


Der Wagen durchläuft gezogen alle Ra-
dien einschließlich 360 Millimeter. Beim
Rangierbetrieb auf 360-Millimeter-Radien
kommt es im Gegenbogen zum Abheben
des Wagens – der Kulissen-Schwenkbereich
erreicht dort seine Endstellung. Das kann zu


Die hochgeklappten Bodenarretierungen si-
chern geladene Fahrzeuge. Oft nehmen die-
se Sicherungen eine andere Farbe an.


Mit Farbe aufgebrachte Alterungsspuren auf
einem Modell-Flachwagen. Dahinter zum
Vergleich ein unbehandeltes Fahrzeug.


Vorbildwagen


Das Vorbild des Märklin-
Flachwagens Art. 4663 –
der Rs 680 – ist hier in ei-
nem sehr guten Unterhal-
tungszustand im Bahnhof
in Soest zu sehen. 
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Entgleisungen führen.Auf C-Gleis-Weichen
mit Radius R 2 bereitete der Rangierbetrieb
dagegen keine Probleme.


Wenn man also ständig auf Minimalra-
dien rangiert, sollte man bei diesem Wagen-
typ besser die Märklin-Tauschteile vorse-
hen. Bei größeren Radien wirkt der enge
Kuppelabstand durch die Kulissenführung
jedoch sehr realitätsnah.


Der Schwenkdachwagen 4460
Dieses Modell ist mit seinen 16 Zentimeter
Länge im Vergleich zum Flachwagen ver-
hältnismäßig kurz. Der Tausch der Kupplun-
gen gegen die Kurzkupplungen aus der Pa-
ckung 7205 ist  die einfachste Umbauvarian-
te.Um das Fahr- und Kuppelverhalten zu op-
timieren, werden wir ihn aber mit Kulissen-
führungen ausrüsten. Unter dem Wagenbo-
den fehlt jedoch der erforderliche Platz. Da-
her kommt nur eine Befestigung im oder
über dem Fahrgestell infrage.


Der Schwenkdachwagen besitzt zur Be-
schwerung eine Metallplatte, die fest mit
dem Wagenboden verbunden ist. Nach Ab-
nehmen des Gehäuses ist sie leicht zu erken-
nen. Wegen der Beschwerung scheidet das
Einlassen der Kulissenführung in den Fahr-
zeugboden aus. Wir nutzen daher den Hohl-
raum zum Einbau der größeren Symoba-Ku-
lissenführung 101. Sie lässt außerdem bei
Kurvenfahrten einen etwas größeren Kup-
pelabstand zu als die Führung 111. Der um-
gerüstete Wagen befährt daher bei Zug- und
Rangierfahrten anstandslos alle Radien bis
360 Millimeter.


Der Umbau
Nach Demontage der Kupplungen ziehen
wir zuerst die Drehgestelle ab. Das gelingt
bei diesem Modell auch ohne Werkzeug. Da-
für greift man die Drehgestelle im Bereich
der inneren Achslager und zieht sie in Rich-
tung Pufferbohle ab. Danach kann das Ge-
häuse abgenommen werden, es wird nur von
den beiden kopfseitigen Spreizkrallen ge-
halten. Diese sollten unbedingt zur späteren
Montage erhalten bleiben. Deshalb eignet
sich für den Umbau am besten die Kulisse
101 mit aufgestecktem Schacht 103.


Nachdem wieder mit der Justierlehre die
genaue Position festgelegt wurde, sägen wir
mit der Metall-Laubsäge in den Wagenbo-
den eine ovale Öffnung, die der Deichselbe-
wegung Raum lässt: Bei vollständig aufge-
schobenem Schacht berührt die Justierplatte
die Puffer. Die am Wagenboden breit ge-
schmolzenen Kunststoff-Haltezapfen wer-
den plan geschliffen, um eine glatte Auflage-
fläche zum Ankleben der Kulisse zu schaf-
fen. Danach folgt eine erste Funktionsprobe
mit lose angelegter Kulissenführung. Da die
Kinematik den vollen Bewegungsspielraum


Das linke
Schwenkdach-
wagen-Fahr-
gestell wurde 
bereits für den
Einbau der Kulis-
se vorbereitet.


Die Kulissenfüh-
rung ist bereits
eingebaut. Die
Abschrägung am
Drehgestell ge-
währleistet des-
sen ungehinder-
te Auslenkung in
Kurvenfahrten.


Das Schwenk-
dachwagen-
Fahrgestell nach
dem Umbau: An
der Pufferbohle
muss genügend
Platz für die
Spreizveranke-
rung des Auf-
baus bleiben.
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Umbau und Gewährleistung


Basteln ist zwar die Seele


des Modellbahnhobbys, ein


Umbau birgt allerdings Ge-


fahren für die Funktionstüch-


tigkeit der Modelle. Wenn ein


Märklin-Modell das Werk ver-


lässt, entspricht es immer


den neuesten Erfordernissen


an Funktionalität, Praxis-


tauglichkeit und Qualität.


Wer Modelle umbaut, ris-


kiert, dass sie beschädigt


werden oder dass sich ihre


Parameter nachteilig verän-


dern. Unter dem Umbau


könnten etwa Zugkraft, Lauf-


verhalten oder Haltbarkeit


leiden. Die Firma Märklin


kann aber nicht für die Fehler


Einzelner beim Umbau gera-


destehen. Deshalb erlischt


die Gewährleistung, sobald


ein Modell umgebaut wird.


Korrekt vorgenommene War-


tungsarbeiten, wie in der Be-


triebsanleitung beschrieben,


sind davon natürlich ausge-


nommen. Bei Umbauten kön-


nen Sie sich an den nächsten


Fachhändler wenden.


Die Firma Märklin
liefert die Fahr-
zeuge mit opti-
malen Einstellun-
gen aus. Bei ei-
nem Umbau er-
lischt die Ge-
währleistung.


erfordert, darf der Stift an keiner Seite an-
stoßen. Bei der Passprobe wird man feststel-
len, dass am geraden Rand der Kulissenfüh-
rung (zum Ende des Wagens zeigend) etwas


Material abgeschliffen werden muss, damit
sich später das Gehäuse noch aufsetzen
lässt.


Dann kann die Befestigung der Kulisse
folgen, die man am besten in zwei Schritten
vornimmt: Zuerst klebt man sie nur mit zwei
Tropfen seitlich fest. Anschließend sollte
auch das Kulissengehäuse seitlich mit Kleb-
stoff bestrichen werden. Das verleiht ihm
mehr Halt und beugt einer unbeabsichtigten
Öffnung vor. Diese Methode bewährte sich
schon in vielen Fällen, denn beim Aufsetzen
des Gehäuses können im Wagenboden
Spannungen entstehen.


Gewicht aufrauen
Ferner ist es ist sinnvoll, das Metallgewicht
etwas aufzurauen, um die Klebekraft zu er-
höhen. Beim Kleben ist der Klebstoff sehr
sparsam zu dosieren, denn der Bereich der
Drehgestellaufhängung muss in jedem Fall
frei von Klebstoff bleiben. Gelangt etwas an
die beweglichen Teile von Kinematik, Kulis-
se oder sogar der feinen Feder, dann ist die
reibungslose Funktion dieser Elemente
nicht mehr gewährleistet.


Nach dem abgeschlossenen Kupplungs-
umbau besticht der enge Kuppelabstand
dieser Schwenkdachwagen.


Märklin-Service 


Für die Modelleisenbah-
ner hat Märklin drei Ser-
vicetelefone eingerichtet:
die Technik-, Digital- und
Termin-Hotline unter 
0 71 61/60 82 22; die Re-
paratur-Hotline unter
0 71 61/60 85 53 und die
Ersatzteilberatung unter
0 71 61/60 82 86. 
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Neuer Service: Ab sofort stehen auch ältere
Beiträge zum Download bereit.


Nächste Folge 


Auch in der zweiten 
Bonusfolge beschäftigen
wir uns mit Märklin-Güter-
wagen. Im MM 04/2006
zeigen wir ausführlich 
den Umbau von Vierachs-
Großgüterwagen, Contai-
nerwagen und den Run-
genwagen Art. 4607.


Während der Zweikompontenklebstoff
aushärtet, widmen wir uns den Drehgestel-
len. Deren symmetrischer Aufbau erlaubt ei-
ne um 180° gedrehte Befestigung. Dadurch
bleiben die Befestigungspunkte der alten
Kupplungen erhalten und können wieder
benutzt werden, falls der Umbau nicht be-
friedigen sollte.


Die Querverstrebung am Rahmenrand
wird herausgetrennt und am Achshalter
werden beidseitig zwei kleine Abschrägun-
gen geschaffen. Dies gelingt mit einer
Metalltrennscheibe am leichtesten. Durch
die Abschrägungen schleift das Drehgestell
auch in Gleisbogen nie am Kupplungs-
schacht.


Schlussarbeiten
Zu dieser Modifikation werden die äußeren
Achsen ausgebaut und die Lagerzapfen der
Drehgestelle an der Oberseite etwas abge-
feilt. Andernfalls würden sie an die aufge-
klebten Kulissenführungen stoßen und wä-
ren dann nicht mehr so leicht beweglich.


Die Fahreigenschaften des umgerüsteten
Modells sind optimal und lassen keinerlei
Wünsche offen. Auch für die Schwenkdach-
wagen empfehlen wir eine Alterung. Geal-
tert und mit Kurzkupplungen versehen, er-
gibt sich so ein geschlossenes und individuel-
les Zugbild.


Serie im Internet
Diese Bonusfolge der Serie „Kurz gekup-
pelt“ soll wie der nächste Teil im MM
04/2006 auf den erweiterten Internetauftritt
des Märklin Magazins hinweisen. Unter der
Adresse www.maerklin-magazin.de stehen
dort ab sofort auch ausgewählte Folgen älte-
rer Beiträge zum Download bereit. Zu die-
sen Beiträgen  zählt auch die Serie „Kurz ge-
kuppelt“. Mit dem neuen Angebot will das
Märklin Magazin noch mehr Service für sei-
ne Leser bieten. Wer eine Folge aus einem
längst vergriffenen Heft sucht oder einen
Beitrag verpasst hat, wird nun im Internet
fündig.


Axel Schnug, Modellbahn mit 
System, Holzminden


Mit einer Alterung gewinnen auch die Schwenkdachwagen an 
Vorbildnähe. Das zahlt sich vor allem bei Zugverbänden aus.
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In dieser abschließenden Bonusfolge zeigen wir, 


wie Vierachs-Großgüterwagen, Containerwagen und 


Rungenwagen kurz gekuppelt werden.


Puffer an Puffer


Alte Modelle – kurz gekuppelt


Anlagenbau
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Mit dem Zauberwort „Symoba“ lassen sich
auch Vierachs-Großgüterwagen (Art. 4264),
Containerwagen oder Rungenwagen (Art.
4260) in schmucke kurz gekuppelte Verbän-
de verwandeln. Auch sie zählen zu den län-
geren Modellen und erfordern daher eine
größere Kupplungsverlängerung, damit sich
die Puffer nicht verhaken.


Der einfachste Weg dorthin führt über ei-
ne Kulissenführung mit größerem Abstand
bei Bogenauslenkung. Die Kulisse 101 von
Symoba bietet diese größere Auslenkung, sie
braucht aber viel Platz. Wenn man aber den
Kinematikabstand zur Pufferbohle etwas
verringert, kommt man häufig auch mit der
kleinen Kulisse 111 zurecht. Durch die Län-
genzugabe kuppeln die Wagen zwar nicht
mehr ganz so kurz, doch das schmälert den
positiven Eindruck kaum. Wenn die Model-
le nur auf größeren Radien im Einsatz sind,
erübrigt sich die Längenzugabe ohnehin.
Allerdings ist dabei stets zwischen Fahr- und
Rangierbetrieb zu unterscheiden.


Großgüterwagen
Auch in dieser Folge widmen wir uns den
Umbau von Fahrzeugen mit Drehgestellen,
das birgt die bereits im MM 03/2006 be-
schriebenen Probleme: Das Ausschwenken
der Drehgestelle in Kurven erschwert den
Umbau. Lassen sich die Kulissenführungen
nicht komplett versenkt im Fahrgestell ein-
bauen, so schleifen eventuell die Radsatz-
Spurkränze an der Kulissenführung.


Beim ersten Beispiel, den Großgüterwa-
gen, ist dieses Problem jedoch nicht so akut.


Anlagenbau


Die Drehgestelle
werden komplett
zerlegt. Vorsicht
ist bei den Ben-
zing-Sicherun-
gen geboten, sie
können leicht
wegspringen.


Großgüterwa-
gen hat Märklin


in vielen Aus-
führungen pro-


duziert. Trotz
der Drehgestell-
Fahrwerke sind


sie relativ leicht
umzubauen. 


Vergleich der
Drehgestelle 
vor und nach 
Abtrennen der
Kupplung. Der
Sägeschnitt folgt
der Breite des
Basisstegs.


Die Großgüterwagen besitzen einen relativ
kurzen Drehzapfenabstand, das begrenzt
die Schwenkbewegung der Drehgestelle und
erleichtert den Umbau.


Die vierachsigen Selbstentladewagen
produzierte Märklin in vielfältigen Ausfüh-
rungen. Einige Modelle waren auch mit
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An diesem Ge-
häuse wurde


nichts geschlif-
fen, beim Ein-


satz auf kleine-
ren Radien ist


das jedoch uner-
lässlich.


Großgüterwagen
vor und nach


dem Umbau: Der
Kupplungsüber-


hang rechts ist
deutlich kürzer


als bei der alten
Kupplung links.


Das Resultat
kann sich sehen
lassen. Die eng


gekuppelten Erz-
wagen überzeu-
gen optisch und


im Betrieb. 


Klappdeckeldächern ausgerüstet. Alle Mo-
delle besitzen eine fest mit dem Drehgestell
verbundene Metall-Relex-Kupplung. Inzwi-
schen wird der Wagentyp serienmäßig mit
Kurzkupplungen hergestellt.


Der Umbau erfordert keine Fräsarbeiten,
wenn lediglich auf C- oder K-Gleis-Weichen
mit Radius R2 oder schlanken Weichen ran-
giert wird. Diese Radien sind auch von ge-
schobenen Garnituren im Gegenbogen be-
fahrbar. Bei gezogenem Betrieb treten
ohnehin kaum kritische Situationen auf,


denn dabei strecken sich die Kupplungen im
Wagenverband. So sind sogar Minimalra-
dien mit 360 Millimetern befahrbar.


Erst wenn auf 360-Millimeter-Radien
auch rangiert werden soll,muss die Kulissen-
führung näher an den Wagenrand gerückt
werden. Das ist erforderlich, wenn Metall-
gleise oder Bogenweichen 24671 bzw. 2268
mit Gegenbogenanschluss verlegt sind. In
diesem Fall leistet eine Fräseinrichtung dann
gute Dienste.


Befestigung
Jeder dieser Güterwagen besteht im Prinzip
aus zwei werkseitig zusammengeklebten
Elementen. Da das Gehäuse kaum ohne Be-
schädigung wieder zu trennen ist, scheidet
eine Befestigung der Kulissenführung ober-
halb des Fahrgestells aus, obwohl diese Posi-
tion grundsätzlich sehr günstig wäre.
Schließlich können die Spurkränze so kei-
nesfalls an der Kulisse schleifen. Bei den
Großgüterwagen ist eine Befestigung unter
dem Wagenboden aber gerade noch mög-
lich, da bei diesen relativ kurzen Wagen die
Drehgestelle nur wenig ausschwenken.


Um die Kupplung vom Drehgestell abzu-
trennen, ist dieses zuerst auszubauen und zu
zerlegen. Es empfiehlt sich eine komplette
Zerlegung, damit man mit der Trennscheibe
keine anderen Teile beschädigt. Benzing-
Sicherungen halten die einzelnen Teile des
Drehgestells zusammen.Wer kein Werkzeug
zum Lösen der Benzing-Sicherungen be-
sitzt, kann zu Uhrmacher-Schraubendreher
und kleiner Pinzettzange (ggf. Xuron) grei-
fen. Zum Lösen drückt man mit der Schrau-
bendreherklinge den Sicherungsring so weit
aus der Bolzennut, dass man die Sicherung
auf der anderen Seite mit der spitzen Pin-
zettzange fassen und abziehen kann.


Allerdings muss man aufpassen: Da das
federnde Teil eventuell noch etwas unter
Spannung steht, kann es unter Umständen
bis in ein „Bermuda-Dreieck“ des Modell-
bahnzimmers springen. Hat man das Dreh-
gestell zerlegt, bietet sich eine gute Gelegen-
heit, die Radsätze zu reinigen.


Anschließend wird die Metallkupplung
abgetrennt. Wenn der Wagen ausschließlich
auf Radius R2 oder größer rangiert wird,
kann man auf weitere Gehäusearbeiten ver-
zichten und die Symoba-Kulisse 111 mit auf-







Der üppige Kuppelabstand lässt sich durch Kurzkupplungen erheblich verringern.  
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Achshalter unter-
schiedlicher
Bauserien: Die
Kupplung wird
entweder durch
einen Steckdorn
gehalten oder ist
angenietet.


Dieser Achshal-
ter ist zum Ein-
bau der Kulis-
senführung
vorbereitet, der
Führungssteg für
die Deichsel ist
entfernt. 


gestecktem Schacht 110 direkt am Rand des
Gehäuses festkleben. Soll der Güterwagen
jedoch auch auf kleineren Radien rangieren
können, erfordert dies einen Einbau mit et-
was größerem Kuppelabstand.


Dafür lässt sich die Kulisse im vorderen
Bereich geringfügig abschleifen. Aber auch
am Wagenaufbau ist die Materialstärke aus-
reichend. Wer die Arbeiten an der Kulisse
scheut, kann auch dort etwas wegschleifen
oder abfräsen. Bereits ein halber Millimeter
Zugabe kann über optimale Bogenlauf-
Fahreigenschaften entscheiden. Die Kulis-
senführung ist exakt in der Wagenmitte zu
positionieren, damit in 360-Millimeter-Ra-
dien die Räder nicht schleifen.


Rungenwagen Art. 4607
Der Umbau des Rungenwagens orientiert
sich am Vorgehen bei den Schotterwagen
(Art. 4610) und Packwagen (Art. 4600). Er
besitzt die gleichen Achshalter wie diese bei-
den Modelle. Im Gegensatz dazu ist jedoch
beim Rungenwagen der Führungssteg zur
Höhendefinition der Metallkupplung zu
entfernen – der Achshalter sitzt nicht nahe
genug am Wagenrand. Deshalb ist keine ge-
naue Ausrichtung möglich.


Die weitere Vorgehensweise entspricht
dem Umbau beim Schotterwagen 4610:
Auch dort wird der Achshalter durch
Niederdrücken der Feder gelöst und nach
innen geschoben; dann lässt er sich abneh-
men. Für den Umbau benutzen wir die Sy-


moba-Kulissenführung 111 mit Schacht 103.
Um eine genaue Ausrichtung zu erleichtern,
sollten Achshalter und Kulissenführung in
zwei Arbeitsgängen eingeklebt werden. Die
Achsen sollte man vorzugsweise vor dem


Rungenwagen 


Der Rungenwagen 
Art. 4607 war ein Dauer-
läufer im Märklin-Pro-
gramm. Seine Rungen
sind wie beim Vorbild 
abnehmbar, sie lassen
sich in der Schublade im
Wagenboden verstauen.
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Ein Vorschlag zum Umbau der Contai-
nerwagen wurde bereits in einer früheren
Folge (MM 06/2002) vorgestellt. Durch den
Einbau des Märklin-Schachtes 363950 kann
man die Wagen schon ein beträchtliches
Stück enger zusammenbringen. Auch ver-
bessert diese Maßnahme das Fahrverhalten
deutlich, doch der Abstand von Wagen zu
Wagen befriedigte damals nicht vollends.


Alternativlösung
Durch den Einsatz der Symoba-Kurzkupp-
lungskulissen stieß der Verfasser inzwischen
noch auf eine andere Lösung: Das Wagen-
ende bietet genügend Platz für die Kulisse
111 – wenn man sich nicht scheut, die Säge
einzusetzen. Beim Rangierverhalten sind
allerdings Einschränkungen hinzunehmen,
das gilt jedoch nur, wenn man die Wagen auf
engen Radien einsetzt.


Für den Einbau der Kulissenführung
muss der Containerwagen nahezu komplett
zerlegt werden. Die alten Kupplungen wer-
den entfernt; die Schrauben wandern in die
Ersatzteilkiste. Sie werden zum Zusammen-
bau nicht mehr benötigt. Danach lässt sich


Einkleben montieren. Später ist dies zwar
auch noch möglich, wegen der Kulissen aber
erheblich kniffliger. Mit 13 Zentimetern
Länge ist dieser Wagen bisher das längste
mit einer Symoba-Kulissenführung ausge-
rüstete Zweiachsmodell.


Längenzugabe
Gerade diese Wagenlänge erfordert beim
Kupplungsumbau eine Längenzugabe, soll
das Rangieren auf Minimalradien problem-
los möglich sein. Wenn nach dem Umbau
auch im Schiebebetrieb Metallweichen mit
360-Millimeter-Radius in Gegenbogen be-
fahren werden, so sind beim Einbau etwa 0,2
bis 0,5 Millimeter Länge zuzugeben. Für den
gezogenen Zugverband ist diese Längenzu-
gabe nicht erforderlich.


Findet der Rangierbetrieb ausschließlich
auf größeren Radien statt, kann man sich
beim Einbau an der Justiereinheit orientie-
ren. Durch die individuelle Umrüstung kann
man den Abstand der Fahrzeuge exakt so
einstellen, wie es die Radien auf der eigenen
Anlage erfordern.


Das Einkleben
von Achshalter


und Kulisse soll-
te in zwei ge-


trennten Arbeits-
gängen erfolgen,


das erleichtert
eine präzise


Montage.


Links ein umge-
rüsteter Rungen-


wagen, rechts
ein Modell aus


früherer Produk-
tion mit geniete-


ter Metallkupp-
lungsdeichsel


vor dem Umbau. 


Bestechend dicht gekuppelt bewältigt der 
Rungenwagen Radien bis zu 430 Millimeter.
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die Metallgrundplatte zusammen mit den
aufgesetzten Containern abnehmen. Der
Bereich zwischen Pufferbohle und Kupp-
lungshalter-Drehlager wird mit einer Deku-
pier- oder Laubsäge herausgetrennt. Mit ei-
ner Dekupiersäge lassen sich diese
Sägeschnitte besonders präzise ausführen,
weil das Sägeblatt immer genau senkrecht
geführt wird.


Wenn man vorsichtig sägt, kann sogar die
Blattfeder eingebaut bleiben, durch Ausbau
der Achse lässt sich die Blattfeder aber auch
vor dem Aussägen herausnehmen. Der
Schnitt entlang der Pufferbohle ist ganz
exakt auszuführen. Sägt man dort schief, so
ist diese Beschädigung später zu sehen, denn
die aufgesetzten Container überdecken die-
se Partie nicht völlig. Hat man den Bereich
der Kupplungsbefestigung komplett heraus-
getrennt, lässt sich die Blattfeder auch ohne
Achsausbau herausnehmen.


Abschließend wird die Öffnung auf Maß
gefeilt. Im Bereich unter der Pufferbohle 
muss die alte Kupplungsführung auf etwa
die Hälfte der Materialstärke herunterge-
schliffen werden, sonst würde sie die Beweg-


lichkeit des neuen Kupplungsschachtes be-
hindern.Bevor nach Abschluss dieser Arbei-
ten die Metallplatte eingeklebt wird, prüft
man die Passgenauigkeit der neuen Kulis-
senführung. Dazu wird der normale Schacht
103 auf die Kulissenführung 111 gesteckt.
Lässt sich die Platte nur schwer eindrücken,
ist zu befürchten, dass sich der Wagenboden
verzieht. Das ist auch an der tiefen Puffer-
stellung gut erkennbar. In diesem Fall ist die
Metallplatte etwa um 0,2 mm zu kürzen. Ge-
schieht das nicht, gibt es beim Kuppelvor-
gang Probleme, weil dann die Kulisse eben-
falls schief sitzt. Eine Fräseinrichtung mit
Kreuztisch erleichtert diese Arbeit.


Container abnehmen
Zum Einkleben nimmt man die Container
besser von der Tragplatte ab; falls man ver-
sehentlich etwas zu viel Klebstoff aufbringt,
könnten sie sonst für immer auf dem Wagen
fixiert sein. Zur Einstellung der Kupplungs-
höhe ist die Symoba-Justiereinheit wieder
ein nützliches Hilfsmittel.


Die so umgerüsteten Modelle kuppeln
nahezu Puffer an Puffer. Bei den ersten auf


Dreimal unterschiedlicher Kuppelabstand: oben Relex-Serienkupplung, in
der Mitte mit Tauschdeichsel 363950, unten mit Symoba-Kulissenführung.


Einschränkungen


Nach Einbau der Kulissen-
führung ist bei Container-
wagen ein Rangieren auf
360-Millimeter-Radien mit
Gegenbogen nicht mehr
möglich, die Pufferteller
verhaken sich dann.







Axel Schnug, Modellbahn mit
System, Holzminden
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den Kuppelabstand geringfügig. Dann kön-
nen diese Radien problemlos bei gezogenem
Betrieb durchfahren werden. Die Einbaupo-
sition entspricht dann dem durch die Justie-
reinheit vorgegebenen Abstand: Ist sie bis
zum Anschlag eingesteckt, so berühren die
Puffer die Platte.


Ob ein so aufwendiger Umbau der Con-
tainerwagen auf Kulissenführung sinnvoll
ist, mag jeder Leser aufgrund der verlegten
Gleise für sich selbst entscheiden. Auf Anla-
gen mit überwiegend engen Radien ist der
Umbau mit dem bereits vorgestellten
Schacht 363950 auf alle Fälle vorzuziehen.
Läuft jedoch der Betrieb über schlanke Wei-
chen, dann ist die Verkürzung des Kuppelab-
standes auf jeden Fall die Mühe wert. Stets
tut man aber gut daran, das Fahrverhalten
zunächst an Prototypen zu testen, dann steht
den Güterzügen an der kurzen Leine nichts
mehr entgegen.


Internetauftritt
Mit dieser zweiten Bonusfolge beschließen
wir die Serie „Alte Modelle – kurz gekup-
pelt“. Die Folgen dieser Reihe und damit die
Umbauanleitungen für die wichtigsten
Märklin-Modelle stehen künftig im Internet
unter www.maerklin-magazin.de zum
Download bereit. Dank des neuen Service-
angebots haben Modelleisenbahner nun
auch Zugriff auf Folgen, die eigentlich längst
vergriffen sind.


diese Weise umgerüsteten Modellen kam es
aber durch den besonders engen Kuppelab-
stand in Gegenbogen auf Radien unter 450
Millimetern zu Entgleisungen – immerhin
haben die Wagen eine Länge von 15,6 Zen-
timetern. Schleift man jedoch im vorderen
Bereich die Kulisse etwas ab, vergrößert dies


Nur noch den
Kurzkupplungs-
kopf einstecken,
dann kann der
Probebetrieb be-
ginnen. Der Stift
wurde erst nach
Einstellen der
Kupplungshöhe
gekürzt.


Mit der Deku-
piersäge gelingt


das präzise 
Heraustrennen 


des Kupplungs-
halters be-


sonders gut.


Hier zeigt sich,
wie viel Material
an der ehemali-
gen Kupplungs-


führung unter
der Pufferbohle


abgeschliffen
werden muss. 


Weitere Informationen


Weitere Informationen
zum Umbau auf Kurzkupp-
lungen gibt’s direkt bei
Axel Schnug unter Telefon 
0 55 36/99 99 28 oder 
im Internet unter
www.schnug-modell-
bahn.de 





